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ürrabhängige Tageszeitung mit Wochenbeilage
Mr nicht verlangte Einsendungen an Redaktion und Verwaltung
wird keinerlei Haftung übernommen, auch eine Verpflichtung zur
Rücksendung wird nicht anerkannt . - Eigentümer, Verleger und
Drucker: Wagnerfche llniversitSts -BuchdruSerei in Innsbruck,
Erlerjtratze 5. - Verantwortlicher Schriftleiter I . E. Langhans.

Für den Jnfsratentell verantwortlich Rudolf Wagner.

und mit der illustrierte » Monatsschrift „Bergland
Fernrns: S» riftleikvng Rr. 75» Fernruf ! D« waltu»g Rr. « t
Dezvgspreiser Am Platze monatlich kn den Abholstellen S 4.20 , mit Zustellung ins
Haus S  4 . 60 . EinzelNAmmer 20 Groschen . Svnntagnnmmer 30 Groschen.
Mit Postzusendung monatlich 5 4 .60 . Deutschland vronatlich S  5 .— ; in das übrige
Ausland monatlich § 7.—. Mit Postzusendung noch Südtirol oder Italien monatlich
Lire 16 .—, Einzelnummer Lire —.70 ( —. 80 ) . Postsparkaffa -Konio 52.877.

\
Wiener Büro : Wien, l ., Mbclungengasse4 (Schillerhofs,
Fernruf 24—29. Die Bezngsgevtlhr ist im vorhinein zu ent¬
richten. Jedes einmal eingeleitete Bezugsverhältnis währt bis
Ende desjenigen Monats , in dem die ichriftlichs Abmeldung er¬
folgt . Entgeltliche Ankündigungen im redaktionellen Telle find mit

einem Kreuze und einer Nummer kenntlich gemacht.

Nummer 93 Freitag , den 23. April 1926 73. Jahrgang
Wochenkalender : Montag , 19 Kreszentia Dienstag . 20. Sulpitius . Mittwoch . 21. Sch .-F d. h. I .. Ins . Donnerstag , 22. Soter u. K. Freitag . 23. Adalb . Samstag . 24. Georg . Sonntag . 22 3 Jub . Mark.
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ßnalanö ouf Seite der Mei.

TU. London, 23. Avril.
Wie das „Berliner Tageblatt" meldet, berichten die

„Daily News" ans Nairobe,  Latz die Italiener , die
kürzlich große Abteilungen von Kolontaltrnppe« nach
Sornaliland  geworfen hatte«, heftige Kämpfe
mit Len Somali z« bestehen hatten, bei denen die Italie¬
ner eine schwere Niederlage  erlitten . Der Gene¬
ralkonsul in Nairobi habe die Tatsache der Kämpfe be¬
stätigt,  nnter der Hinzusügung, datz er bis jetzt noch
keine näheren Einzelheiten erhalte« habe.

Die Ursache der Kämpfe mar die Weigerung der So,
mali, sich der italienischen Herrschaftz« Unterwerfen.

»

Bekanntlich Haben die Italiener schon bei ihrer ersten
Vorrückung in S o m a l i l a u ö im Dezember v. Js . eine
schwere Niederlage erlitten. Die damals vorrttckenden,
allerdings schwachen italienischen Kolonnen, wurden in
mehrtägigen Kämpfen von den Somalikriegern nahezu
ausgerteben.  Las gleiche Schicksal scheint auch jetzt
den zum Kolonialraub ausgesandten italienischen Trup-
penaütetlungen widerfahren zu sein.

Kriegerische Vorbereitungen Kemal Paschas.
London, 23. April. (Priv .) Wie die Morgenausgabe

der „Chicago Tribüne " von angeblich gut unterrichteter
Seite erfährt, befürchtet man in der Türkei allen Ernstes
für den kommenden Sommer einen Ausbruch des
Krieges mit Italien.  Das Blatt teilt mit, daß
Kemal Pascha  beabsichtige, im nächsten Monat im
Westen Kleinastens große militärische Uebungen
abzuhalten, die als Gegendemonstration  gegen
die Kundgebungen Mussolinis gedacht sind. Es ist beab¬
sichtigt, etwa eine Biertelmillton Mann zu diesen Uebun¬
gen heranzuzieben und die Uebungen mehrere Wochen
andauern zu lassen.

Kemal Pascha soll weiter die Absicht haben, in einer
Rede zu betonen, datz es der Wille der Türkei sei, jeden
Fuß breit türkischen Bodens mit den Waf¬
fen  zu verteidigen. In der Türkei wird eine außer¬
ordentlich strenge Zensur  auf der Post, dem Tele¬
phon- und Telegraphenwesen geübt. Schließlich will das
zitterte Blatt weiter wissen, daß sich in den letzten Wochen
in der Türkei eine politische Geheimorganisation
nach Art der russischen Tscheka gebildet habe, die über das
ganze Reich verzweigt ist.

Mont tinD Mt UMüMM SMßünis.
London, 23. April. (Priv .) Wie die „Westminster Ga¬

zette" mitteilt, soll der angekündigte Besuch des englischen
Unterstaatssekretärs Tyrrells  in Rom  nicht nur
Verhandlungen ttber Abessinien dienen, sondern es soll
durch ihn auch auf die Expansionspolitik Mussolinis ein
gewisser müßigender Einfluß  ausgeübt werden.
Der Besuch gewinnt eine besondere Bedeutung durch die
gleichzeitig angekündigte Reise des englischen Botschafters
in Angora  nach R o m. Man dürfte nicht in der Ver¬
mutung fehl gehen, daß in Rom dann zwischen den beiden
englischen Diplomaten auch das englisch - türkische
Verhältnis  näher erörtert werden wird. Desgleichen
dürften auch die italienischen Waffenlieferungen
an Griechenland  und die Maßnahmen der Türkei
Griechenlands und Italiens gegenüber eine Rolle bei den
Besprechungen spielen.

In politischen Kreisen verlautet, daß wohl mit Sicher¬
heit damit zu rechnen sei, datz England bis zu einem ge¬
wissen Grade zu einem dtplomattschenRückzug blasen
würde, durch den gleichzeitig zum Teil einige alte Ver-
p f l i cht u n g e n, wie sie zwischen Chamberlain und Mus¬
solini in Rapallo vereinbart wurden, überprüft  wer¬
den sollen.

Hiezu verlautet noch, daß der englische Botschafter in
Angora der Türkei einen S i che r h e i t s v e r t r a g mit
England angeboten habe.

Das italienische Kolonralbegehren«
Rom, 21. April. Nun beginnt bereits die durch die

Tripolissahrt bedingte Kolonialkampagne  einzu¬
fetzen. Vorerst -war etwas zurückhaltend, aber doch für

den, der Augen hat, wohl verständlich. Der „Tevere" geht
von den Pariser Besorgnissen  wegen Tunis
ans und meint, mit demselben Rechte könnten die Fran¬
zosen auch für ihre Süöprovinzen  zittern , wo ja
gleichfalls Italiener in großer Masse angesiedelt sind. Ter
„Tevere" will indessen von einem gewöhnlichen
Kolonialmanöat , das fa doch nur Brosamen
vc-m Tische der Reichen wären, nichts wissen.  Denn
selbst das bescheidenste Mandat würde Matten den Mund
schließen. Italien könne sich nicht urit Bagatellen ab¬
speisen lassen. Es bedürfe vielmehr endgültiger Sied¬
lungsgebiete  für seinen Bevölkerungsüberschuß: es
bedürfe ferner der Rohstoffe,  und zwar nicht etwa nur
für eine beschränkte Zeit.

Nicht viel anders drückt sich der Sochoffiziöse„Popolo
d'Jtalia " aus , der aus den großen Aufschwungvon
Tripolis  unter der faschistischen Regierung verweist.
Ohne Drohungen (?) habe Mussolini, der doch über zwei
Millionen Parteigänger und ein ganzes Volk voll Lebens¬
mut und Begeisterung verfüge, der Welt die Macht und
die BetätigungsMöglichkeit  Italiens vor Augen
stlhren wollen. Es gebe zwar in Italien gegenwärtig
kerne Arbeitslosigkeit, aber die Bevölkerung nehme immer
mehr zu und so verschärften sich die inneren
Probleme,  die auf eine diplomatische Lösung, und zwar
auf friedlichem Wege, drängen.

Der amerikanische Senstsbeschlntz Wer das italienische
SchnlüenabksMmen arrurstliert.

Washington, 23. April. (Priv .) Die gestrige Abstimmung
des Senates in der die Ratifikation des i t a l i e n i schen
Schulde nabkomme ns  ausgesprochen wurde, ist
wieder annulliert worden, da der Senat einen Formfehler
begangen hat.

Es mutz also heute zu einer neuen Abstimnrung wegen
des Schuldenabkommensgeschritten werden.

Abberufung des ikalienischen Vokschaflers in
Brüssel.

Brüssel, 23. April. (Priv .) Der italienische Botschafter
in Brüssel  ist nach Rom  zurückbernfen worden. Die
plötzliche Abreise des Botschafters steht offenbar mit einem
Zwischenfall in La Lonviäre im Zusammenhang, wo am
vergangenen Sonntag von sozialistischen Manifestanten
Mussolini  persönlich schwerveleidigt  wnrde.

Der italienische Botschafter ist abgereist, obwohl ihm die
belgische Regiernng ihr Bedauern über den Vorfall aus¬
gesprochen hat.

«k 5M«lir in WM.
Die Verhandlungen mit den Bergarbeitern gescheitert.
London, 23. April. (Priv .) Tie Verhandlungen zwi¬

schen den Grubenbesitzern und dem Vollzugsausschuß der
Bergarbeiterverbünde sind gescheitert.  Wenn es dem
Premierminister nicht in letzter Stunde gelingt, eine Eini¬
gung herbeizuführen, so erscheint der Generalstreik
ab 1. Mai unvermeidlich.

Die Vertreter der Bergarbeiterverbände erklärten, die
Grubenbesitzer seien heute ebenso unnachgiebig gewesen,
wie bei den vorherigen Besprechungen. Sie wollen die
Löhne lediglich auf der wirtschaftlichen Kapazität der ein¬
zelnen Bezirke basieren, während die Arbeiter auf ein
fitr das ganze Land geltendes Lohnabkommen bestehen
müssen.

Der Vollzugsausschußder Bergarbeiter  wird im
Laufe des heutigen Tages mit dem Sonderausschuß des
Arbeiter-Gewerkschaftskongresses im Unterhaus zusam¬
mentreten. Man erwartet eine Konferenz  mit dem
Premierminister B a l dw t n. Ter Verband der Gruben¬
arbeiter ist entschlossen, die Verhandlungen nur aus der
Grundlage eine Landes-Minimalprozentsatzes durchzu¬
führen, der höher ist als die Bezirkslöhne und nicht niedri¬
ger als der gegenwärtige Prozentsatz.

Die Grubenbesitzer  erklären diese Bedingungen
als unmöglich  Außerdem widersprächen sie auch dem
Berichte der königlichen Komutission für Kohlengruben.

Damit hat die englische Kobleukrise einen Höhe¬
punkt  erreicht und die unmittelbare Gefahr eines G e-
neralstreikes der englischen Arbeiter, dem sich even¬

tuell auch die Kohlenarbetter Europas  anschlie-
tzen könnten, ist in unmittelbare Nähe gerückt. Die Situa¬
tion ist besonders aus zwei Gründen äußerst beörohttch: in
erster Linie deswegen, da bekanntlich in der vergangenen
Woche das internationale Bergarbeiter-Komitee in Brü st
sel einen weittragenden Solibaritätsbeschluß
für die englischen Grubenarbeiter gefaßt hat, der die Ge¬
fahr eines Weltstreikes  mit sich bringt.

Das internationale Komitee in Brüssel  hat sich ge¬
gebenenfalls für einen europäischen Kohlen von ko tt
ausgesprochen, dem sich alle Gruben Europas anschtteßen
würden. Dazu kommt eine vor wenigen Tagen von kom-
murttsti scher Seite in die Wege geleitete Sottdarttätserklcst
rung der russischen  Bergarbeiterschaft, hinter der
selbstverständlich die den Engländern aus tausend Grün¬
den feinöttch gegenüberstehendeSowjetregierung steht.
Damit schließt sich der Boykott ring  gegen England.

Französisch-amerikanische Schulbenregelung.
Chatam, 21. April. Der amertkantsche Funkdienst mel¬

det: Schatzsekretär Mellon  und der französische Bot¬
schafter Bsrenger  haben in aller Ruhe die Verhand¬
lungen über die französischen Schuldenzahlnngen an
Amerika abgeschlossen  und sind zu einer Eini¬
gung  gelangt . Obgleich über die Einzelheiten des Ab-
konunens Schweigen bewahrt wird, ist doch, wie man
erfährt, das Abkommen auf der Grundlage abgeschlossen
worden, daß die Schuld aus die Hälfte herabge¬
setzt  wird : d. h., es sollen 50 v. H. des Schuldkapitals in
seinem heutigcn Stand und dazu die Zinsen bezahtt wer¬
den. Das ist mehr als Caiüaux' Angebot, das auf eine
Zahlung von 40 v. H. Hiuausttef. Die Zahlungen beginnen
mit Jahresraten von 23 Millionen Dollars
für die ersten Jahre und sollen 01 Jahre hindurch, ent¬
sprechend der Zahlungsfähigkeit Frankreichs, steigen.

Me Verhandlungen mit Abde! Krim gescheitert.
KB. Udjda, 22. April. Gestern blieben die Rif¬

leute  bezüglich des militärischen Waffenstillstandes un¬
nachgiebig.  Die französischen und spanischen Dele¬
gierten traten, um die Verhandlungen fortzusetzen und die
Rifdelegierten zu einigen Zugeständnissen  zu be¬
wegen, in eine vorläufige Prüfung der politischen
Bedingungen ein, doch zeigte cs sich, datz die beiderseitigen
Standpunkte noch zu weit a u seinan dergeüen.
um die Anknüpfung offizieller  Friedensverhandlun¬
gen rötlich  erscheinen zu lassen. Die Kabinette von
Paris und Madrid wurden um W e i su n g e n ersucht.

Abbruch der Verhandlungen.
KB. Udjda, 21. April. Die drei A b o r d n u n g e n für

die Friedensverhandlungen sind auseinandergegangen,
ohneeinEinvernehmenzu  erzielen. Sie werden
später zu einem noch nicht bestimmten Zeitpunkt wiederzusammentreten.

Udjda, 22. April. Die beiden Riföelegierten find im
Flugzeuge abgereist, um sich mit Abd el Krim zu be¬
sprechen. In Konferenzkreisen zeigt man Optimismus.

Keine Herabsetzung der französischen Militärkredite.
Paris , 22. April. Die Kammer hat, nachdem Kriegs-

nrinister Painleve  die Vertrauensfrage gestellt hatte,
eineil Abänderungsautrag aus Herabsetzung der Kredite
für die Eiuberufmrg von Reservisten mit 108 gegen 36
Stimmen abgelohnt.

»Rer MM.
Ei« zweites Gesetz über den Volksentscheid in Deutsch«land.

KB. Berlin , 22. April. Im Reichstag ist der Entwurf
eines 2. Gesetzes Mer den V o l ks e n t sche i d eingobracht
worden, durch den bestturmt wird, daß nur der Reichs¬
präsident den Volksentscheid über Gesetze zur Regelung
der Folgen der Geldentwertung veranlassen kanrk.

Der Nachtragsetat angenommen.
Berlin , 22. April. Jan Reichstag wurde ein Nachtrags,

etat für 1925 angenommen, der Mehrausgagen von 221
Millionen vorsieht, wovon 100 Millionen ans den Kredit
für die Retchsbank entfallen. Im Einverständnis mit der
Regierung hat der Reichsrat die Kosten für die Durch¬
führung des Volksbegehrens  auf ill Millionen
Mark erhöht.

Ferner wurde ein Gesetz angenommen zur Restrasimg
der D u e l l v e r g e h e>n, wonach Militär - und Zivil-
beamte wegen solcher Vergehen in besonders schweren
Fällen mit Dienstentlassung bestraft werden.
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IM! InSk
Prag , 22. April.

Jur Senat gab der deutsche christlichsoziale Senator
Tr . y c ö eö o u r - Wichel n namens der im Deutschen
Verband vereinigten Parteien eine Erklärung ab, in der
er ansfüHrte:

In der letzten Zeit wurden von einem Teile der tschechi¬
schen Presse und von verschiedenen Vertretern tschechi¬
scher Parteien mit aller Offenheit die Beseitigung des
Parlameills und die Errichtung  einer nationa¬
len Diktatur  nach faschistischem Muster gefordert.
Diese Tatsache und das offenkundige Umsichgreifen der
sich über Gesetz und Ordnung himvegsetzendeu faschi¬
stischen Bewegung,  sowie die in der letzteil Zeit sich
mehrenden Gewalttaten  tschechischer nationalistischer
Elemente, die besonders deutsche Versammlungen aus-
snchten, bieten den untrüglichen Beweis für .den vollstän-
digen moralischen Zusammenbruch  des bisheri¬
gen alltschech fischen Koalitions - und Regie¬
rung ssystcms.  Die im Deutschen Verbände vertre¬
tenen Parteien haben dieses System immer bekämpft. Sie
haben sich trotz der grundsätzlichen Ablehnung der
oktroyierten Verfassung an den Wahlen beteiligt mrd
haben ihre Vertreter ins Parlament entsendet. Sie taten
dies in der Ermartung und unter der Voraussetzung,
daß der Staat ans parlamentarischer Grundlage im Sinne
der demokratischen Freiheit und im Sinne der vollen
Gleichberechtigung aller Bürger regiert werden wird.

Gegenüber dem leichtfertigen Spiele  mit dem
Gedanken einer Diktatur  und gegenüber der von
tschechischnationaler Seite vielfach geäußerten Drohung,
erklärt der Deutsche Verband im Nameu der durch ihn
vertretenen Parteien , daß wir auf konstitutioneller
Grundlage stehen, eine diktatorische Negie-
rungsform  grundsätzlich verwerfen  und jeden
Versuch, eine wie immer geartete Diktatur ins Leben zu
rufen, mit allen Mitteln bekämpfen werden.
In diesem Kampfe werden wir uns an die Seite aller
jener stellen, die sich ehrlich für die Reinheit und Unab-
hängigkeit der Rechtsprechung und Verwaltung, für
rechtliche und tatsächliche Gleichheit aller im Staate leben¬
den Nationen und Btirger, sowie für die Unverletzlichkeit
der in allen ans Freiheit und sittlicher Grundlage fußen¬
den Staatswesen selbstverständlich jedem Bürger zu-
stehenden Rechte einsetzen.

Der MatzS Morisnbabs.
KB. Prag , 22. April . Der Senat beschäftigte sich heute

mit dem vom Abgeordnetenhaus angenommenen Gesetz

über die Verlängerung der Wirksamkeit des Gesetzes
Wer die Beschränkung der Schwurgerichte in Kar-
pathorutzlan b bis Ende des laufeWen Jahres . Dar¬
nach sollen bekanntlich den dortigen Schwurgerichten alle
Straftaten schwerer Art, u. a. politische und Pretzdelikte,
entzogen  werden.

Senator Dr . Hilgenreiner (deutscher Christlich-
sozialer) beschäftigte sich mit Martenbad  und sagte,
das B o d e n a m t setze sich nach wie vor über Gesetz und
Siecht willkürlich Hinweg. Der Präsident ruft den Redner
zur Ordnung.

Das tschechische.Pobenamt ist eine Räuberbande,
der gegenüber man sich bei Gericht  Recht holen müsse.
Der Präsident ruft  den Redner zum zweitenmal zur Ord¬
nung. Der Fall Marienbad habe vor dem In - und Aus¬
lände bewiesen, welche Verhältnisse beinr Bodenamt
herrschen. Bis heute, waren die Herren im Bodenamte
prächtiger als die höchsterr Stellen im Staate.

In seirren weiteren Ausführungen erklärte Redner, es
ist ganz unmöglich, mtf die Dauer sich an die Frage der
landwirtschaftlichen Zölle  vorbeizndrücken,
denn dien n g e l ö ste Z o l l f r a g e sei ein H e m m schuh
für die Entwicklung der Handelspolitik. Auch die Regelung
der Bezüge der Beamten  dürfe nicht weiter hin-
ausgeschoVen werden. Die Mehrheit für eine vernünftige
Regelung ist in beiden Häusern da. selbst wenn sie nicht
die bisherige Mehrheit wäre. Die Sache kann einschließ¬
lich jener Bestimmungen durchgesetzt werden, die den Be¬
dürfnissen des Klerus Rechnung tragen, aber man darf
nicht glauben, daß man deutsche Parteien nur dazu be-
koumren kann, der Regierung die Kohlen aus dem Feuer
zu holen. Wenn hier von den Notwendigkeiten des Staates
gesprochen wird, so müssen die Deutscher', zu gleicher Zeit
vou den Notwendigkeiten ihres B o l kes sprechen.
Wir wollen bas Recht und die Freiheit haben, ans nnscrer
Scholle, in unserer Werkstatt, in unserer Schnle ein eigenes

freies Leben p >führen.
Wird dieser Standpunkt angenommen, daun werde sich

die natürliche Mehrheit in diesem Staate finden, nicht jene
n n n a t n rlich e, die die widersprechendsten Parteien zn-
sammenschweißt. Wir Deutschen sind keine Revolu¬
tionäre.  Deswegen haben wir unsere gestrige Erklä¬
rung abgegeben. Wir wollen, daß eine Stimmung geschaf¬
fen werde, daß man über Fragen reden kann, die den
Staat selbst berühren. Wir werden dem Staate dienen und
ihm gute Dienste erweisen.

Der Kompromitzentwnrf über Sie Fürstenabfindung. !
KB. Berlin , 22. April . Ter Konflikt über die Für- j

st e n ab fi nd uu  g, der lunch die Ablehnung des 8 % j
des Gesetzes über die Fürstenabfindung in der heutigen j
Sitzung des RechtSauSschnsfes  des Reichstages :
geschaffen wurde, hat den Reichskanzler veranlaßt , heute
nachmittags eine Besprechung  mit den Vertretern
der Regierungsparteien herbeizuführen, an der auch der
Reichsjustizminister Marx  und der preußische Finanz-
minister Dr . Höp ker - Aschoff  teilnah men. Vertreten
waren die vier Reichstagsparteten, die hinter dem Kom-
vromißentwurf stehen. Tic Besprechungen werden mor¬
gen fortgesetzt werden.

Drohende Rsgierungskrrfem Bex!m.
TU. Berlin , 23. April. Durch den Verlauf der Berhanö-

lmcgen des gestrigen Tages ist nicht nur das Schicksal des
Fürsten -Kompromisses gefährdet, sondern auch dir Ge¬
fahr einer Regierungskrise  herbeige führt worden.
Ob die Sozialdemokraten mm die Kompromitzvorlage
überhaupt zu Fall bringen wollen und ob andererseits
die Teutschnationalen sich an der Durchdringung des Kom¬
promisses beteiligen würden, ist noch nicht ersichtlich. Die
Schwierigkeiten werden noch durch den Gesetzentwurf
über den Volksentscheid  in der: BoWberatnngS-
fragen verstärkt.

Eine Erklärung der Deütschuationalen.
DU. Berlin , 26. April . Graf Westarp erklärte, daß

die Deuischuatioualen auf keinen Fall gewillt seien, ihren
grundsätzlichenO p p o si t i o n s sta n ö p n n kt zu än¬
dern, es sei denn, daß durch einer: deutsch-russischen Neu- j
tralitätsnertrag Deutschland seine in Locarno  verlo - :
re ne Handlungsfreiheit wieder gewinne.

Das Zirkular Dr . Benesch' Wer de« bentsch-rnssischen
Vertrag.

TU. Prag , 28. April. Das tschechische Außenministe¬
rium erklärte heute den von der tschechischen Presse ge¬
brachten Text des Zirkulars Dr. Bene  sch' Wer den
russisch-deutschen Vertrag für unrichtig. Es treffe nicht
zu, daß Benesch irgendeinen Fragebogen abgeschickt habe.
Es habe sich lediglich um eine Antwort auf eine Anfrage
gehandelt. '

Die kroatischen Bauern billigen die Politik Radic'.
KB. Belgrad, 22. April. Heute vormittags hat in

Aarau:  eine Versammlung der parlamentarischen
Gruppe der kroatischen Bauern stattgefunden, an der 47
Abgeordnete teilnahmen. Es wurde ein Schreiben des
Vizepräsidenten der Partei , Dr . Matsch  ek, verlesen,
worin dieser erklärte, er wolle sich bis zr:r Aufklärung
der gegen ihn vorgebrachten Anschuldigungen beiseite Hal¬
len Einstimmig wurde ein Beschlutzantrag augenommen,
worin die Politik Radic'  gebilligt wird.

Die Belgrader Blätter veröffentlichen heute zahlrerche
faksimilierte Dokumente, die gewisse Mitglieder der Lei¬
rung der NadchMartri schwer Kl oß st eilen  sollerc.

Der Grund für die Ablehnung der Demission Skrzynskis.
Warschau, 22. April. Ich Mini stur rate teilte Mmkster-

präsibent Skrzynskr  mit , daß der Präsident der Re¬
publik die Demission des Kabinetts nicht angenommen
habe, in der Erwägung , daß im gegenwärtigen Zeitpunkte
keine Kabinettskrise ansbrechen dürfe, da sonst niemand
das Budgetprovisorinm  für Mai in der Kammer
umlegen könnte. Der Miuisterrat erledigte sodann
laufende Angelegenheiten. Die Mehrheit für das Kabinett
ist, trotz Austritt der Sozialisten aus der Koalition, ge¬
sichert.

Der AvMand auf Sumatra.
KB. Batavia , 21. April. Wie das „Nieuwsblad" meldet,

sind Polizeitruppen vou Java  eiligst nach dem Uuruhe-
herö an der Westküste von Sumatra in das Atjeh-
gebiet  entsendet worden. Das „Soerabaya Hanöels-
blad" veröffentlicht eine Erklärung des Militärkomman¬
danten von Atjeh,  wornach die jetzigen Unruhen im
Atjehgebtet auf die starke Besteuerung der e kn-
geüorenen  Bevölkerung in der: ärmeren Landstriche»
und die große Ausnützung  der Eingeborenen bei
den Zwangsarbeiten für öffentliche Bauten  zu¬
rückzuführen seien.

Sie Mn Uz iosftpts für SWinMfiim
Das Gesetz Mex  die UM-lanfgrenzrn für Münze« im

Finanzav -IschRß genetzmigt.
KB. Wien, 22. April. Der Finanzausschuß hielt heute

nachmittags eine Sitzung ab. Zunächst referierte Wg.
B a n cura  über das Gesetz betreffend die Erhöhung der
Umlausgrenze für Silber münzen  der Schillingwäh-
rung. Er verwies darauf, daß der gegenwärtige SilLer-
münzemnnlauf dem Verkehre nicht entspreche und auch
das gesetzlich zulässige Kontingent von 65 Millionen Schil¬
ling wegen der Gefahr der Thesaurierung unzurei¬
chend  wäre . Es sei also ein e r h öy t e s K o n t i n g s n t
notwendig, wobei es sich um einen Mehrbetrag von
2g M i l l i o n e n S ch: l l i n g handle , so daß sich der Ein¬
wurf eines inflationistischen Eindeckens von selbst wider¬
lege.

Abg. Dr. B a u er (Soz.) schlug vor, daß man, um die
Vorsicht und die Gewissenhaftigkeit der Gesetzgebung in
Währungsfragen zu dokumentieren, gleichzeitig mit der
Erhöhung des Kontingents für Silbermünzen eine Herab¬
setzung des Kontingents für Bronze - und Nikel -
Münzen  durchführe. Auch würde es sich empfehlen, als
Mittel gegen die Thesaurierung Halbschilling-
münzeu  statt Einschrllingmünzen auszugeben,

Finanzminister ££c 11m a n n erklärte, daß der Bedarf
an Nikelmünzen,  trotz Nichterreichnng des Kontin¬
gents bereits gedeckt  sei, während an Brvnze-
münzen  noch Mangel sei.

Bezüglich der Goldmünzen
teilte der Minister unt, daß die Verordnung Wer die
Ausstattung dieser Münzen noch Licht erschienen sei, da

die bisherigen Skizzen seine Zustimmung nicht gefunden
haben. Wenn neueSkizzen  einlangen, werden sie dem
Finanzausschuß vorgelegt werden. Wenn das Urteil des
Ausschusses günstig ausfalle, werde der Ausgabe der Ver¬
ordnung rnchts im Wege stehen und der Bund in der Lage
sein, mit der Ausprägung zu beginnen. Der Minister
werde die Nationalbank aufforderr:, sie möge einen Teil
ihres Goldschatzes  in österreichischenGoldmünzen
anlegen, worauf man auch mit der Ausprägung für
Private  werde beginnen können.

Abg. Dr . Bauer beantragte eine Ttteländerung.
Das Gesetz würde daun Heißen: Gesetz über die Aenberung
der Umlaufsgrenzen für die Teilmünzen der SHlllingwäh-
rung. — Weiter beantragte er, die Höchstgrenze des Um¬
laufes für Teilmünzen aus unedlem Metall auf 8.8b
Schilling pro Kopf herabzusetzen. — Nachdem sich Finanz-
minister K o l l m a n n mit diesem Antrag e i n v er sta u-
d c n erklärt hatte, wurde das Gesetz mit den Anträgen
Dr. Bauers angenommen.

Die LeHrerdienstpragmattk für Vorarlberg.
Nach dem Referate des Abg. Volker wurde hierauf die

1. Novelle zur L e h r e r ö i eu stp r a gm a t i 2 für Vor¬
arlberg ohne Debatte angenommen.

Schließlich wurde die Regierungsvorlage, betreffend
Aendernngen des Steuer « «nd GebüHrenVsgünstignugS«

gsfetzes
vom Jahre 1922 nach einer kurzen Debatte, an der sich
außer dem Berichterstatter Hetnl  die Abgeordneten
Schiegl  und A l l i n a, sowie Finanzminister K ol l-
m a n n beteiligten, angenommen. Ein Airtrag des Abge¬
ordneten S cht e g l auf bloße Verlängerung des bisheri¬
gen Gesetzes wurde a b g e le h n t.

Die Beratungen über das Klemrentnergesetz.
KB. Wie«, 22. April. Der zur Beratung des Klein«

recsinergesetzes eingesetzte Unterausschuß des Finanz « mrd
Budgetausschusses hielt heute vormittags eine Sitzung ab.
Die Beratung der Vorlage wird in drei Gruppen durch-
geführt, wobei folgende Fragen zugrunde gelegt werden:
1. Wer ist Kleinrentner ? 2. Wer hat die Mittel zmn
Fonds Leizustellen? 3. Wie und durch wen erfolgt die
Verteilung aus dem Fonds?

Die erste Gruppe wurde vollständig durchbesprochett
und in die Beratung der zweiten Gruppe eingegangen.
Zu einer großen Zahl von neu cingebrachter: Vorschlägen
werden die Parteiklubs noch Stellung nehmen. — Nächste
Sitzimg am 29. April.

Sitzung des Nationalrates m.  27. ds. Mts.
KB. Wien, 22. April. Die nächste Sitzung des National«

rates findet Dienstag , den 27. ös. Mts ., 2 Uhr nachmit-
tags, statt. Aus der Tagesordnung stehen die heute vom
Finanz - und Buögetausschutz sertrggestellten Vorlagen.

Der Unvcreinbarkertsansschutz  hielt heute
unter dem Vorsitz des Abg. Drexel  eine Sitzung ab
und nahm eine Neberprüfung der vorliegenden Anmel¬
dungen vor. Die Sitzung würde nach dreistündiger Tauer
abgebrochen.  Die nächste Sitzung findet Voraussicht«
sich am 28. ös. Mts . statt.

Wetterberichte.
Innsbruck , 23. April. Das kalte, unfreundliche mrd

meist regnerische Wetter hält an und es ist wenig Aussicht
auf eine Besserung in absehbarer Zeit vorhanden. Gestern
blieb die Temperatur fast durchaus unter fünf Grad) heute
früh waren drei Grad und die Berge find tief herunter
verschneit. Gleich schlechtes Wetter wird aus München
und aus S ü d t:  r o l gemeldet. In B o z en regnet es seit
gestern mittags ununterbrochen.

Bregenz, 22. April. Das Wetter macht sich auch weiter
durchaus aprilmätzig; es ist wenig Aussicht auf eine bal¬
dige Besserung vorhanden. Stach wie vor herrscht starke
Bewölkung. Die ungemütliche Kühle hat etwas nachge¬
lassen.

Salzburg , 23. April. Sehr trübes, kühles Wetter.
Wien, 23. April. Wettervorhersage: Veränderlich, un¬

sicher, kühles Wetter anhaltend.

Erdbeben i« Kubangebiet.
Moskau, 22. April. Im Kubangebiet und in den Städten

KraSnodar und Matkow wurden starke unterirdische
Erdstöße verspürt. Mehrere öffentliche Gebäude wurden
zerstört, zahlreiche Häuser weisen Risse auf. Verletzte an
Menschenleben sind nicht zu beklagen.

*

Brmdespräsidenk Hämisch über
Mittelschulfragen.

Wien, 28. April. (Prtv .) Bundespräsiöcmt Dr . Hai«
ui ' ch hat in den letzten Tagen eine Reibe von Mit¬
tels ch ulen  inspiziert, um sich über die Schulreform
eti:eu Einblick zu verschaffem Bei einem dieser Besuche
wurde der Bunöesprüsiöeut vom Bürgermeister S e i tz
begrützt, der ihm für das Wohlwolleu und Interesse,
das er dem Schulwesen entgegenbringt, dankte. „Die
Schule soll," s» sagte Bürgern:etster Seitz , „aus un¬
serer Jugend herausholen, was an Kraft und Talent
in ihr steckt. Darauf ist die gcncze Methode des Unter¬
richtes eingestellt. In dieser Lehranstalt steht die allge¬
meine Mittelschule in Erprobung, die bestimmt ist. der
Borläuser der Einheitsschule für alle Kinder vom 5. bis
zum 8. Schuljahre zu sein."
. Dr . Harnisch  erwiderte : „Was Re Schule an langt,
so war ich immer der Meinung, daß ihre Organisation
durch die sozialen Verhältnisse  bestimmt sein
soll. In unserer Zeit darf die Bildung nicht mehr das
Prwileg einer Minderheit -ein, sondern die große Maste
des .Volkes mutz durch eine gute Schule geführt werde,rr. |
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Den Begabteren aller Volksklassen mutz aber die Mög¬
lichkeit gevoteir werden, die höchste Stufe des Wissens
und der Bildung zu erklimmen, daher üegrtttze ich diese
neue Mittelschule aufrichtig."

Der örLZenLe Bterboykott in Wien.
Wien, 23. April. (Prim ) Zu dem drohenden Boykott

des Bieres wird heute gemeldet, datz eine Versammlung
der Gastwirte  beschloß, den Boykott scharf dnrchzu-
führen, falls es bei der eingetretenen Bterpreiserhöhung
bleibt. In den Boykott werden a l le B i e r e ohne jeden
Unterschied einbezogen werden. Die Cafetiers babeu eine
Solidaritätserkläruug  mit den Gastwirten ab¬gegeben.

Jaimliendranra in Budapest.
Budapest. 23. April . (Priv .) Die Frau des Besitzers

einer chemischen Fabrik, Anna Spiegel,  Hot sich gestern
aus Furcht vor einer Gehirnerkrankung vom vierten Stock
ihres Hauses auf die Straße gestürzt und blieb tot liegen.

ArLeitslosüNkrawalls in Chemnitz.
TU. Chemnitz, 23. April. Auf Veranlassung der Kom¬

munisten demonstrierten die Erwerbslosen  gestern
nachmittags und griffen die Polizei an. Fünf Schutzleute
wurden schwer verletzt.  Durch das Eintreffen grö¬
ßerer Polfzeiverstärkungen konnte nach zwei Stunden die
Ruhe wieder hergestellt werden.

Ablehnung der verkürzter Militärdstr-ftzcit in Belgien.
TU. Brüssel, 28. April. Die belgische Kammer lehnte

Len Antrag, für sämtliche Waffengattungen die sechs-
nwnatltche Dienstzeit etnznsüHren, mit grotzer Mehr¬heit ab.

Zugszttsammenstotz in Spanien.
Madrid, 22. April . Der Luxuszug Paris — Barce¬

lona ist bei Gero ne  mit einem Lastevizng zusammen-
gestoßen. Vier Personen wurden hiebei getötet  undmehrere verletzt.

Ci« deutscher Vizeksnsnl nutz seine Frau tödlich
verunglückt.

Newyork, 22. April . Wie die „Associated Preß" meldet,
sind der deutsche Vizekonsul Kröger  und seine Gattin,
Sie gestern in P o sa d a s (Argentinien) von einem Auto¬
mobil überfahren wurden, ihren Verletzungen erlegen.

*

* Die Gehalts - und Pensionsanszahlnuge « im Mai.
Den aktiven  Bundesangestellien werden die Gehalte
diesmal am 30. April ansbezahlt, die Pensionisten
aber sollen, da der 2. Mai ans einen Sonntag fällt und
der 1. Mat Staatsseiertag ist, ihre Pension erst am
8. Mai erhalten. Bon einigen Verbänden in der Pro¬
vinz sind Aktionen im Zuge, um zu erreichen, datz den
Pensionisten die Bezüge so wie den aktrn Bundesaugestell-
ten am 30. ds. M . ausgefolgt werden.

* Projekt einer österreichischen Fernkabelanleihe. Der Regierung
wurde, wie gemeldet wirb, das Projekt einer Anleihe zum Ausbau
des österreichischen Fermkabelnetzos unterbreitet . An der Transaktion
sollte das Nswyorker Bankhaus Harrimnn,  dessen Chef bekmmt-
lich der Verwaltung der NiederösterreichischsnEskomptegesellschoft
angchört, maßgebend Mitwirken. Es wird an einen Kredit km Aus-
matze von 200 Millionen Schilling  gedacht , mit welchem
Betrage das österreichische Fernkabelnetz innerhalb fünf Jahren
vollendet werden könnte. Für den Dienst der Arrloihe sollten die
Einnahmen aus dem Betrieb des Fernkvdelverkehres verwendet
werden. Die Verhandlungen führten infolge der chakduirg der Re-
gierung zu keinem Ergebnis, auch an dis Repa rationskonintission ist
bisher wegen der Zustimnwng zur Ausnahme einer solchen Anleihe
nicht herongetteisn worden. Der Bau eirrss österreichischen Fern-
ka-belnetzes wird vorläufig in wesentlich longsamerein Tempo und
mit geringeren Summen durchgeführt. Es scheint jedoch, datz die
Fäden hinsichtlich des Fernkabetk-redits nicht gänzlich abgerissen sind,
sondern di« Verhandlungen vielleicht später wieder ausgenommen
werden dürsten.

* Line gräßlich« Tat. Aus F « h r i n g in Oststsiernrark an der
Grenze voni Burgenland wird berichtet: Am 10. April wurde der
BesitzerJohann Schuster in Frauenbsrg bei Nrtterlamm in 'der
Nacht iriedergeschlagen und furchtbar mißhandelt. Am nächsten Mor.
gen fand man Len Schwerverletztenin der Jauche des Misthaufens,
in der er die ganze Rächt, bis zum Halse mit Dünger bedeckt, gelegen
war. Trotzdem die Familienmitglieder des Mißhandelten Schwierig¬
keiten machten, wurde Schuster in ein Sanatorium überführt, wo er
am 19. April den furchtbaren Verletzungen erlag. Unter dsnr Der-
dacht, den Mord begangen zu haben, wurden die Gattin Schusters,
Juliane , fein Sohn Florian , dessen Frau Mari« und der Besitzerssohn
Michael Wil f ling  aus Unterlamm verhaftet.

* Bei « Scheibenschießen irrsinnig geworden. Aus
Münch e it, 22. ös. M., wird telegraphiert: In Lauin-
g e n wurde ein Landwirt beim Scheibenschießen plötzlich
tobsüchtig. Er begann auf öie gegenüberliegendenHäu¬
ser und schließlich ans die Passanten zu schießen. Im gan¬
zen hat er 46 Schüsse  abgefcuert. Glücklicherweise hat
er niemand einen Schaden zugefügt. Es gelang schließ¬
lich Gendarmen, den Wahnsinnigen zu fesseln.

* Eine Skadk ohne Wohnungsnot ! Augsburg, 22. April. Wohl
di« einzig« Sttrdtgsmeinde in Deutschland, die bei der großen Woh¬
nungsnot über eine größer« Anzahl leerstehender Häuser und Woh¬
nungenverfügen kann(infolg-e der Abwanderung ganzer Betriebe),
Ist die niederbayarische Stadt Aidenbach.  Die Gemeinde hat nun
beschlossen, Familien, die sich bisher infolge Wohnungsnot mit schlsch-
i*r Unterkunft begnügen mußten, in den leerstehenden Wohnungen
unterzubringiut.

* Eisenbahn gegen Auko. Eisleben , 21. April. In einem
Anschlag auf den Harzer Bahnhöfen heißt es u. a.: „Dis Nord¬
hausen—Wernigeroder Eisenbahn-Gesellschaft mtb die Südharz-
Eisenbahn siird in die Notlage  versetzt, sich des erdrosselnden
Wettbewerbes der Großkraftwage n erwehran zu
müsien. Dieser Grotzkraftwagenverkehr ninrmt einen Umfang an,
der den Eisenbahnen in den wenigen allein gewinnbringenden
Sommermonaten immer mehr den Verdienst und dmmt die
Lebens Möglichkeit entzieht.  Lediglich von dem Wintsr-
nerkehr, der in den meisten Jahren Zubußen erfordert, kann keine
Harzprivatbahn leben. Betriebsstillegungen der Bahnen wurden
aber für die betroffenen Harzgegenden von allerschwersten Wirt-
schaftssolgenbegleitet sein, denn der Kraftwagen vermag die Eisen¬
bahn nicht zu ersetzen." — Wie im Harz, so bekommen bekanntlich
auch bei uns in Oesterreich manche Lokalbahnlinien die Konkurrenz
des Autos schon empfindlich zu fühlen, namentlich in Frcmden-
verkehrsgcbieten, wo die Reifenden an^ dis Kommunikationsmittel
größere Ansprüche ais früher stellen, um in dieseni Wettbewerbe
nicht zu unterliegen, werden sich diese bedrohten Bahnen eben ent¬
schließen müssen,' nicht nur ihre Fahrpreise zu revidieren, sondern

sich auch den Anforderungen der Fahrgäste in Bezug auf Schnellig-
keit, Bequemlichkeit, Sauberkeit ujw. anzupassen.

* Die Unterschlagungen tm Reschsverdand Ser Anto-
kLotzilindnsMe. Berlin,  22 , April. Der wegen Unter¬
schlagung beim RcichSverbcmdö-rr Arrtomobilindustrie
verhaftete Sekretär L'O ränge  hat Sen BerSaudsdirektor
Dr. Sperling  der Aktenvernichtungbeschuldigt.

* Deinen Ue&erttmt mH Sem Tode bezahlt. In der Sonw-
tagnacht wollte in Wünschcndorf  im Erzgebirge der
achtzehnjährige Erich S chu b e r t im Scherz ans bas Tritt¬
brett eines Autoomnibnsses springen. Er glitt jedoch ab
und geriet unter den Wagen, wobei ihm der Kopf zer-
malint würbe, so daß der Tob sofort eintrat.

* Der Dampfer „Hamburg" im Stern . Vom Lord der „Ham¬
burg" wird gefunkt: Nachdem die Hamburg ", Deuischlaikds jüngster
Riesendampfer, Southampton verlassen halte, geriet er in die fchwei-
sten Stürme hinein, die Ausläufer gewaAiger Orkan«, die bei Neu¬
fundland wüteten. Drei Tags und drei Rächt« lang mußte sich das
Schiff durch die wild erregte See bei Windstärke 11 drrrchkämpsen.
Das Vorderdeck hob und senkte sich bis zu 100 Bieter. Sturzwellen
überspülten die Schiffsnose. Das Wetter wechselt mit rapider Ge¬
schwindigkeit. Morgens ist es ganz warm, plötzlich wird es «jskaü.
Seit Sonntag ist ein Nachlassen der Stürme zu bemerken. Dafür
hat Regen eingesetzt. Augenblicklich herrscht dickster Nebel, trotzdem
zieht die .Hamburg " dank ihrer hervorragenden Konstruktion, ohne
zu schlingern, ruhig ihr« Bahn. Das böse Wetter beeinträchtigt die
Stimmung in keiner Werse, dagegen erleiden all« Dampfer infolge
des schlechten Wetters erhebliche Verspätungen.

* Deutsch« Kanflerrte iu Ncwyork. N e w y or k, den
22. April. Heute vormittags legte der Hapag- Dampfer
„Hamburg" ' k.r au. Die an Bord befindlicheD elega-
t i o n deutscher  K a u f l e u t e wurde von Aöordnun-
gen der größten Nemyorker Warenhäuser willkommengeheißen.

* Drahtlose Scheckanweisnng. Aus N e w y o r k wird
linterm 20. ds. berichtet: Tie Bankers Trust Cy hat heute
cineit Scheck angenommen, der mit Hilfe drahtloser Tele¬
graphie von London nach Newyork gesendet tvorden war.
Der Scheck kam vom Präsidenten der Radio Assoctatton
und lautete aus 1000 Dollar. Die Auszahlung erfolgte
ohne irgendwelche Schwierigkeiten. 'Es ist dies d e r e r ste
derartige Fall.

Der verhshnke Mussolini.
Brüssel, 22. April. Während einer Arbeiterkuudgebnng,

au der auch Abgeordnete und Senatoren teilnahmen,
wurde eine Pupp  e, öie M u s so l i n i darstellte nnd mit
einem schwarzen Hemd bekleidet war, an einem Galgen
baumelnd im Zuge mitgetragen und später auf einem
Scheiterhaufen verbrannt.

Der belgische Außenminister hat dem italienischen Bot¬
schafter in Brüssel das Bedauern  der belgischen Re¬
gierung über den Zwischenfall zum Ausdruck gebracht.
Dennoch ist aber, wie an anderer Stelle de§ Blattes ge¬
meldet wurde, der italienische Gesandte abgereist.

Gedenkfeier anläßlich - es fünften Jahrestages Her
Volksabstimmung in Tirol . Wie bereits bekannt gegeben,
findet am Samstag , den 24. April, dem fünften Jahres¬
tage der Volksabstimmung, im großen Staötsaal , allge¬
mein zugänglich nnd bei freienr Eintritt , eine Gedenk¬
feier statt. Die Bortragssolge enthält zunächst einen
Orgelvortrag des Musikdirektor Emil S che n it t ch. weiter
einen von Herrn Pfarrer Ludwig Mahnert  verfaßten
Prolog, Gesangsvorträge des bekannten Liedersängers
Alfred Moser,  den Direktor Scheu nt H am Klavier
begleiten wird. Ansprachen werden gehalten von Vertre¬
tern der Parteien , die im Jahre 1921 die Abstimmung j
durchführten und zwar werden sprechen: LAbg. und Stadt - i
rat Martin Rapoldi,  LAbg. Dr . Sepp Straffner j
und ein Vertreter der Tiroler Volkspartei. Ein Chor- *
vortrag der Innsbrucker Liedertafel„Deutscher Mahnruf"
von Becker, wird den Abend beschließen. Der veranstal¬
tende Verein, Deutscher Schulverein-Südmark , erwartet
zahlreichen Besuch aus allen Kreisen der BevölkerungInnsbrucks.

Vo« BunSesbühNKiMste. Ernannt wurden Oberbau rat
Ing . Heinrich Suske,  Vorstand der Heizhausleitung
Innsbruck , zum Vorstand der Gruppe IJ/3 der Bimdes-
bahndirektion Innsbruck . Baurat Ing . Karl Fei st-
mante  l, Vorstand der Gruppe 1173 zum Aussichtsbeam-
ten II für den Zugsförüeruugsöienst bei der Bunöesbahn-
direktion Villach. — F. K nrni  k, Inspektor , Vorstand
des Bahnhofes Li e n z, zum Vorstand des Bahnhofes
Selztal . Betraut wurde Johann Dürr,  Oberrevtdenh
Vorstand des Bahnhofes Oetztal, mit den Obliegenheiten
des Verkehrsaufsichtsbeamtenmit Schule, Erhevnngs-
und Verwaltungsdienst beim Bahn Hofe Feldkirch.

Bruder Willram päpstlicher Hansprälat . Dem „An¬
zeiger" wird aus Rom berichtet, daß der bekannte heimat¬
liche Dichter, Kanzelreöner und patriotische Redner,
Msgre. Anton Müller (Bruder Willram), päpstlicher
Ehrenkämmerer und geistlicher Rat und seit 1903 Reli-
gionsprofessor an der Lehrerbildungsanstalt in Inns¬
bruck, vom Papst zum päpstlichen HauSpräla-
ten  ernannt worden ist. Bruder Willram befindet sich seit
Noveurüer 1925 zur Erholung und auf Urlaub in Rom
und wird heuer nach voll zurückgelegterDienstzeit in
den Ruhestand treten.

Georgigsttesdienst in Ser Landhanskapelle. In der
Landhauskapellc findet am Samstag , 24. ö. M., zu Ehren
des Patrones dieser Kapelle der alljährlich übliche Georgi-
Gottesdienst statt. Um 10 Uhr vormittags wirb der
Pfarrer von Mariahilf ein levrtiertes Amt halten, zu dem
alle Abgeordneten und die Behörden eingeladen sind.

Truppeninspizierungen. Der Heeresinfpektor weilt
gegenwärtig in Innsbruck , um die Tiroler Truppen zu
inspizieren. Gestern veranstaltete das Offizierskorps in
der Bahnhofrestanratio» zn Ehren ihres Vorgesetzten
einen geselligen Abend, bei dem die Alpenjögermnsik
konzertierte.

Aus Ser Tiroler Zertungswelt . Die gestern gemeldete
Berufung des Chefredakteurs des „Tiroler Anzeigers"
Dr . Klotz nach Wien ist, wie uns mitgeteilt wird, er¬
folgt, weil der Leiter der Zeitschrift „Neues Reich", Pro¬
fessor Dr . S cho e p s e r erkrankt  ist . Nach seiner Ge¬
nesung wird Dr . Schoepfer die Leitung der genannten
Zeitschrift wieder selbst führen.

Todesfälle . In Hohenems  verschied nach einem
Schlagansall im Alter von 65 Jahren Jakob Wohl-
genannt,  Lehrer i. P . — In Altach  verschieden Frl.
Agathe Fenö  im 20. und Martina En der im 17. Le¬
bensjahre. — In Steeg  i . L. starb der Kaufmann und
Bäckermeister Liberal Wolf . — In Salzburg  ver¬
schied der gewesene Kaufmann Otto W u r m Hö r i n g e r
im 63. Lebensjahre. — In S t. Johann  starb die Pro-
fefsorsgattitt Hertha H o s m a n n, geb. Steurer , aus
Triest. — In Wien  verschieden Lstediztiralrat Dr. Ber.
thold T u r n a u e r, Obmann des Vereines der Aerzte
der Krankenkasse„Eircigkett", und der Oberst i. R. Ing.
Musznnskt - Arenhort . — In Baden  bet Wien
starb der Oberst d. R . Franz R i » tzn e r im 53. Lebens¬
jahre. — In Graz  sind gestorben: Generaldirektor i. R.
Emil K o ksteiu und Schuldirektor i. St. Karl Strache.
— In Wilmersdorf  bei Berlin ist der frühere Prä¬
sident des Reichsamtes Prof . Dr. Richard van der
B o r g h t im 65. Lebensjahre gestorben. — In W e i z ist
Lanüesgerichtsrat i. R . Nikolaus Müllern  gestorben,
in Karlsbad  Feldmarschalleutnant i. R. Gustav
Stingl , in Felsö - Szemereö  Gräfin Cho-
rtnsky,  geb . Gräfin Wilczek. — Auf Schloß Morko-
w i tz in Mähren ist Marie Gräfin K i n s ky, geb. Gräfin
Dnbsky, Besitzerin der Herrschaft Morkowitz und Gemah¬
lin des Gutsbesitzers von Löschna, Philipp Grafen
Kinsky-Wchinitz und Tettau, im Alter von 62 Jahren
öahiugeschieden. — In Agram  ist der frühere Direktor
der Agramer Gewerbeschule, Architekt Hermann Bolle,
ein Kölner, im 70. Lebensjahre verschieden. Er war Mit¬
arbeiter des Dombaumeisters Friedrich Schmidt in Wien.

Die StratzerrarSeiten in der Theresieustraße. Seit gestern
morgens ist die Verlegung des zweiten Geleises der
Innsbrucker Lokalbahn in der Therestenstraße zwischen
Trinmphpforte und Landhaus im vollen Gange. Großes
Interesse erregt die Arbeit der modernen Pretzlnftwerk-
zenge, die Len llnterüeton mit Leichtigkeit auförechen.
Das von der Bauunternehmung Ed. Ä st u. Co. beige-
stellte Aggregat erzeugt mit seinem 45Pserdigen Benzin¬
motor tu einem Kompressor Druckluft von fünf bis sechs
Aturosphären, die durch stahlnmschnürte, biegsame Gummi-
schläuche zu den einzelnen Pflasteraufreitzern geleitet
wird. Jeder Ausreißer hat die Leistung von zehn Mann.
Der rasche Fortschritt der Arbeit ist staunenswert.

Verwahrlosung des Theresianums . Aus dem Leser¬
kreise wird uns geschrieben: Es wäre hoch an der Zeit,
daß Las Gebäude der ehemaligen Theresianischen Ritter-
akaöemie und spätere Staatsgymnasium neben der Hos-
kirche seinem Zwecke als gewerbliHes Museum zugeführt
und dabei auch baulich wieder Hergestellt wird. Der
jetzige Zirstand des Gebäudes gereicht der Stadt nicht
zur Zierde: insbesondere die Fassade gegen die Angerzell¬
gasse zu bietet einen trostlosen A-'.blick der Verwahr-
l o f n n n. Man glaubt eine R u i n e vor sich zu Haben.
Land und Stadt sollten ohebalöigst die Mittel zur höchst
notwendigen Restaurierung flüssig machen. Die paar
Schilling , die der Landtag bewilligt Hat, reichen dazu nichtans.

Oesterreichische Volks Mission. Mittwoch, den 28., Don¬
nerstag , den 29. und Freitag , den 80. April , je 8 Uhr
abends, hält Generalsekretär M o n s ky aus Wien, öffent¬
liche religiöse Vorträge im Hotel „Sonne ", Roter Saal.
Eingang Salurnerstraße 2. Motto: „Friede für Herz
und Haus , für Volk und Völkerwelt ". Eintritt frei. Jeder¬mann willkommen!

DohllZkigkeitsschwindler. Wir werden rm> Aufnahme folgender
Warnung ersucht: In der letzten Zeit treiben sichin Innsbruck und
Umgebung zwei Burschen im Alter von 16 bis 18 Jahren herum,
die sich als Söhne des beim Bau des Achenseewerkes verunglückten
erblindeten Arbeiters Johann § r ü st u ck ausaeben und für ihn bei
mildtätigen Leuten um Lebensmittel, Geld und Kleider betteln'. Es
handelt sich um zwei Schwindler,  die bei ihrer Auigreisung der

| Polizei zu übergeben sind.
Versuchter Diebstahl in einer Li, che. Am Donnerstag hat di« Inns¬

brucker Kriminalpolizei einen KaminfegergeWsen oerobs in dem
Augenblicke verhaftet, als «r m einer Sakristei eine Monstranz ge-

i stöhlen hatte imb eben dabei war, sie zu verpacken.
van den Faschisten in Innsbruck. Kurz rwch Mitternacht auf

Donnerstag fielen im Cafo „München" vier Faschist«» aus. Weil sie
sich angeblich faschistisch gegrüßt haben. Diese Provokotiou rief bei
den Gästen Aergerms hervor. Als dis Faschisten das Kaffoehaü«
verlassen hatten, sagte ein Ehausseur zu ihnen: „Schaut s. daß chr
heim kommt, ihr Faschisten!" Wegen dieser Aeutzerung wurde er
von einem Wachmann beanständet.

Pslemzensammler im Bundesgarlen . Wie man uns mitbeiltz wür¬
den an: Mittwoch um halb 8 Uhr abends im Bundesgarren vier
Realschüler oirgchallen, weil sie dort, angeblich für Schulzwecke,
Pflanzen, Kräuter und Laub sammelten. Wir g-lauben, daß der
Bundesgarten dafür wohl nicht da ist. Wie würde der Garten wohl
ausfehen, wenn dies allgemein einreißen würde uwd was sagt dieSchulbehörde dazu?

Ausweisungen. Aus Oesterreich wurden für beständig adgeschafst:
der 23jährige Handlungsgchils« Peter Fischer  aus Oberlcrngenstadt,
Bezirk Kronach: der 20jährige HaMnngsgehilfe Kurt Lemke  aus
Bad Schonflies in Preußin imd der 30jährige Matrose Antonio
O r i g o aus Trieft. — Aus Tirol wurden für immer der 3SjShrig-
HondlungsgehilseMaximilian Jjra el  aus Wener -Nsustadt und der
25jährige Konditorgehil'se Friedrich Zechcl aus SchSnwald. BezirkAussig, ausgewiesen.

RmrSanfM. Die Gendarmevse-AussorschnngZEeilUlia
JnnsSruck meköet: Ein Mann , zirka 30 vis 40 Jahre oll.
wehr blonden Schnurrbart, etwa 170 Zentimeter groß, mit
grünem und guterhaltenem Anzug , hellgrüner Weste mit
weißen Streifen und solchen Knöpfen, grünem Hut mit
dunklem Band bekleidet, aus der linken Nasen-seite eine
braune Narbe, hat am 22. ds. M . nachmittags einen Raub-
ansall und Notzuchtversuch bei Tratzberg  begangen.
Sachdienliches wolle der nächsten Sicherhe:tsdiensts!cllemitgeteilt werden.

Die Not SLdiirols als Vorwand z» Betrügereien.
In Heidelberg ist vor kurzem ein Mann verhaftet
worden, der in zahlreichen Städten Deutschlands als Dok¬
tor Gübel de Salva  aufgetreten ist, sich als ('
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Opfer der Dentschenhetze in Südtirol aus - ?
gegeben. Borträge über seine Erlebnisse gehalten und für j
i>ie bedrängten De urschen Sammlungen eingeleitet bat,
deren üedemenden Ertrag er jedoch für sich verwendete.
Fm Wiener  Stcherheitsbüro konnte man bald festste l-
len, daß der Berhastete mit dem Gärtner Ottokar Hubel
identisch ist. der auch in Wien und Umgebung unter dem
Namen Baron de Salva große Betrügereien verübte, die
Familie eines Oberstleutnants , einen Gartenarchitekten,
einen Industriellen Mneinlegte, wegen unerlaubte» Syp-
rrvtisierens verhaftet wurde, aber entsprungen ist, in
Salzburg  und OderSsterreich unter dem Namen eines
Professors Tr . Freiherr v. Guretzki,  der für die Ruhr-
flüchtkinge eine Sammelaktion leitete, sein Unwesen trieb.
Durch falsche Dokumente wußte er sich vom Präsidenten
der Salzburger Handelskammer ein EMpfehlunasschrewen
zu oerschksseu, das er zu seinen BEelschwiirdeleieu aus,
nutzte. Als man Verdacht fchüpste und ErkundiguugLn
eurzog, war der Betrüger bereits über alle Berge gefinyLn.

Die Wirkung des Boykotts au-f den RetseverLehr irr
FiaAen . Eine Leserin schreibt uns : „Durch Lesondere Ber-
hLLnisse war ich gezmungeu, während der Ostertage
einige Städte Italiens zu besuchen. Ueüerall begegnete
mau den gleichen Magen über das Ausbleiben der deut¬
schen Gäste. Das Gasthofpersonal der Hotels in Ve¬
rona,  die für Fremde eingerichtet sind, empfängt die
wenigen deutschen Gäste, vorwiegend Gelehrte und junge
Ehepaare, sehr freundlich. Alle beklagen die deutschst'urd- >
liche Politik der faschistischen Regierung und den Boykott. j
Auch in der Universitätsstadt Padua  sind die Zimmer I
der Hotels und GasthZfe ohne Fremde, trotz der billigen
Preise . I « Venedig  sprechen die Hotelan gestellten
am BaHnvfe die Fremden deutsch an und sie preisen auf¬
dringlich ihre deutschen Gaststätten am Hotels tragen die
Aufschrift„Deutscher Gasthof" oder „Wiener Küche". Auch
Speisekarten in nur deutscher Sprache find dort ausge-
hängt. Am MarkuZplatz konzertieren die Orchester vor
leeren Stühlen , die gähnenden Kellner sind fast die ein¬
zigen Zuhörer. Ein Hotelier meinte: „Wenn die Deut¬
schen auch nicht gerade verschwenderische Gäste waren, so
waren sie Loch unsere Hauptgäste von Venedig und es
gibt sehr wenige Hotels oder Gasthöfe, die Len fast gänz¬
lichen Ausfall der Deutschen nicht empfindlich verspüren."
In allen Gaststätten wird man mit vornehmer Freund¬
lichkeit behandelt. Der Faschismus hat der Fremöen-
industrie c-nen großen Schaden zugefügt."

Zum krogrschell Tod Hans Suikvers. Die Jnirbaulsitung schreibt
uns : Der am 14. April bei den JiiirreauliLrungsarbeiten in der Nähe
von Ampaß  einem tragischen Unglücks falle in Ausübung seines
Berufes zum Opfer gefallene 5?srr Hans S u i t n e r war im
Lahre 1880 in M i ! s bei Hall geboren, absolvierte mit Vorzug die
Staatsgswe :,beschule in Snnsbruck,  die höhere Fachschule für
Bau - und Möbeltischlerei an> technologischenGewerbemuseum in
W i e !- und besuchte spater, bereits in praktischer Verwendung
stehend, verschiedene Vorlesungen und Kurse an der technischen Hoch¬
schule in Dar m st a d t, sich ständig künstlerisch weiterbilüend.
Suitner war vor dem .Kriege vorwiegend im Auslands in ver¬
schiedenen Hauptstädten bei erstklassigen Weltfirmen teils i»r
Architekturbüro, teils als Leiter der Werkstätte tätig. Während des
Krieges stand er als Landsturmingenieur an der italienischen Front
in Verwendung und wurde für tapferes Verhallen vor dem Feinde
ausgezeichnet. Nach dem Zusammenbruch« verlor er infolge der
feindlichen Besetzung seine letzte Anstellung in Köln  a . R . und
nbersiedelte daher nach I n n s d r u ck, um sich einen neuen Wirkungs¬
kreis zu juchen. Ln den beiden letzten Jahren stand Suttner bei
den Jnnrcgulierungsbauten  in Verwendung und erwarb
sich hierbei durch seinen offenen, biederen Charakter bei Vorgesetzten
und 'Untergebenen allseitig« BeliebHeit. Die Jnnbauleitung beklagt
durch seinen Tod den Verlust eines tüchtigen und gewissenhaften
Mitarbeiters , der die Interessen seines Bauherrn immer in wirk¬
samster Weise vertreten hat, und sie wird dem Verstorbenen, der
im Kampfe mit den tückischen Gewalten des Wassers den Berufs-
HMentod fand. -stets ein ehrendes Andenken bewahren.

Bersteigernng Lss Bades BanMkirHen. Bob einigen
Tagen rvrwöc bas Bad Baumkirchen versteigert. Das
Gasthaus ersteigerte I . Frei sing  er , Gutsbesitzer in
LangkaMpfen, um 240 Millionen Kronen, die Oekonomie
Franz S chi n b I um 134 Millionen Kronen. Beide , Bad-
Haus und Oekou-omie, sind seit dem letzten Kauf vor zwei
Fahren im Preise nahezu um den vierten Teil zurück-
gegangen. Das Gasthaus bildet heute bald ein 'kleines
Dörfl . Die Familie - es Besitzers eingerechnet, sind mit
den Wohnparteierr fast 40 Personen im Hause.

OperstkerrsnMhrung des Zwölferchores m Achmaz. Man schreibt
uns : Am 17. und 18. d. M. führte der Zwölferchor Schwa; die
Operette „Wiirzerlieil" zur vollsten Zusriedercheit des Publikums
auf. Die Hauptrollen lagen in guten Händen. Die äußerst bewegte
Komik löste im vollen Hause stürmische Lachszenen und Beifalls¬
kundgebungen aus . Der Verein bewies ein erstklassig Lut geschultes
Slimmenmarsrial . Ganz besonders nahmen in den -Titelrollen di«
Winzsrliesl (Sopran ) mit ihrem Partner (Donor) die Aufmerksam¬
keit der Zuhörer in Anspruch. Im übrigen verdankt, man dem
Chorrneifter Gregor Seewald  o »n« wohlgelungene Ausführung in
Spiel und Musik. Die nächste und letzt- Aufführung findet an,
Samstag , Öen 24 d. M., abends 8 Uhr. statt.

Lin Hausmittel gegen Gicht. Der „Bausrn -Zettuug" wird aus
Eben  am Amensee geschrieben: „Ein sehr wirksames Heilmittel
gegen GiÄt und Rheuma bereitet hier seit Jahren der Herr Pfarrer
Koste  r . Es besteht in einer Flüssigkeit, die aus der Rinde und
Blüte des Seidelbastes und Spiritus  hergestellt wird. Die
einmalioe Einreibung der schmerzenden Stelle genügt, um für längere
Zeit Aufhören oder wenigstens große Linderung des Uirbeks zu er-
lünZen. Völlige Behelligung öes Werdens, besonders wenn es »lyrrn
veraltet ist und tief sitzt, kann natürlich nur durch das bloße Ein-
rsiben ebensowenig erzielt werden wie durch Bestreichen Mt Mag¬
neten und dergleichen, wohl aber wird bei leichteren Fallen em
sofortiges Verschwinden seglichen Schmerzgefühles konstatiert. Es
kamen daher schon öfters Anfragen, sogar aus der Ferne , um
nähere Beschreibung des an und für sich einfachen Rezeptes. —
Die Verantwortung ' für die Wirksamkeitdes Hausmittels müssen wir
dem Berichterstatter der „B .-Z." überlasten.

SenwindLralssihung ir
d. M., fand unter d— — — — «

r g 6x eine außerordentliche Sitzung statt., aefaßte Beschluß betrefis Bäugrundver

in Kihbühel-Stad !. Am Montag . den
dem Vorsitz des Bürgermeisters Hirns-

" ' Der bei der letzten
mm, ~ ~~ 3-. - rkauf aus der Ehren.
halö« wurde dahin abgeöndert» daß anstatt 40.000 Meter 160.0(10
tcr ' unter dem gleichen Preis bewilligt wurden. Ebenso wurde
-nd nm Hundsboden zur Erbauung einer kleinen Hütte bewilligt.

Falle die Seilsch webe bahn  auf den Hahnenkamm zu-
che kommt, ist es unbedingt notwendig, dag der oben für Bau-
ht aseignete Grund parzelliert wird. Zu diesem Zwecke findet,
öd e- die SchneeverhLItniff« gestatten, c-ntc Begehung statt. Drs
mnim  für den Zinisndienst für das von der Gemeinde am-
Mend - Kapual von 300.000 K wurden bskanntgegeben und
»immia 'angenommen. Die Zuschrift, des B-zirksgerichtss um
titeupnina zur Pflasterung des Trottoirs wurde aogelehm, dem
ü -rk.cn d-s 2r Llcki um Errichtung einer Fanulienpsnsion tn
tter' Villa' zu gestimmt. Für die kronkheitsnalber beuÄaubte

Handarbcitslehrerin wurde die Anstellung einer Ikushilfskrost auf
Kosten der Gemeinde beschlossen, wozu auch die Landgemeinde mtt-
zuzohlen aufgefarderl wird. Von Oberforstrar Zeller wurde ein
neuer Forstwirischaftsplan  angelegt . ,Herr Zeller gab dem
Gemeinderat Aufklärung über die Verhältnisse der Walüdestünde,
die sehr zufriedenstellend sind. Für die große Mühe und die ge¬
nauen Aufzeichnungenwurde ihm der Dank der Gemeinde zum Aus¬
druck gebracht. GR. W i m in e r rügte die Unrsinlichkeitder Stiegen
und Äenrei-rdswege und ersuchte um 'Abhilfe dieser für den Fremden¬
ort unsauberen Zustande, es wurde verlangt, daß jemand angeltsllt
wird, die Reinigung mindestens zweimal wöchentlich rorzunehmen.
Stadtrat Koller  brachte die schon im vorigen Jahre angeregte
Anbringung von Abfallskörben  in Erinnerung , wodurch die
Bevölkerung sowie die Fremden zur Reinhaltung der Straßen und
Plätze verhalten werden können. Es wurde auch bcschlostrn, vor-
läusig in der Hauptstraße Körbe anzubringen.

Brantz in Airchsterft. Born 20. auf 21. Ls. .unkternachts
brach in bet Billa des ZiurmormListerSEgger  Feuer
aus : das Haus brarmte nieder. Mit der sofort in Tätig¬
keit gesetzten neuen Motorspritze konnten csfser Wenigstens
die gefährdeten NachöavgeLLuLe gerettet werden. Herr
und Frau Egger wurden dir letzten Arkgenbltck vom
ersten Stock des brennenden Hauses serettet. Tie Brand-
Ursache ist noch nrÄ geklärt.

LrnLnnung. Zura Bauletter für die Lairdesbaulettung in Sankt
Johann  v 2.  wuchs Ing . Norbert Stigler  ernannt . Der lang-
sährige bisherige Bauleiter , Oberüaurat Ing . Otto Pfund  wurde
von der Landesregierung nach Innsbruck berufen.

Wunderdoktor Gehrer in St  Zohann . Von dort wird uns be¬
richtet: Auch unser Ort wurde am 21. d. M. durch die 2lnwesenheit
de? Wunderdoktors G s h r e r beglückt. Er kani im Auto uni» fuhr
nach stattgefundener ,-Ordination " wieder nach Innsbruck.  Von
„Wunderhsiiersolgen" wurde aber nichts bekannt.

Kaminbrand in St Johann . Zur Notiz vom 21. d. M . aus St.
Johann  über den Kaminbrand wird uns berichtet, daß der Besitzer
des Hauses nicht Teiler, sondern Gseller  heißt.

Nachrrchie« m %Hm  SLnLaiial. Das neue StraßsnWck
Me ö ratz —Kampl  ist im Rohbau vvllerröet: dis Stei-
gtmg ist allerdiirgs noch ziemlich beträchtlich, jedoch ohne
die Gefahren des alten Weges: jeseufalls dürfte bald der
Verkehr darauf sich vollziehen. In M eLr a tz Saut der
Wirt das Badhaus um: es wird vergrößert und besser
eingerichtet. — In T elf es wirb Las Kirchendach neu
gedeckt, und zwafl mit Schiuöek»: ebenso die Pyramide des
Spitzturms der Pfarrkirche. — In Miedsrs  wurde
kürzlich zum ersteumale der neue FrühMrsmarkt aSge-
halte«, der Auftrieb war beträchtlich, Sie Nachfrage und
Kauflust jedoch ließen zu wünschen Wrig.

BSM UMlück rrersalgt. Aus Gries  im Sellrain wird
dem „Bötl " berichtet: Bor etlichen Wochen hatte sich der
zwölfjährige SchulknaSe Norbert Heide  r den Fuß ge¬
brochen. Weil er seinen Zustand nicht erkannte und auch
nicht wGleMg war . Verheimlichte er zu Harrse den Unfall.
Erst nach zehn Tagen gewahrte man daheim seinen Zu¬
stand und brachte ihn irr das Bpital nach FunLSruck. Die
Ausheilung Lauerte natürlich eine Zritlaug . Kaum nach¬
hause znrückgekehrt, widerfuhr dem Jungen ein gleicher
Unfall. Sein Vater war mit Mistaufziehen aus das stetl-
abhnngenöe Feld in Taxach beschäftigt. Der Knabe war
in der Nähe tn der: Sonne auf Len Wissboden hinge-
Settet. Der Mistkarren war von einem Pferde in die steile
Höhe hiNLNfgezogeu und fast au: Ziele angelangt. Da
brach Las Seil und der Karren stürzte in rasender Eile
Herunter, Lirskt ans Len Knaben los, rollte Wer Mn  ge¬
brochenen Fuß, so daß neuerlich ein Bruch erfolgte.

LchrceÄage uvÄ Sport sm Arlberg. A-us S t. Anto  n am Arwevg
w-:°d ims berichtet: In Bi. Anton  gibt es I« bm  Höhes,lagen
Ä ZrMmÄsr Reuichnse. in Si . Christof  150 Zentimeter Pulver-
fchrrse. MortzentLMperÄur 5 Grad . Es schneit weiter. Am 2. Mar
findet das Mai -Sstr « men in St . Christof flott. Dis Schnee-berichts
werden am 1.  Mar LMgeftÄlk.

Silberne Hochzeit. Am 15. d. M. feierte LLLvlehrer
Anton Hoitz in Lech - A sch an mit seiner Gattin
Mathilde, geh. Krepp, das Fest der fWeruen Hochzeit.

Gm Tiroler in tlmexiia «sruMlLSt . Aus Guate-
Ma l a traf in Len letzten Tagen die Stachricht ein, Latz
der längere Zeit Lei der Firma Sch retter in Reutte
als Kvrrtorist Leschäftigt gewesene ZSjährrge Karl W a h l-
leutner  Sei der Jagd Lurch Unvorsichtigkeit tödlich
verunglückt ist.

B «M Arlbergpatz. Die BauLezirksleitung in Feldkirch
teilt uns mit : Zur Bsrureidung von Mitzverständniffen
wird entgegeit der verbreiteten Nachricht Wer die Oeffnung .
des ArWergpafseS»ritgeLeilt. daß die Arlbergsr Bunöes-
stratze auf BorarkLerger Gebiet nur bis Stutzen oberhalb ,
Langen für alle Fuhrwerke passierbar ist.

ZnsolvLUM in Vorarlberg. Das AirsglÄchsveftahrm wurde er-
östuet gegen die Sauriern« Josef H über  und Hofes Leuprecht
aus Donrbirir, AusBeichsverwatter Notar Bsrnhach Rüdiger in
Dornbirn . Tagsatzung «si 26. Mm, Anmeldetsrurin bis 19. Mai . —
Gegen den Ziimnermeister Heinrich Lehn er  m DornLrkn. Aus.
gleichsvsrwcMer Kaufmann BaM Ludekcher. Togiatzunq am 19. Mai,
AnnrÄÄÄemün bis 14. Mai . — Eszsn dm HMrd-cksmaMn-Josef
Anton Beer  in Rmckwest. AuegkÄchsverWiÜsrEgidius Schrege».
berger. Tagfotzung am 29. Mai , AnmÄLeternMi bis 22. Mai . —
Der Ausgleich wurde bestät -igt  im Derfahven gegen Emil Gehr,
mann  in FelÄkirch, gegen Emilie EmDritz,  Modistin in Bregenz,
und gegen Bernhard K ö ck in Bregenz.

Versammlung der Spar - und Darlehsuskasse in Dornbirn . Aus
Dornbirn  wird uns geschrieben: Die Vollversammlung der Spar«
und DarlehenskasseOberdorf-Mark !, die 1056 Mitglieder zählt, nahm
der gutem Besuch eins» erfreulichen Verlauf. Alle Geschäftszweigs.
Einlagen, Warenverkehr, Kredite bewegen sich in stets aufsteigLnden,
überaus soliden Bahnen . GolLerössvungsbilanz, Jahresrechnung
1923 sowie alle Berichte wurden einstimmig genehmigt. Der Rein¬
gewinn konunt zum Reservefonds, die sagungsmüßig ausscheiden-
den Mitglieder der Verwaltung wurden einstimmig wietzergewähtt.
Das volkswirtschaftlicheWirken der Kasse kommt in der Kredithiife
besonders zum Ausdruck. Es erhielten Handel und Gewerbe 61 Pro¬
zent. Landwirte 28 Prozent , Arbeiter und Angestellte 11 Prozent
Kredite zu einem durchschnittlich zwei Prozem niedereren Zinsfuß
bei anderen Instituten.

Versammlung de» Bundes der Asichsdeutschen in Luftemlu. Aus
Bregenz  schreibt man uns : Der Bund der Reichsdeuticheu. Orts¬
gruppe Lustenau, hielt unter dem Vorsitz feines Obmannes S ch: I»
bach am vergangenen Samstag im Bersinslokal eine Monatsver»
lmnmlung ab. Die Ortsgruppe hatte zu diesem Abend einen Redner
aus den: besetzten Rheingebiet gewonnen, der in längerer Rede über
die Besatzung im Rheinlands sprach. Zu seiner silbernen .Hochzeit
üherbrachte die Ortsgruppe ihrem Obmann und seiner Frau Glück¬
wünsche und überreichte ihnen ein kleines Geschenk.

TSdUcher MokorraduusaS. Aus Bregenz  wird berichtet: Bor
einigen Tagen wollte der Kaustn.run Anton s t r e hIe von Ra »
vensdurg  mit feinem neuen Motorrad nach Wangen  fahren.
BÄ der Spinnerei Schornreuts verlor et  offenbar die Herrschaft über
das Motorrad , es fiel um und Strehle warf cs 'derart mit dem

Kopte an einen Randstein, daß er einen Schädelbruch, forois einen
Bruch der WrrbelsäuL erlitt , der sofort den Tod des junge« Menschen
herbei-süh Ae.

Mi dein Auhrwerk abgestürzk. Au- Bregenz  wird uns berich¬
tet: Der Fuhrmann Lind  e r, der beim Pferdehändler Jodok Ritter
in Andelsbuch  bedienftst ist. geriet am 20. d. M nachnnttags
mit einem leeren zwei spännt gen Pferdefuhrwerke ober dem Elektri¬
zitätswerk j« Egg neben die Straße und stürzte mit dem ganzen
Geführt über einen fünf Meter hohen, steinigen Abhang. Linder und
fein Bealeitsr kamen ohne Schaden davon, wahrond die beiden
Pferde mchr oder minder schwer verletzt wurden. Eines mußte
sogar mittels Fuhrwerk abtransportiert werden. Linder war ange-
heiteri und hat durch ungeschicktes Lenken den Unfall verursacht.

Aasftndnng der Leiche eines vermihien Skisahrers. Aus Hinde¬
lang (Bayern ) wird berichtet: Die Leiche-des feit 16. Jänner vsr-
mißtsn Skiläufers Springer  aus Stuttgart wurde gefundsn. Am
Samstag wurden eine BisrteHtunLe westlich von Unterjoch gegen
HÄßqoch «in Paar Skier und ein Rucksack gesunden, die als das
Ägemirm des fett Monaten gefuchten Springers idsrttifizisrt werden
kmwtsn. Tags darou-f unternahm die Gendarmerie von HmdÄcmg
zufaormLN vnt der Bevgwacht eins Streife in -das Gelände bei Unter¬
joch. wobei die bereits in Verwesung  üdergegangsne Lerchêge¬
funden murde. Springer war auf dem Weg« von South oje  rr
über Rotzkoxf ins Tannh ee mertak  begrrffsn , schnallte kurz vor
Unterjoch ab»' legte seinen Rucksack ab und dürfte sich auf die Such«
Nach Waller vder einer Behansu-iM begebsn haben; er wurde dab«
von MMgksit Wermamtt und ist eingeschmf-ön, um nicht Möhr ja
erwachen.

Der pLsjeLLrerLe SchstfatzrtsWsg DsM —BsLünfee. Die
Artzest-en für öis Projektierung des SKif -fahrtswsges
Basel —Bodensee  stehen unuMeWar vor dem AS-
Muß . Auch Sie Regulrerung Ses Boöensses
ist in näch-ste Nähe gerückt.

Wesen BeMdigvng Muffvlims — SM Monate GefättK«
urs. Aus G o s se n sa ß wird berichLet: Zwischen zwei
Güsten kam es in einem Wirtshause zu einem politischLN
Gespräche, in Lessem Verlaufe sich der eine Angeklagte,
vom Weine erregt und auch von Len Ernwürfen des
Partners , zu einer ehrenrührigen Aeußernng gegen Len
Mlnrsterprästö-entLn Ätuffolmi Hinreitzen ließ. In der
Gaststntze war auch ein Fknanzieri anwesend, der diese
Aeußerung hörte und den Unvorsichtigen sofort in Hast
nahm. Das Tribunal uerurtellte ihn, unter Bedacht-
nähme auf öie erwiesene TrunkenHeit uirS dadurch Se--
dingte Herabgesetzte BerantrvortnugsfShigkeit» zu drei
Monaten Gefängnis  und 300 Lire Geldstrafe.

Einen KLuigsatzler erlegt. Aus Sterzrng  wird mrs
geschrreSen: Iw Mtschertal hat der Jäger Johann
OtzermüHer,  Lessen Bader gleichen Namens in
Fremdenkreisen wohltzekannt ist, einen Adler erlegt,
dessen Flugweite Wer zwei Meter beträgt und Lessen
längste Federn 68 Zentimeter Messen.

Das UntzlüS am Wolfssrnsten -See . Die Lerchen der am
Montag im WolfsgruSen -See am Ritten ertrunkenen
Adolf C o g n o l a und Emma H ö p p e wurden am Mitt¬
woch gefunden. Sie. lagen tn einer Entfernung von nur
vier Metern »om Ufer und in einer Tiefe von zwei Me¬
tern im See . Die Lerchen werden am Freitag in >! n te r-
inn beerdigt werden.

$

ZrmsbrmMx

BoEJKrtot Sn dse ZiAsstellAAg drr>Tiroler GiML-rbsSiMde««Tchlcho?"
von ö bis 141 und von 3 tis 6 ilhr, Maria -Thcresten-Stratzs 43.

Der Zinn des Lebens. — Eros Betrachtung über Wege und Ziele.
Samstag , den 24. April, um 8 Uhr im Ckaudiasoal. Vortrag von
Herrn Emil Lucka . — Eintritt für Mitglieder 8 1.— (Richtmit-
glieder Sv Prozent mehr.

Die Wünschelrule und ihr AlsdiuM. Dienstag, den 27. April, uw
8 Uhr im ClauLmsaal. Vortrag von Major d. R. Kurt Frhr
o. Reden. — Eintritt für Mitglieber 8 —.86 (Richtmitolieder
L 1.20).

Vesuchk die Ärama.LchreibWsschmMturse! -h M 261

Einen rettzendsn Msatz finden die Lose der großen
ösrerr. Karitas -Lotterie. Der Heutigen Nummer liegt ein
Prospekt dieser Riesenlotterie bei. Es wird gebeten, den
Prospekt nicht zu verlieren» sondern sorgfältig zu lesen
und Sie anhängende Karte sofort zur Bestellung von
Losen zu verwenden. Die Ziehung findet unwiderruflich
anr 9. Mai statt. -fl 143  m

Vorkräge nnb  BerMffalZiMgen.
Gibt es  Berührungspunkte mit der Geisterrvelt oder Aus der Weil

der okkulten Erfchernnuge«. Darüber hält heute Freitag abends
8 Uhr Professor Dr. Satterer  einen Lichtbildervortrag kn kleinen
StaÄtsaal. Der Vortrag wird besonders für Spiritisten und Okwtti-
sten von Interesse fein. Karten in der Buchhm-dlnng Tyrotia,
Waria -Dheresienstmße, und cm der Abendkasse.

GrüuduuFsftst des alpinen Vereins „LLcltVrnß". Es mild uns
berichtet: Der alpin« Verein „Edel-weiß" beging dieser Tage sein
fünfjähriges Gründungsfest. Der Festabend im Gasthaf „Breinößk"
war von Vertretern verschiedener alpiner Deveine befischt. Nach kur.
M Begrühvrrg schWerte der erste Boch-md -in feinem' Rückblick auf
di« Tätigkeit des Vereines, wie es golnngsn -war, in-. Lau-io der Jahre
einen f-efigeg& iwirten MvMÄerftock zu mmmsln. Als sich-nach Auf.
toffung der oerschiedsn« , SportzwÄgs die Mitglieder eücheiüich mir
dam Bergsport wrdmÄen, kam es noch -besser zum Ausdruck, Satz
dieser Sport echte KamerMchost erfordert . Im vorigen Jahre « u,
staod rra Mkartale bk „Edelweiß -Hütte", die von Grund aus
nur von Mitgüsdem aufgebaut wurde und derm Bau an alle Mt.
glieder hohe iinan-ziells Lrrfarü-eru.NHen stellte. Dis Mitglieder haben
sich durch die Arbeit noch mchr zusarmnengefchlossen und sind nun
stolz, als füirgfter alpiner Verein auf eine erfokareiche alpine Tätig¬
keit zurückblicke» zu können. Der Vorstand -dankte allen Gönnern
und passiven Milgi-iadern des Vereines für ihr Wohlwollen und
schloß fernen Bericht mit den beste« Wünschen für das Gedeihe« -des
Vereines. Tie Vertreter der alpinen Vereine beglückwünschten den
Verein zum Megenfsste . Jnsbes-onbere übelbrachte der Vorstand des
D. «. Oe. Akpenveredrs, Dr. Forcher - Mayr,  im Namen der
EÄtion Innsbruck die besten Glückwünsche. Ein AchMDervortrag
des Herrn Walter Hummel  zeigte viele schön« Bilder aus feiner
einstigen alpinen Tätigkeit, worauf ein von Mtajstchsrn aurgefichr.
teo Ritterstück der Feier eine humaroakle Wendung gab. Ein Natter
Tanz bftchloh die schölte Feier.

Die Wahlreform in  Tirol.
SwsfchntzbewIrrWe» im S&rM &nfe.

Wie wir hören, finden gsgenwärtig im LanLSavste
Sitzungen des R e cht s a u s schu f se s statt, der sich mit
der Wändermrg der Wahlordnung beschäftigt. Wie es
heißt, sollen die Christlichsozialer, und die SozialSemo.
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traten den Wahlrefvrmantrag der Großdeutschen BolkZ-
vartei adgelehnt haben,- ebenso fand auch ein großöeutscher
Antrag auf Verminderung der Zahl der Mandate im
Landtag bei den Ansschußmitglieöenr kettle Mehrheit.
Für diesen Antrag sollen nur Dr . Peer  vom Bolks-
verern und Dr . Straffner  von der Grotzdeutschen
Partei gestimmt haben.

Die weiteren Beratungen drehen sich jetzt um Altträge
betreffend die Wahlsprerrgeleinteilung und betreffend Ab¬
schaffung der gebundenen  Liste . Es ist jedoch kaum
anZunehmen , baß die in diesen Fragen vollkommen
einige Koalition zwischen „Eiseubahnerruß und Molkerei-
Produkten " diesen sehr zweckmäßigen Anträgen zustimmenwird.

Neue LanLssgssstze mh  VerorLrmKgerr.
Am 34. April erscheinen im Landesgesetzblati-e: 1. Die

vom Tiroler Landtag am 10. März beschlossene Wände»
rnng des § 63 der Gemeindeordnun  g.

2. Eine Kundmachung des Landeshauptmannes Liber
B e r p s l e g s g e b 6 h r e n an Sen öffentlichen Heil» und
Pfleseanstalten . Danach werden vom 1. Mar 1926 an die
Berpflegsgebühren an den öffentlichen Krankenanstalten
kn Hall , Kufstein , Nenz , Schwas , Wo vgl und Zams in der
allgenleinen Gebührenklasse mit 5 s im Tag festgesetzt.
Die Berpflegsgebühren in den höheren Gebührenklasierr
betragen wie bisher in der 2. Klasse das l ^ fache und in
der 1. Klasse das Doppelte der Gebühr der allgemeinen
Klaffe. — Die Verpfleg sgedühren für das allgemeine
öffentliche Krankenhaus und die Landesgebäranstalt in
Innsbruck  bleiben vorläufig unverändert.

s . Eine Verordnung des Landeshauptmannes Wer die
Enteignung für Schulzwecke.

4. Eine Verordnung der Landesregierung über die Fest¬
setzung der Marktpreise  zur Berechnung des Höchst-
ansmäßes der Verb rau chsabgabe im Gebiete der Stadt-
gemeinde Innsbruck.

Zwölfjährige als Embrscher.
Am letzten Jamstag während der Mittagszeit wurde

in einer Großhandlung in Innsbruck eine Registrierkasse
mit einem Schlüssel geöffnet, der in einer Tischschublade
aufbewayrt lag . Aus der Kasse wurde ein Betrag von
450 8 gestohlen.

Als Täter wurden von der Polizei zwei zwölfjäh¬
rige Volksschüler  ermittelt , die sich durch Veraus¬
gabung größerer Beträge verdächtig gemacht haben. Sie
hatten in kaum vier Tagen fast das ganze Geld leichtsinnig
verausgabt . Sie hatten sich Svtelwaren und Schleckereien
gekauft und Geldbeträge an Mitschüler verschenkt. An
zwei Orten haben sie Geldbeträge versteckt, doch konnte
dieses Geld nicht mehr gefunden werden,- es ist wahrschein¬
lich von anderen Personen gestohlen worden . Die Spiel¬
sachen haben die diebischen Jungen während der Nachtzeit
unter einer Brücke versteckt, um sie vor ihren Eltern zu
verbergen.

Ae MWom  der Misch« «» Mm.
JrnrsÄrnck , 23. April.

Die st ä ü t i s che n A n gestellte  n in Innsbruck sind
in ihren Bezügen denen der Bundesangestellten ange-
glichen. Seinerzeit haben die Innsbrucker Magistrats-
beamten mit allem Nachdruck den Wunsch nach Einfüh¬
rung der Automatik und Ungleichung vertreten , insvlange
dies ihnen eine Verbesserung ihrer Wirtschaftslage ver¬
hieß . Seither haben sich aber nun die Verhältnisse stark
verändert , — das Los der Bundesangestellten , die mit
ihren Gehältern nur das karge Auslangen finden , trifft

! auch die städtischen Angestellten und uran wird es ihnen !
l nicht verdenken, wenn sie wieder von dem Bundesschema
! abznkommen trachten.
| Der Gemeinderat hat bei seinen B u d g e t b e r a t u n -
-gen  int Jänner 1926 bereits darauf Bedacht genommen,
j daß auch im heurigen Jahre wieder einige staatliche Not-
: standsaushilfen für die Beamten durchgeführt werden,
j die infolge der Angleichung auch aus die städtischen Ange-
- stellten sich auswirken . Tatsächlich ist auch eine solche Not-
! standsausyilse um Weihnachten  1923 — jedoch ver-
- rechenbar aus 1326 — in der Höhe von 28 Prozent des
! Gehaltes und im Februar eine solche von 22 Prozent von
j der Bundesregierung zuge-billigt worden , so daß 50 Pro-
i zent eines MonatSgeHattes beretts ausgezahlt wurden , j
! Im Hinblick auf die im Jahre 1926 zu gewärttgenden jl Notstandsaushilfen Hat denn auch der Gemeinderat ins 1
1 Budget Sie Summe non 800.060 Schilling  eingestellt,
! mit der man hoffte, allen derartigen Mehrauslagen in der
I Beamtenbesoldung gerecht zu werden.

Es war aber auch in öen Kreisen der PersovalkouMlssion
und des Staötrates klar , Satz das System von gelegent¬
lichen Nolstandsaushilfei 1, wie es dermalen vom Bunde
praktiziert wird . weder die Bsamrtenschäft befriedigen , ?
noch auch ein geordnetes Wirtschaftsleben ufft sich bringen !
kann. Man war daher grundsätzlich nicht abgeneigt , durch <
eine allgemeine Regelung  der BeLmtengebalts - i
Verhältnisse den Wünschen der Beamtenschaft gerecht zu >
werden . Die Angestellte« Ser Stadt Innsbruck haben sich !
mm auf das sogenannte Wiener Schema  sestgelegt . j
Durch volle UebernahmL dieses in der Stadt Wien äuge - j
wandten Gehaltsschemas wäre jedoch die Stadt Innsbruck !
für das ganze Jahr mit 480.000 8 belastet worden , so daß -
man mit den präliminierien 800.000 8 nicht das Aus - !
langen gefunden hätte . Da die Einführung jedoch erst
mit April oder Mai erfolgen sollte, so hätte mit der vor-
gefehenen Summe für dieses .Jahr beiläufig die Bedeckung
gefunden werden können.

Der Stadtrat stand auch diesem Verlangen , der Ange-
stelltenschaft LeinesWegs von vornherein femdlich gegen¬
über ^ ja, man war in Ser PersonalkomMission und im

: Stadtrat an die ersten Vorbereitungen der Auswirkung
j des sogenannten Wiener Schemas bereits herangetretrn.

Der Verwirklichung dieses Wunsches der Angestellten er-
j wuchsen jedoch unüüersteigbare Schwierig-
j ketten.  Durch eine Biudmigstlauscl ist nämlich — wie
; wir bereits einmal kurz ansführte « — vom Bunde fest»
\ gelegt, daß jene Gemeinden, die ihre Angestellten besser
- als die Bundesangestellien besolden, Mo eine sogenannte ;
! Ueberangleichung  durchführen , dafür in der Be - l
j ieilnng Bei der Ueberweisung der Gemeindeanteile . an |

Bundessteuern gekürzt  werden sollen. Das BunLes-
sinanzministerium ging bei dieser Verordnung von folgen¬
der Erwägung aus : Wenn eine Gemeinde die Mittel be¬
sitzt, ihre Angestellten besser als der Bund zu besolden, so
liefert sie damit den Beweis , daß sie in ihren Finanzen
kräftig genug gestellt ist, daß ihr dafür an Steuerantetlen
der gleiche Betrag entzogen werden kann : das heißt, eine
Gemeinde wird für ihre A nge stellt enfre und lich¬
te i t bestraf  t.

Solche Gemeinden laufen also Gefahr , in ihren Steuer-
anteilen gekürzt zu werden . Während die Gesetze keinerlei
Liuflußrecht des Bundes hinsichtlich Lr Besoldung der
Angestellten vorsehen , nimmt hier indirekt der Bund Lurch
das Finanzministerium einen schwermiegenöen Einfluß.

SPOMip»
Marte -Th eresf «it-StraBe SS. — Telephon SM.
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Dsö Stock« Mariele war selig. Nicht oft kam dies vor, den«
sie war ein stilles, für ihre neun Jahre beinahe zu ernstes Kind,
dem sich die Sorgen der Eltern , die Kümmernisse und Bitternisse
des Lebens ins kleine Herzchen fraßen und dir frohe Sorglosigkeit,
wie sic andern Kindern ihres Alters eigen war , daraus verdrängte».
Ihr Vater war Bauarbeiter und ihre Mutter half, als Hausbesor¬
gerin die Familie zu ernähren. Trotz allem waren die Einnahmen
spärlich und so manchesmal war Schmalhans Küchenmeister in der
Familie . So kam es auch, daß das kleine Maricle blaß und
schwächlich war , und meist lag in den großen grauen Kinderaugen
eine stille Müdigkeit , während der kleine Mund fest geschlossen blieb.

Heute aber stand ein frohes Leuchten in den Augen^und die .
schrmrlen Backcir waren rosig angehaucht.̂ Es war ja schulfreier ^
Tag und da durste sie mit dem „Fräulein " in die Stadt ^gchen, <
Dort stand ihr ein seltener Genuß bevor, den» da gab es Schoko- -
lade und Krnbcn, »nd dann durfte sie in den Auslagen die vielen ^
schönen Puppen bewundern. Das Fräulein hatte es nie so eilig j
wie Mutter immer und wußte auch für jede einen Namen und auch,
woher sie gekommen sei. Manche war direkt vom Ehristkind hier
zurückgelassen worden, um zu warten , bis sie für irgend ei« braves
Mädchen wieder abgebolt werde. Wer weiß ? Vielleicht? Während
sich noch tausend Wünsche und Hoffnungen hinter der reinen Kindcr-
stirn kreuzten, klopfte es schon an die Tür . Mariele flog, um ihr
geliebtes Fräulein einznlassen.

Ans Anraten ihres Arztes verbrachte Gerda Hossmauu den Wm-
icr und Frühling in Meran , wo sie bei einer alte« Dame eiir êin¬
faches, aber hübsches und trauliches Heim gefunden hatte. Echo«
nach wenigen Tagen hatte sie mit den Kindern der braven Ĥaus-
meistcrsleute, ganz besonders aber mit dem blassen, stillen Mariele , .
Freundschaft geschlossen und sic an schulfreien Tagen öfter zu
kleinen Spaziergängen abacholt.

Auch heute wieder t' • die beiden nach einigen freundlichen
Worten mit der Mutt : . . .o Mädchens in die lachende Märzen¬

sonne hinaus und lenkten zir allererst ihre Schritte nach einer
kleinen Konditorei. Die dunklen Kinderaugen hellten sich auf, als
dampfende Schokolade und Süßigkeiten aufgetischt wurden. Mir
Wohlbehagen schlürfte die Kleine den süssen Trank und nach einem
artigen ,.Danke!" verließen die beiden das Lokal, um ihren ge¬
planten Spaziergang nach der Aenobnrg anzntreten . Durch enge,
holperige Gässchen gings , an kleinen, winkeligen Häusern vorbei,
bis sic das Passeirertor passiert hatten und auf die breite, staubige
Landstraße kamen. Bon hier hatten sie einen schönen Ucberblick
über die Stadt , über der leuchtender Sonnenschein gebreitet lag.
Die Vöglcin sangen über ihnen und so manches Eidechslei» streckte
bereits seinen schlanken Leib den warmen Strahlen entgegen.

Langsam stiegen die beiden bergan und der freundlich-gütigen
Art, mit der Gerda dem scheuen Kinde entgegen kam, eröffnete sich
die zage Kinderseele, d.as sonst verschlossene Kind begann zu plau¬
dern von all den lleincn iricktigen und doch so wichtigen Schul-
ereignisscn und Begebenheiten: Dass sie neulich alle im Schulhof
die italienische Fahne grüßen mußten ; warum sie jetzt überhaupt
eine Italienerin sei, während ■Mutter immer sagte, als sie noch
klein war , sei sic auch eilt deutsches Mädchen gewesen; wie ihre
Base, die neulich bei ihnen zu Besuch war und die sie immer auö-
lachte und verspottete: ,,Dn Walsche". Und »och vieles, was der
Kleinen am Herzen lag, kam da über die schmalen Lippen, wäh¬
rend Gerda ihr geduldig zuhörte und die kindlichen „Warum ?" und
„Wozu?" nach Möglichkeit beantwortete.

Langsam stiegen sic die steile Anhöhe, auf der die balbvcrfailene
Burg thront , hinan . Zu ihren Füssen sprosste das junge Gras,
Vergißmeinnicht lugten mit ihren Blauäuglein daraus hervor und
die Anemonen breiteten ihre weißen Sternchen wohlig in der
Sonne aus.

„Wissen Sic schon, Fräulein , daß wir jetzt auch ein Tagebuch
führen müssen für die Schule? Das italienische Fräulein sagte,
wir sollen alles einschrciben, was wir so besonderes erleben," be¬
gann die Kleine plötzlich.

„So wirst du auch eintragen , daß du beute einen Spaziergang
gemacht hast und in der Konditorei Schokolade getrunken hast, die
dir so gut schmeckte?"

Eine Weile überlegte Marille , dann aber schüttelte sie das
Köpfchen und sagte ganz ernsthaft: „Nein, das darf ich nicht
hinein schreiben."

„Aber das ist doch auch etwas besonderes, wenn du doch früher,
wie du mir erzähltest, noch nie in einer Konditorei warst, nicht?

Wenn die Stadt Innsbruck der Forderung der Ange¬
stellten Rechnung getragen und das verlangte Wiener
Schema, das ein Erfordernis von 4.8 Milliarden vorsah,
ringe führt hätte , so wäre nicht allein diese Mehrauslage
>>oiwendig geworden , sondern gleichzeitig auch die Dtög-
lichleit entstanden , daß der Bund die Stadt Innsbruck
um diesen Betrag in den StenLrzmvelsMigen verkürzt,
womit ein Mehrerfordernis vom doppelten
A u s m a tz. das sind 9.6 Milliarden  erstehen würde.
Ta nur drei Milliarden im Präliminare vorgesehen wer¬
den konnten , war es selbstverständlich, Satz sich Ser Stadt¬
rat einhellig gegen die Ueb-erirahure eines solchen Risikos
anssprach , so sehr er die Berechtigung  der Wünsche
der Angestellten anerkennen mochte. Um eine sichere Klä¬
rung der Lage heLdeizusüHrerr, wurde eine Anfrage  an
das Finanzministerinm gerichtet, die den Erfolg hatte , daß
sich der Äkinisterrai mit der Frage beschäftigte und klipp
und klar zum Ausdruck brachte, daß die Gemeinde bei
Ueberangleichung durch Einführung des Wiener Schemas
den Entzug der gleichen Summe bei Zuweisung der
Steuerantevle bestiurmt zu gewärtigLN hat . Diesem Unr-
stande gegerröder m u tzt e sich der Stadtrat gegen die Ein¬
führung des Wiener Schemas aits 'prechen und er hat das
auch wieder einstimmig getan.

Gegenwärtig dürfte es Len Angestellten aber hauptsäch¬
lich darum zu tun fein, eine entsprechLiröe, den Notweudis-
kerterl Rechnung trügende Aushilfe,  ähnlich den staat¬
lichen Notstandsaushilsen , zu erlangen . Damit soll aber
der Plan einer d u r chg e h e n d e u R e f o r m der gegen¬
wärtigen Besold ungsverhältniffe nicht aufgegeben wer¬
den, La sich Las Flickwerk mit NotstandAairsHilfen auf die
Dauer nicht halten läßt . Es wird daher für künftige Zei¬
ten und besonders für den Termin , da die obenerwähnte
Bindurrgsklausel des Bundes in Wegfall gekommen sein
wird , eine durchgehende Regelung Ser ge¬
samt  e n F r a g e in Aussicht genommen , dermalen aber
neuerdings durch gelegentliche Aushilfen dem Wunsche
der Llngestellten Rechnung getragen , mit denen die prW-
mmierten Summen flüssig gemacht werden . Der Stadt-
rat hat bereits einen diesbezüglichen Vorschlag LeschloffeN,
der wohl .von den Angestellten airgenoumren werden dürfte.

Hiebei kann von einer durchgängigen GehaltSerhöhurrg
nicht die Rede sein, die ja wieder als Ueberangleichrmg
gegenüber den Bmidesangestellten Sanktionen durch die
oberste Finanzbehöröe nach sich zöge. Vielmehr mutz die
Form der Aushilfen  gewWlt werden . In drei
Raten  sollen solche in Aussicht genommen werden . Hie¬
bei soll jedoch auf die am meisten bedürftigen Angestellten
der untersten Kategorien  Bedacht genourmen
werden , die auf ein E x i st e n z m i n i m u m von 170 8
gebracht werden sollen. Mft letzterem Platte würde einer¬
seits ein Haupterforöernis des Wiener Schemas verwirk¬
licht werden und gleichzeitig der wesentlichsten sozialen
Forderung Rechnnng getragen . Da der Stadtrat wie der
ganze Gemeinderat sich bemühen , die Forderungen der
städtischen Angestellten im Rahmen des Ludgetmätzrg
Möglichen zu erfMen , ist eine baldige Einigung
in der schwebenden Gehaüssrage zn erwarten.

Sk,1DwMMl« ftr MM-Ad
MterMiM.

Innsbruck. 28. April.
Dis Ortsgruppe Innsbruck  des Handels- und Gewerbsblwdss

hielt gestern im Saale des Großgaschofes „Breinößl " ihre (Sette*
ralverjammlung  ab , die fick) durch einen sehr regen Besuch
der Mtglieder auszerchnete. Unter den Anwesenden tonnte der Vor¬
sitzende, GR. Leitner,  den Ehrenpräsidenten des Hoge-Bundes,
Kommerzialrat Wunsch,  weiter die Kommerzialrate Fröhkich,
Aug. C a n t o n i und S a l e r und den Lizepräfidenten Lang!  der
Handelskammer begrüßen.

Der Tüligkeiksberichk.
Dem vom Sekretär der Ortsgruppe , Dr. Knoflach,  erstatteten

ausführlichen Tätigkeitsberichte ist zu entnehmen, daß die Leitung,
sowohl was die agitatorische Arbeit als auch was die Durchführung

—n r .. . n mm i UlMBmw u mBMa j i iw m

Warum willst du denn dies nicht deinem Tagebuch anvettraucn ."
Eine Weile war Stille , dann , wie ans tiefem Sinnen heraus,

begann das Kind : „Ich möchte ja schon, aber ich darf nicht, denn
das italienische Fräulein liest ja das Buch und ich bekomme die
Bücher und Hefte von der Schule, weil meine Eltern arm sind
und sie mir nicht kaufen können."

Erstaunt fall Gerda ihre kleine Begleiterin an und konnte sich
dies nicht recht zusammenreimen.

„Aber Mariele , das gehört doch gar nicht daher? Wir sprechen
ja von deinem Tagebuch und nicht - on deinen andern Büchern utzü
Heften," wendete sie dann eiir.

„Ja , aber eben darmn darf ich cs nicht einschrciben, weil dann
das Fräulein sägen würde : Wenn du in die Konditorei gehen
kannst, d«rnn kannst du dir auch di« Bücher und Hefte selbst kaufen."

„Aber, Mariele , da hast du doch kein Geld dazu gebraucht, das
habe ja doch ich dir geschenkt!"

! „Das glaubt das Fräulein nicht. Sehen Sie , das Finele hat
; vom Christkind zwei schöne blaue Haarschleifen bekommen und als

sie das Fräulein damit sab, sagte sie auch: Wenn deine Mutter
Geld hat für solche Bänder , dann soll sie dir nur auch die SÄuft
sachen kaufen! Das Finele hat geweint und hat 's dem Fräulein

' immer wieder gesagt, dass ja das Christkind sie ihr gekrackt hatte,
aber es hat nichts genutzt. Darum darf ich das auch nicht' ein«

! schreiben."
Langsam »nd nachdenklich trippelte das Kind neben Gerda her.

Auch diese war schweigsam geworden und wußte nicht, was sie
diesem festen, ungetrübten Ehristkindglauben der Kleinen gegen¬
über verbringen sollte. Unwillen regte sich in ihrer Seele , daß eine

^ zur Pflege dieser zarten Kinderseelen berufene Person ihnen die
Freude nud den Glauben an das gabenspendende Christuskind ' so
schnöde rauben konnte. Andererseits wurde den Kindern doch aerade
durch ein solches Vorgehen, die Liebe zur Wahrheit und die schöne
Offenheit und Aufrichtigkeit vorzeitig aus den Herzen gerissen!

, War denn das nicht direkt Erziehung zur Falschheit?
^ ~ Aerger und Unverständnis solchem Handeln gegenüber erfüllte
i sie, bis sie spürte, wie sich die kleinen Kinderhände scheu in die
' ihren legten und zwei klare, blaue Augen groß und sragend zu ihr
j aufblickten. Gerda überwand sich zu einem Lächeln und lenkte die
, Gedanken der Klernen aus die Fülle der Blumen , die sic umgaben,
i und auf das gingen und Zwitschern der Vöglcin, die sich über

ihren Kopsen in der leichten Frnblingslust schaukelten während sie
den Heimweg antrarcn.
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d?r Veranstaltungen betrifft, eine rege Tätigkeit entwickelte. In
»iwn (joIlen konnte die Organisation auch einzelnen Mitgliedern,
die sich mit ihren morgen an sie wandten, erfolgreich an die Hand
gegen. Wenn die Organisationsarbeit , dis zu ihrer Durchführung
nicht unbeträchtlicheMittel erfordert , nicht so große Erfolge aufzu-
weljen hatte, als man erwartet hatte, so mag das wohl in den finan¬
ziellen Schwierigkeiten der gegenwärtigen Zeit und in der Stag¬
nation des gesamten Handels und des Gewerbes begründet fein. Als
besondere Arbeiten im verflossenen Geschaft.jahre verdienen heroor-
gehoben zu werden: die Vorarbeiten zu einem gemeinsamen Besuch
der M u n ch« n e r V e r ke h r s a u s st e l l u n g durch Tiroler In¬
teressenten, die allerdings leider erfolglos blieben, weil sich angesichts
der schlechten geschäftlichen Verhältnisse keine genügend große Zahl
non Teilnehmern fand; die Veranstaltung des im Einverständnis
>»it der Handelskammer durchgeführten Schaufensterwettbe¬
werbes  anläßlich der Innsbrucker Herbstmesse, an dem sich 46 Fir¬
men beteiligten und der nicht nur den Zweck verfolgte, den Besuchern
der Innsbrucker Messe einladende Schaufensteraufmachungen zu
zeigen, sonoern der auch innerhalb der Kaufmannschaft wertvolle
Anregungen vermittelte. Weiter sei erwähnt, daß sich die Innsbrucker
Ortsgruppe des Hage-Bundes energisch und nicht ohne Erfolg dafür
vcrweirdet hat, daß bei der Herbstmesse  der in allen Bevölke-
rungskreisen mißfällig beurteilte „K r ä m e r m a r kt" voriges Jahr
nach Möglichkeit verhindert wurde. Schließlich erforderte auch dis
Durchführung der Kamm erwählen  keine geringe Arbeits¬
leistung. Auf das Einschreiten des Hage-Bundes ist es auch zurück-
zuführen, daß die Errichtung einer Innsbrucker Filiale des „L o r a-
t h e » in  s" verhindert werden konnte und das Innsbrucker
stä d t i sche L e i b h a u s statt dessen neu organisiert und ausge-
baut wurde. Dis Geschäftsstelleder Ortsgruppe hatte oft Gelegen¬
heit in S t e u e r a n g e l e g e n h e i t e n mit Rat an dis Hand zu
gehen und Streitigkeiten,  die aus eineni Dienstverhältnis ent¬
sprungen waren, durch Vertretungen vor dem Gewerbegericht oder
durch den Abschluß von Vergleichen zu erledigen.

Nach der Aufforderung zu noch größerer Unterstützung und Mit¬
arbeit in der Standesorganifation schloß der Redner seine Ausfüh¬
rungen mit den Dichtsrwortcn Ottokar Kernstocks: „Männer des
Handwerks und des^Gewerbes. Erben des rühmlichen Vätererbes,
wollt Ihr gesegnet sein wie die Alten, dann müßt Ihr wie dies«
zusammenhalten, niüßt kämpfen >md schaffen treu der Devise und
nimmer verzagen; Gott hilft den Seinen ; einer für alle und alle
für einen!"

Der Kasseberichk.
Der von Herrn Kratz erstattete Kassebericht ließ erkennen, daß

die Organisation das abgslaufene Berichtsjahr mit einem Kassestand
von 83 8 eröffnete und außer einem Ueberfchuß von 45 S aus dem
Schaufensterwettbewerb an Mitgliedsbeitrügsn einen Betrag von
4963 8 vereinnahmte, welchen Einnahmen Ausgaben in der Höhe
von 4983 S gegenüberstehen, und zwar abgeführte Beiträge an die
Tiroler Bundesleitung mit 3818 8, für Inkassoprovisionen 234 8,
für allgemeine Spesen 211 8, für Versammlungskosten 240 8, für
Vermaltimgskosten 240 8 und für Propagandaspesen 198 8, so daß
sich am Ende des Berichtsjahres ein Kassestand von rund 180 8 er-
gab. — Uebcr Antrag des Obmannes L e i t n e r, der die Mit¬
teilung machte, daß auf der am kommenden Sonntag stattfindeuden
Bundeshanpivsrfammlung der Tiroler Landesorgamfation ein An¬
trag auf Erhöhung des Mitgliedsbeit ragcs  cingebracht
werden würde, beschloß die Versammlung einstimmig einer Er¬
höhung um Sv g pro Vierteljahr zuzustimmen.

Die Neuwahlen.

Die unter dem Vorsitze des Kommerzialrates Wunsch  vorge¬
nommene Neuwahl zeitigte das Ergebnis,^daß die alten Funktionäre,
und zwar als Obmann Leitner,  als Stellvertreter Trautner,
als Schriftführer Steinbacher  und alls Kassier Kratz einstim¬
mig wiedergewählt wurden und ihnen als Mitarbeiter Ing . C a n-
t o n i, Friseur Martin,  Kauftnann F r c chi n g « r, Tapezierer,
meister Kunze,  Mctzgermeister R e che i s, Bäckermeister V a l i e r,
Schneidermeister Ufenik,  Kammerrat Nojfek,  Schneidermeister
Stc » ga , Gastwirt P i t sche i d e r, Gemeinderat W a l d m ii U
I c r. Gastwirt H e che n b l a i ckn e r Ing . H e p p e r g e r, Hasncr-
meister Knapp  und Mechaniker S chi n d l zur Seite gestellt wurden.
— Zur Vertretung der Ortsgrupppeninteressen bei der Bundesver¬
sammlung wurde "der Ausschuß delegiert. Zur Neuwahl in den
Bundesvorstand beschloß die Ortsgruppe folgende Mitglieder vorzu¬
schlagen: Ing . C a n t o n i, Photograph K e tzl e r, Hafnermeister
K n a p p, Vizepräsident Langt,  Gemeinderat L e i t n e r, Kammer-
rat Rosset,  Schlossermerster Platzer,  Malermeister Pichler,
Kommerzialrat S a l e r. Vizepräsident S t e m p f I e, Kaufmann
Trautner,  Kaufmann V o l l a n d, BäckermeisterV a l i e r, Kom¬
merzialrat Wunsch,  Gemeinderat Zech und Kaufmann Zeiger.

Die Wechselrede.
Znni Punkte „Allfälliges" entwickelte sich eine sehr rege Wechsel-

rede, an der sich die Mitglieder L u st i g, Kühmüller.
W e.i t h a s, V a l i e r, Reden,  L e i t n e r und W u n sch betei¬
ligten und in der eine Reihe aktueller Fragen angeschnitten wurden.
Kommerzialrat Wunsch  besprach die Konkurrenz, die verschiedene
öffentliche Körperschaften den bodenständigen Gewerbetreibenden
dadurch bereiten, daß sie viele Arbeiten in eigener Regie ausführen.
Besonders scharfe Worte der Verurteilung fand der Redner bei Be¬
sprechung der Zustände in den Krankenkassen  und bei der
1! n f a l l v e r s i che r u n g. Trotzdem bei den Krankenkassen die
Zahl der Inanspruchnahmen nicht gestiegen und auch kein Rückgang
der Einnahmen zu verzeichnen sei, stünden viele von ihnen vor
dem Zusammenbruche,  weil ihr B c r w a l t u n g s a p v a-
rat viel z» kostspielig  sei und sie Beträge von vielen hundert
Milliarden Kronen in passiv  arbeitenden Heilstätten investiert
hätten. Daß die Geldgebarung bei den Krankenkassenin einfach un¬
verantwortlicher Weise geführt werde, lasse sich leicht an Hand eines
einzigen Falles beweisen, der sich in Linz  zutrug , wo ein Beamter
nach einjähriger Dienstleistung mit einem Bezüge von 750 8 pen¬
sioniert, worden sei. Die Krankenkasse der Wiener Straßenbahner,
die bloß 20.000 Mitglieder zählt, habe in der im Bau befindlichen
Heilanstalt Stcrnbcrg bei Puchberg  bisher 6,000.000 8 in¬
vestiert und müsse zur Fertigstellung noch weitere 4,000.000 8 hin¬
einstecken, wenn sie diese Belastung"überhaupt noch ertragen kann.
Allein durch den Zusammenbruch von Unternehmungen, in denen
(Selber der Krankenkassen in leichtfertiger Weise investiert waren,
seien diesen 3,000.000 8 verloren  gegangen . Solche Zustände
machen eine genaue und energische Kontrolle nötig. — Bei der
Unfallversicherung  liegen die Verhältnisse ganz ähnlich. —
Mit der Annahme einer von Herrn Lettner formulierten Ent¬
schließung,  die zu den unhaltbaren Zuständen in den Kranken¬
kassen und in der Unfallversicherung Stellung nimmt, fand die
Hauptversammlung um 11 Uhr ihr Ende.
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Wir erhalten folgenden Bericht: Am 20. b. M. fand im
Breinößlsaale die 18. Jahrcshauptversannnlung der Freiwilligen
RettungsgesellschastInnsbruck statt. Obmann Leo Stainer  konnte
unter den zahlreich Erschienenen eine Reihe von Ehrengästen be¬
grüßen, jo unter anderen Prösidialches Rat S i m a t h in Ver¬
tretung des Bürgermeisters , die Präsidenten des Frauen -Hilfs-
vcreines vom Roten Kreuz, Frau O. S t a i n e r, und Vertreterinnen
des Damenhilfskomitees der Freiwilligen Rettungsgesellschaft, die
Herren H ä r t n a g l und Franz H u b e r als Vertreter des Handels¬
gremiums. Andrä Engl  in Vertretung der Stubaitolbahn-
Bediensteien, ferner die verdienten Ehrenmitglieder der Rettungs-
gesellschast Dr. T scha m l c r und E l se n s o h n und die fast voll¬
zählig erschienenen ausübenden Mitglieder.

Nach Verlesung der Tagesordnung erstatteten die Schriftführer
Hans Müller  und Karl Künzel,  sowie der Geldwari Ferdinand
N e ß l c r die Tätigkeits- und Kassenberichts, die bereits veröffent¬
licht wurden. Liesen Berichten folgten die Ausführungen der
Gruppenführer , des Zeug- und des Gerätewartes über verrichtete
Dienstleistungen, Stand des Inventars und des Geräteparkes.

Obmann Stainer  dankte den Amtswaltern für dis geleistste
ersprießliche Arbeit und sprach gleichzeitig den Aerzten für di- Mühe¬
wallung, insbesondereDr. Tschamler für die Abhallung des Sanitäts-
kurscs, den Dank aus . Er gab in knappen Umrissen einen Ueber-
blick über die besonderen Begebenheiten während des Jahres . Durch
die unermüdliche Arbeitsfreudigksit des Ehrenmitgliedes Ingenieur
G rüder  wurde der Ankauf eines neuen Rettungsautos niögkich
und der neue Wagen zum Wahle der Allgemeinheit in den Dienst
gestellt. Die unter tatkräftigster Mithilfe des Damenhilfskomitses
und einiger bewährter Sammler durchgsführten zwei Hausfamm-
lungen ergaben einen schönen Erfolg und förderten die schnellere
Tilgung der großen Schuldenlast ganz wesentlich.

Ferner wurde der erste Schritt zur

Erbauung eines eigenen Reltungsheimes
mit dem Ankauf  des erforderlichen Grundstückes gemacht. In
zähem Verfolg dieses Projektes steht die Rettungsgesellschastgegen¬
wärtig mitten in der L o t t e r i e a k t i o n, d-ren erfolgreicher Ab¬
schluß ihr erst die Möglichkeit bietet, ein eigenes Heim zu bauen
und sie damit in die Lage versetzt, ihre Mannschaften und Geräte
dergestalt unterzubringen, daß der schwere, aufopferungsvolle Dienst
in klagloser und vor allem schlagfertiger Weise durchgesührt werden
kann. Der Präsident des Aktionskomitees, Ing . Gr »der,  ist
leider infolge plötzlicher, schwerer Erkrankung an der Erstattung des
mit größtem Interesse erwarteten Referates über den gegenwärtigen
Stand der Hausbau - und Lotterieaktion verhindert. Er wird diesen
Bericht in einem späteren Zeitpunkte erstatten.

Obmann Stainer schloß mit eineni Appell an die Anwesenden
und die Bevölkerung Innsbrucks , nach besten Kräften an der erfolg-
reichen Durchführung der Lotterie mitzuhelfen und damit eine Ver¬
wirklichung des längst gehegten Wunsches, des Baues des Rettungs¬
heimes, zu ermöglichen.

Im Anschluß an diese, mit größtem Beifall ansgenommenen Aus¬
führungen dankte Präsidialchef Simath im Namen der Stadt-
gemeinde den wackeren Mitgliedern der Freiwilligen Rettnngsgesell-
schaft für ihre unermüdliche Tätigkeit, speziell auch den führenden
Männern für die umsichtige und taktvolle Erledigung aller an sie
gestellten, umfangreichen Anforderungen, und versicherte die
Rettungsgesellschastneuerlich des unentwegten Wohlwollens und der
bestmöglichsten Unterstützung durch die Stadtgemeinde.

Obmann Stainer schlug vor, die infolge Ablebens, bezw. Krankheit
notwendigen Ersatzwahlen des 2. Schriftführers und Geldwarte?
vorzunehmen, welchem Antrag durch einstimmige Wahl der vom
Ausschuß vorgeschlagenen Herren Laviat , Mayr  und K a c i c -
n i k Folge gegeben wurde.

Mit dem Zinscnertrag aus dem durch das Ehrenmitglied Ingenieur
G r u d e r gestifteten „Grudersonbs"  wurden gemäß den Be¬
stimmungen zwei bewährte eifrige Mitglieder, und zwar die
Kameraden D u f f e k und T u r i [ \ e r beteilt. Für besonders
fleißige Dienstleistung wurden die Mitglieder K a c i c n i k, Ecker,
Loidolt , Finger  und N e ss i z i u s mit Auszeichnungen bedacht.

Mit einem nochmaligen Danke an alle im Dienste des Samariter-
gedanikens Schaffenden und einer Bitte au die gesamt« Ein¬
wohnerschaft Innsbrucks und Umgebung, der Freiwilligen Rettungs¬
gesellschast anläßlich des im nächsten Jahre stattfindenden 20. Grün¬
dungsfestes das neue Rcttungsheim schenken zu wollen, schloß
Obmann Stainer die sehr anregend verlaufene Versammlung.

Das bayerische Zvgspitzbahn-Projekl.
Der „N. Ztg." wird aus München,  21. April, berichtet:

Zu Sen Bläbtermelöunsen, wornach die Fertigstellung
Ser bayerischen  Z u g sp i tzen b a h n nach Sen Plä¬
nen des Ingenieurs Cathrein  infolge der voraussicht¬
lichen Unmöglichkeit,  Sie B a u ko ste n aufzu-brin-
gen, in Frage gestellt sei, teilt Ing . Cathrein  dem
Wolffbnro mit, daß diese Nachricht ungenau  ist . Bei
Sen Blättermeldungen handle es sich um dieZugspitz-
bahn - A.- G. in München (CathreinS Projekt vom
Jahre 1913), mit der Sie neuerliche  Bankonzession an
Ing . Cathrein in keinem  Zusammenhänge sieht.
Von einem Scheitern des bayerischen Zugspitzbahupw-
jektes könne keineRcöe  sein.
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Pilgerfahrten nach Italien 1926.
Einem katholischen Blatte Westdeutschlands entnehmen

wir folgende Zeilen: „1928. im Anno santo, pilgerte LaS
katholische Deutschland nach Italien , um dort dem Ober¬
haupt der katholischen Kirche seine Huldigung darzNbrin-
gen und dabei die Schönheiten des Südens zu geniesten.
Italien hat diesen Umstand reichlich für seine Zwecke aus¬
zunützen verstanden und durch Vergünstigungen und bil¬
lige Fahrtarife die Fremden angelockt, um daraus seinen
Nutzen zu ziehen. Im heurigen Jahre versuchte man in
Italien wiederum, die Fremden ins Land zu sssehen, aber!
bisher sind nur wenige den Lockungen gefolgt, denn mir
wissen, ivic die Italiener die katholische deutsche Bevöl-
kerulig Südtirols behandeln. Trotzdem gibt es einzelne
Verbände, die im heurigen Jahre neuerdings Pilger¬
fahrten nach dem Süden planen. Diesen muß entgegen-
gehalten werden: Ist cs denn vergessen, daß in Dentsch-
südtirol deutsche Priester mißhandelt, verprügelt und
blutig geschlagen, daß in einzelnen Orten die deutschen
Priester verjagt, italienische an ihre Stelle gesetzt wurden,
daß man auch die Durchführung des deutschen Religions¬
unterrichtes unterbinden wollte, so wie man den D̂eutsch¬
unterricht unmöglich gemacht hat? Ist es vergessen, daß
man es dem Bischof verweigerte, zu seinen Firmkmftern
zu kommen, daß man im Vorjahre die deutschen Tafeln
„Rom-Pilgerfahrt " von den Zügen herunterriß, daß es
dem Bischof von Südtirol unmöglich gemacht wurde,
seinen Zug fahrplanmäßig in Bozen halten z« lassen,
um seine Diözesankinder zu begrüßen und der Zug, ohne
zu halten, durch Bozen durchgesührt wurde, obwohl sich
die Bozner bereits zum Empfange am Bahnhof einge¬
stellt hatten?"

Der Artikel schließt dann seine bemerkenswerten AnS-
führungen mit der Feststellung: „Wir können solche Fahr¬
ten nach Rom im heurigen Jahre keineswegs billigen,
da sie nur geeignet sind, werte Teile der deutschen Bevöl¬
kerung abzustvßen! Es ist aber auch eine Pflicht der Ka¬
tholiken, in öieseur Jahre wenigstens die Pilgerfahrten
nach Rom zurückzustellen und dafür deutsche Wallfahrten
aufznsuchen, um gleichzeitig Sen Katholiken in Südtirol
die Erhaltung ihrer religiösen Freiheit sichern zu helfen!"

Möge dieser Wunsch in allen Kreisen Beachtung finden!
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= Stadktheaker Innsbruck. Heute halb 8 Uhr abends : Zweite

Vorstellung für die Schauspiel-Theatergemeinde: Zinn ersten Mal«
„Die Rasckchoffs", Schauspiel in fünf Akten von Hermann Suder-
mann . ©rfoTgreidjea Repertoirestück aller größeren Theater . Neu¬
heit für Innsbruck. In Szene gesetzt vom Spielleiter Geo Le Brei.
Für NichtmitgMederder Theatergemeinde gelten für die restlichen
verfügbaren Sitze die gewöhnlichen Preise. — Samstag um halb
8 Uhr abends: Gastspiel Karl Pfann ,L >er Orlow", Operette in drei
Akten twst Bruno Granichstaedten. — Sonntag 3 Uhr nachnrittags
.zu ermäßigten Preisen „Pagamni ". Operette in drei Akten von
Franz Lehar. — Sonntag hall» 8 Uhr abends : Zum ersten Male in
neuer Inszenierung „Die Frau im Hermelin", Operette in drei Akten
von Jean Gilbert. — Montag halb 8 Uhr abends : Vorstellung der
Arbetterkammer zu kleinen Preisen , die erfolgreiche Neuheit „Der
Kreidekreis", ein Spiel nach dem Chinesischen von Klabund. Musik
von Kapellmeister Ferdinand Krempl. In Szene gesetzt vom Ober¬
spielleiter Friedrich Fambach. Der Vorverkauf für diese Vorstellung
zu kleinen Preisen hat an der Theaterkasse begonnen.

— Aus der Sagenwelt Tirol ». Das „N. W. Tagül ." schreibt: Im
Krrrssval der Wiener Urania hielt dieser Tag« die bekannte Schrift¬
stellerin Helene Gegenban « r einen anziehenden Dortvag über
die schönsten und sinnigsten Sagen und Märchen Tirols , wie sie rum)
im Munde des Volkes fortleben, und fesselte die Zuhörer durch die
von Gesckssecht zu Geschlecht sortgeplflanztenMärchen, Mären von den
mythischen Wesen, die zwischen Gletschern und Bergen hausen. Eiire
große Anzahl vortrefflicher Lichtbilder illustrierte den mit großem
Beifall ausgenommenen Dortrag , der aus gründlichem Quellenstudium
aufgsbaut war . Frau Mara M e n g h i n bracht« mehrere prächtige
Märendichtungen von namhaften Tiroler Dichtern, darunter H. van
Schullern , Wallpach und O. Menghin  zu voller Geltung,
wofirr ihr gleichfalls durch lauten Beifall gedankt wurde.

----- Radio Wien 531. Reife in das alte Reich der Jnoa (Alt-Peru ).
Erster Vortrag von Professor Dr. Tomaseth. 7 Uhr: Uebertragung
aus dem grohcn Konzerthaussaale: Ludwig von Beethoven Normte
Sinfonie.

— Radio Graz 402. 7.10 Uhr: Heiterer Vievgesmeg vom Grazer
Männergesangverein. 8.10 Uhr: Konzert des Grazer Opernorchesters.

--- Der Wiener Lehrerchor in Leipzig. Leipzig, 22.  April . Der
Wiener Lehrerchor ist von Halle  kommend hier «imgetrofssn und
«m den Leipziger Gesangvereinen und der österreichischen Kolonie
herssich lieyrüßt worden. Mittags erfolgte im neuen Rathaus ein
Empfau-g durch den Rot der « ladt.

— Schikauieruug deutscher Künstler in Rumänien. Czernowitz,
22. April. Das zweite Auftreten der deutschen Künsllergesellschast
Bo den wies er,  die aus acht Mitgliedern besieht, wurde polizeilich
verboten, da angeblich ein« Erlaubnis des Kunstministsriums für
die Aufführungen nicht vorlag. Die deutschen Blätter in Czerno-
>yitz wenden sich energisch gegen die Regierung und die Behörden,
die fortgesetzt auswärtige Künstler durch die Nichtoswilligung 'der
Aorstellimg schikanieren, während gleichzeitig rumänische Künstler im
Auslände alle Freiheiten genießen.

Ausstellung Tiroler Kunst m Hamburg.
Wir erhalten folgenden Bericht: Die Ausstellung Tiroler Kunst,

die bisher in mehreren rh-imsch-westfälffchen Stödten gezeigt wurde,
ist nun auch in Hamburg  über Einladung des dortigen Kunst-
Vereines, und Zwar in der Zeit vom 3. bis 20. d. M ., zur Schau
gelangt. Auch in dieser Stadt fand die Ausstellung wegen ihrer kraft¬
vollen Eigenart allgemeine Ilnerkenming.

So schreibt das .Hamburger Fremdenblatt " in seiner ausführ¬
lichen Besprechung vom 13. d. M.: „Beim ersten kurzen Ueberblick
über die Ausstellung springt die Eigenart um das Stammesgemein-
fanrs dieser Tiroler Künstler natürlich besonders sinnfällig ins Auge.
Man sieht m-genblicklich, daß man durch die Bank handscite Geielle»
vor sich hat, denen von ihrer Eebiraeheimat her viel urwüchsige Kraft
im Blute ausgespeichert liegt, und deren Vorzug daher' mehr in
einer robusten Kraftiiutzerung gelegen ist als in Weitgehender sinn¬
licher Verfeinerung. Ich kann mir vorstellen, daß ein. iu sensiblen
modernen Llesthetentum, einem aus sinnliche Differenzierung eingc-
stellten Kunstpublikum diese Kunst reichlich rau-hbm'.tzig erscheinen
mag, aber gerade als Reaktion auf den übersättigenden Sensualismus
der letzten Jahre beruht diese Robustizität doch sehr erfrischend,
zumal da auch diesen Tirolern aus ihrer diiinrifchsn Rasse heraus
ein stark formales Vermögen iimewohnt und sie ebenso einen regen
Fug zum Geistigen habe». Dem stark konservativen Sinn jedes
GebirgslanLes entsprechend, wirkt in dieser Ausstellung zeitgenössi¬
scher Tiroler Malerei und Plastik im allgemeinen noch stark iü»
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impressionistischeSehform nach, aber die neueren Phasen euro¬
päischer Kunst sind doch auch einschneidend Lenicksichtigt, nur scheint
das bedächtige Wesen dieses Volkstums jedem kühnen Experimen¬
tieren uird allen, krass umfiÄrzlerijchen Vorgehen abhold " Verband
sich bisher die Vorstellung von Tiroler Kunst vorwiegend mit erzäh¬
lender Kleinmalerei in der Art eines Defreggers und feiner Rach,
solger, so zeigt diese Schau, daß diese Vorstellung für die junge
Generation rricht mehr zutreffend ist. Impressionismus und Erpres-
siomsnms sind feichrr über die Lande gegangen, die rein künst¬
lerischen Probleme haben überwuchernde stotslichs Interessen zurück-
gedrängt . Eher zeigt sich da, wo es sich'um figürliche Darstellung
handelt, ein WiedevaufgreifM monumentaler Gedanken der alt-
kirchüchsn Kunst, doch sind die Bestrebungen aus EestattuW des
Typischen in Landschaft und Menschenschlag vorherrschend."

Das .Hamburger Fremdenblatt ". das am 10. und 7. April in
seinen Beilagen Wiedergaben einer Anzahl ausgestellter Werke
brachte, urteilt in der Besprechung von, 10. April u. a. wie wlgt:
„Was die Ausstellung der Tiroler so eigenartig, so bemerkenswert
macht, ist — kurz gejagt — die Uebsrraschung, vor allem der Um¬
stand. daß sie so ganz anders sind, als man sie siof eigentlich ge¬
dacht hat. Das Land hat sich im Laufe eines Jahrhunderts mannig¬
fach gewandelt', es hat sich zu einen, Zentrum des Fremdenver¬
kehres entwickelt, so daß von den, Idyll , das noch unser Friedrich
Wasmann dort unten erlebt hat, nicht viel mehr übrig ist. Für die
Tiroler Kunst aber schien die Zeit stille zu stehen . . . Das ist radikal
anders geworden! lieber die gezeigte Ausstellung steht unverkenn¬
bar das Motto : „Los von Defregger" . . . Das ist mm aber die
Kernfrage.' wie setzen sich im Zusammenhangs der künstlerischen
Entwicklung unserer Frage die Tiroler mit Tirol, die Aelpler mit
den Alpen auseinander ? Denn dass sie an diesem Motiv, das ihnen
die Natur riesengroß unmittelbar vor den Augen anfgebmrt hat,
»orübergshen, ist undenkbar. Das topographischeMoment, das das
Kunstwerk zu einer Reisesrinnerung degradiert und das in vielfacher
Wiederholung von bekannter Hand gerade in Hamburg dis ganze
Gebirgsmalerei in Verruf gebracht hat, scheidet natürlich aus . Aus
dem Kataloge erfahren wir zwar, dass cs sich hier um das Oetztal,
dort um den Wetterstem handelt, aber es ist überall das Gebirge
schlechthin, die gewaltigen Runzeln aus der Stirn unserer Mutter
Erde. Die Versuche der jungen Tiroler, sich mit dem Gebirge als
Malerischem Motiv auseinanderzusetzen, gereichen ihnen durchaus
zur Ehre. Allen gemeinschaftlich ist eine starke Vereinfachung des
Motivs . Die durch die Weits des Blickes und dis Austreppung des
Horizontes bedingte Dielsältiglrit der Eebirgsansicht wird überall
aus Me bewußt monotone Einfachheit reduziert."

Der „Hamburger Anzeiger" vom 13. d. SD. äußert sich über die
Ausstellung u. a. folgendermaßen: „Dis Piloty -Salontmolsrei gehört
der Vergangenheit an, der Naturalismus und Impressionismus
haben ihr den Garaus gemacht. Man wandte sich vom Erzählerischen
zum Malerischen, heute richtet sich das Streben der Tiroler Kunst
mit der deutschen aus gleiche Ziele, zur ruhigen großen Form auf
klare Darstellung des Entscheidenden, Typischen. Wenn sie auch fest
in der Hcinwt wuvzcÄ. so liegt doch dies Moment nicht in Aeußer-
lichksiten. Gebirgslandschaften malen dort ja auch fremde Künstler,
das Wesentliche ist die machtvolle, breite Formensprache, die Mischung
von Herbe und südlicher Liebenswürdigkeit in der Farbe , die Nei¬
gung zu großlinigen Kompositionen, wie sie die heroische Silhouette
der Landschaft gibt. Gesunde Kräfte sind am Werk, deren Schaffen
in kraftvollem, schüchtern Vortrag die gewaltige Hochgebirgsnatur,
heimatliche Erde und dis Menschen widerspiegelt, die aber mich vor
allen Dingen an den Zeitproblemen frischen und regen Anteil
nehmen."

Dem Tagblatt „Hamburgischer Eorrespondent" vom 9. d. M. ent¬
nehmen wir folgende beachtenswerte Stelle : „Tiroler Maler zeigen
gegenwärtig eine Auswahl ihrer Werke in den Räumen des Kunit-
vereines. Die Ausstellung, die mrr bis zum 20. d. M. gezeigt wird,
verdient, daß inan ihr Beachtung schenkt. Nicht nur , weil wir uns
unseren deutschen Brüdern in Tirol in dieser Zeit ihrer Bedräng¬
nis besonders verbunden fühlen, Kitsch wird nicht Kunst, wenn inan
ihn, ein vaterländisches Mäntelchen umhängt. (Usbrigens auch nicht,
wenn man ihn international drapiert .) Aber bei diesen Tirolern,
so verschieden sie untereina-nLer sind, spürt man überall den hohen
Ernst, mit den, sie ihr Werk tun, und das zielbewusste Streben nach
Beroollkomimnmg."

Die Ausstellung wird, durch eine größere Anzahl neaer Werke er¬
gänzt, anfangs Mai in Nürnberg  in den Räumen des Wbrecht-
Dürer -Dsrrines zur Schau gestellt werden.

$miwm &md +€bM
Sporfeetein Innsbruck gegen Sportklub „Dorwöcis". Das erste

Zusammentreffen in dieser Spielzeit zwischen diesen beiden Gegnern
findet am Sonntag den 22. April um 10 lihr vormittags am Flun-
gerfpNtplatze in der Höttingerau statt. Dieses Spiel dürste einen
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Ms GM der Hanne Seebach.
Bon Maria  Peteani.

„In fünf Wochen ist ja so wieder Schluß und Abschied,
und sch kann unmöglich zu Weihnachten neuerlich Urlaub
nehmen. Obwohl es mir gräßlich sein wird, gerade den
Abend in Rakow zu verbringen, — im besten Fall mit
Kerne und Baron Tschöll!"

„Vielleicht kannst du dich doch losmachen?" Hanne verzog
das Mäulchen zu einem kleinen Gähner und lugte dabei
unter dem Hntraud zu ihm empor, Nein . er hatte es nicht
bemerkt, war ganz „Regtermigsbeamter ". Agierte ein
wenig mid korrekt mit dem linken Arm und drückte, wie
es seine Gewohnheit war, beim Sprechen das glatte Kinn
in die Vatermörder. Ernste Gespräche kleideten ihn
eigentlich nicht. Sein frisches Jnugengesicht gefiel ihr ves-
fer, wenn es lachte, wenn er nicht „wichtig" tat, wie eben
jetzt. Da erinnerte er zuviel au seinen Vater, den Gu--
bernialrat a. T . Bernhard von Pauer . . . . auch ein biß¬
chen au seine Schwester, die Seraphin . . .

„Nein, Hanne, das wird nicht gehen. Wir habe» auch
viel zu tun momentan und man sieht es ungern, wenn
wir Jungen zu oft Ferien machen. Leider! Aber nicht
wahr, sechs Monate sind ja keine Ewigkeit '? Und dann
adjö Nakow! Ich habe das Nest wahrhaftig satt! Ich freue
mich ja schon so, Kännchen! Ende April , meine ich, könn¬
ten wir heiraten. Papa meint auch. Es ginge eventuell
früher — was heißt, es ginge früher, -- es ginge eigent¬
lich sofort, — na ja, ich weiß, gewiß, Bniutstand muh
sein, ich meinte bloß so. Ja . . . . Aber so lauge ich in
Raum»bin, ist es doch besser, zu warten. Ab 1. Juni hoffe
ich schon, hier amtieren zu können, und das vatzi mir eben
vorzüglich. Zwischen dem Austritt in Nakow und dem
Eintritt Hier nehme ich Urlaub zum Heiraten . . .

Er hatte sich in Eifer geredet. Sein warmer Atem flog
in kleinen Wölkchen in die nebelige Lust und durch die
Stille der Nacht klang seilt halblautes Sprechen in Bruch¬

s sehr spannenden und interessanten Verlauf nehmen. Der Sportverein
> tritt wie folgt an : Oberdörfer; Dr. Steitner , Schöpf; Stöcker, Dmidrea,
j Lihl: Schmid 3, Pirsch, Willingcr, Hinterwcrldner, Phlack.
! Das Meisterschaftsspielhötkrng gegen Wacker findet am Soun 'ag

um 4 Uhr nachmittags auf dem Sillsportplatz statt. Vorher spielen
die Reserven.

JutzbaLspiel Amateure — Deldidena. Dieses Freundschaftsspiel
findet am Sonntag um 10 Uhr vormittags statt. Man erwartet mit
In -ereffe das abermalige Auftreten der Beldidena, eb-enio der sich
fortwährend verbessernden Amateure. Beginn 10 Uhr. Um 8 Uhr
spielen die beiden Reservemannschaften.

Don der ESelweitz.Hükke. Wie uns der slpine ©errät „Edelweiß"
mitteilt, war die Cdelrvslßhütte im Dikartal nur vorübergehend zwei
Tage geschlossen. Die Hütte ist nun wieder ständig go-öfsnet und
bewirtschaftet.

Erfurter hülle. Vollständig bewirtschaftet, IS Zentimeter Pulver,
aus SO Zentimeter Mtschnee. ' Alle Skitouren hervorragend, Abfahrt
bis 1200 Meter.

$esi4$teftim(h
PlrmWWgs Diebstahls bemr Dresstgeber.

Innsbruck. 23. April.
Die Angestellten Johann Kuchen,  Josef Malle  und Hermann

N. waren bei der Firma Georg Singer in Bludenz beschäftigt. Kucher
und Malle wollten sich nun dadurch Geld vevschaffsn, daß sie ihrem
Dienstgeüer größere Mengen von Eisenblech stahlen und die Ware
aus eigene Rechnung unter der Hand verkauften. Insgesamt schassten
die beiden bei SOO Kilogramm im Werte von 917 S~ auf di« Seite
und verschleuderten das gestohlene Gut. Der Diebstahl wunde in vier
Fällen zwischen Weihnachten 192h und April ISA verübt. Zu einem
der Diebstähle wurde auch der noch nicht 20jährige Hermann N. ver¬
leitet und er bekam auch einen Teil des erzielten Erlöses. Vor dem
Schöfjengericht ('Vorsitz Hofrat Dr. Kirchler)  legten die drei An¬
geklagten, die von den Rechtsanwälten Dr. Schneider , Dr. Mo¬
ritz und Dr. Feldner  verteidigt wurden, ein volles Geständnis
ab. Kucher und Malle, die schon wiederholt vorbestraft sind, erhielten
ein Jahr  schweren Kerkers, während Hermann R., der bisher un¬
bescholten war, mit einer bedingten  Arvssisträse von drei
M v n a t c n davonkam.

Der hat bessere Zette» gesehen.
Der 42jährige Hondlungsreisende Richard Brune!  hat nach dem

Kriege ein eigenes Geschäft besessen. Die Inflationszeit hat ihn aber
zugrunde gerichtet. so daß er wieder, wie früher, für fremde Firmen
arbeiten mußte. Dabei ging er aber nicht redlich vor. Weil er als
Provifionsreisendsr angeblich mit seinem Derdienst nicht auskonnnen
konnte, verkaufte Brunel meist kurzerhand die ihm übergebenen
Warenmuster unter der HaiÄ> und nahm dann bei einer anderen
Firma Dienst. Natürlich konnten die Veruntreuungen nicht verborgen
bleiben und Brune! büßte seine Verfehlungen jedesmal nnt längeren
Freiheitsstrafen. Die Strafen hielten ihn aber nicht ab, der letzten
Firma , für die er arbeitete, wieder einen Musterkoffer mit Waren
im Werke von über 300 8 zu veruntreuen und dann nichts mehr von
sich hören zu lassen. Gesternfftand der Mann wegen des Verbrechens
der Veruntreuung vor den Schöffen. Außer der Veruntreuung legt
dis von Hofrat Dr. Haupt  vertretene Anklage dem Angeklagten
noch einen Betrug zur Last, weil er sich in einem besseren Hotel in
Innsbruck eingemiotet hatte, obwohl er nicht einmal das Nötigste
für den Lebensunterhalt verdiente. Selbstverständlich blieb Brune!
bei der Abreise die Quartierschuld schuldig und vertröstete den W'rt
auf spätere Bezahlung. Brun «! gestoiid in der gestrigen Verhandlung
die 'Veruntreuung freimütig ein, entschuldigte sich jedoch mit feiner

Wem Sie der Unterschied zwischen
teure« und bMge« Kaff« stört

verwende» Sie aru beste» als Würze

Feig§?rkaffee
Er veredelt die billigen Kaffeeforlen und gibt auch
der» Malz- und Kornkaffee prächtige Farbe und
volleres Stroma.

stücken zu den hinter ihnen Schreitenden. Der Weg zog
sich. Doch nun senkte er sich hinab zum Fluß , dessen
Schillern und leises Rauschen man wahrrraym. Frau
Johanna hob ihre Stimme : „Fritz, weiter als bis zur
Brücke solle Sie nit mitgehe, 's ist schon reichlich
spät!"

Man war stehen geblieben, Haunchen löste den Arm
aus dem ihres Bräutigams und wandte sich zu ihren
Eltern, Gerade unter einer heiter hinter zarten Nebel¬
schleiern brennenden Laterne bildete sich die Gruppe und j
warf scharfe, schwarze Silhuetten Wer die Straße . Die i
breiten Röcke der Damen, wie umgestülpte Riesentulpen, j
malten große, schwankende Schattennngetüme, aus denen !
die vier Gestalten filigran yervorzublühen schienen.

Friedrich von Pauer protestierte: „Ach, das kleine ?
Stückchen ist ja nicht der Rede wert . . ", aber dabei hatte
er schon den Hellen Hut gelüstet mid der Frau Professor !
Hand — wie unangenehm, sie hatte dicke, warme Faust- !
linge übergezogen! — an die Lippen geführt. Ein Wer- !
neigen, ein zärtlicher Händedruck mit Hanncheu, „Auf !
Wiedersehen, morgen!" — Frau Johanna drängte zur!
Eile, es war abscheulich naßkalt hier beim Fluß — und !
der eilte Schatten löste sich von den übrigen und wandte !
sich zur Stadt zurück. Ein paar Schritte lang sah man !
noch seine hellen Beinkleider — dann schluckte ihn der
Nebel.

Die drei eilten über die Brücke werter. Puh , es war
nicht heimelig um die Stunde . Der Herr Professor gähnte, \
Frau Johanna pustete ein wenig hinter ihrem Taschentuch, !
und Haunchen kämpfte eine leise Verstimmung nieder. !
Denn er hätte schon noch mi.'geheu können bis nach Hause >
— nicht gleich umkehren, weil Mama es vorschlug, — i
immer war er so, trotz aller Verliebtheit, so vernünftig ! j
Nicht, daß es ihr um seine Begleitung zu tun gewesen!
wäre! Gott, man hatte sich heute genug gehabt und sie z
war überhaupt schon müde, — aber ein gewisses Plus au !
Empfindung, ein wenig unkorrektes Drauflosstürmen j
hätte sie so gerne an ihm gesehen! Er verstand das nicht, j
hätte nicht begriffen, was sie wolle — wo er sie doch ohne- !
hin so lieb habe . . . und  sie ließ sich ja auch gar nichts |

großen Notlage. Auch die Ausschlagung der Quartierschuld gab der
Angeklagte zu, besliüt aber , dabei eine Schädigungsabsicht gehabt zu
haben und er konnte auch Nachweisen, daß er mit  der Wirr » ->'n
Abkommen über eine raienweise Abzahlung der Schuld aetrofsen
habe. Das Gericht nahm daher den Betrug nicht als erwiesen an uito
verurteilte Brunel , der vvn Dr. Rauer  verteidigt wurde, nur
wegen der Veruntreuung zu einer Kerkerstrcsie von i e chs Mo¬
naten

*

Z Die Pension der Miwe des Lurgjchüujpielers Sainz. Wien,
32. AprA. Wie lberichtet, hat vor kurzem die Witwe nach dem ehe¬
maligen Burgschauipieler Joses Kainz  sine Klage auf Valori¬
sierung ihrer Pension von 176 8 monatlich, dis sie gegenwärtig be¬
zieht, aus 720 8 monatlich eingebracht. Die Klage wurde abge¬
wiesen.  Frau Kcrinz fyrt gegen das Urteil die Berufung ange¬
meldet.

§ Der Diedsiah! von Druckwerken in der bayerischen Staatsbiblio-
khek. München,  22 . April. Im Prozeß gegen den KuNschistoiÄer
Michael Grünwald  und dessen Bator Dr . Ludwig Grün wald,
die unter der Anklage der EntwerÄung und Veräußerung smrr
großen Zahl kostbarer Inkunabeln  ans der bayerischen Staats¬
bibliothek standen, wurde Dr. Ludwig Grünwald mangele an Be¬
weisen freigesprochen,  Michael Grünwald wurde zu drei
Jahren  Gefängnis und fünf Jahren Ehrverlust verurteilt.

Das Rech! auf Aebernahme m ein unkündbares
DiensiverhälLnis.

Enkscheidung des Verfassungsgerichtshofesüber die filage einer
pensionierten Offiziers.

Men , 22. April. Der VerfassungsFerichtshofHot unter dem Äor-
fitze des Präsidenten Dr. V i t o r e l l i die Klage des Wilhrän
All exin,  Oberstleutnants i. R. in Innsbruck,  gegen den

.Bund auf Ueberführung in ein unkiinübarss Dienstverhältnis nach
der am 28. Oktober 1925 durchgeführten öffentlichen mündlichen Ver¬
handlung a b g e w i e f e n.

In den Entjcheiüungsgrünüen  wirs u. a, ausgefichrt:
Sofern der Kläger die Feststellung verlangt, daß der Anspruch « ri
die Begünstigungen des Bundesgesetzes vom 27. Järmer 1921 und
vom 15. Juli 1921 zu Recht besteht, mußte die Klage aus dem
Grunds der . entschiedenenStreitsache zurückge wiesen  iverden.
Wie die Gegenschrift durchaus zutreffend aussührft betrifft dieser
Klageanspruch dieselbe Sache, di« der Kläger mit einer Beschwerde
gegen die Entscheidung des Bundesministeriums für Heerwesen vom
21. Jänner 1924 tm  dem Bern , alt ungsgerichshvf  an¬
hängig gemacht hat und über die der Derwaltungsgerickstshsf mir
seinem Erkenntnis vom 7. April 1925 in der Weife entschieden Hot,
daß er einen Anspmch des Beschwerdeführers aus Zuerkennnng 5>er
Begünstigungen des Bundesgesetzes vom 27. Jänner 1921 als nicht
zu Recht bestehend erklärt. Es ist derselbe Anspruch,  den der
Kläger das eins Mal in Form einer Beschwerde  gegen eine
diesen Anspruch abweisende Entscheidung der Verwaltungsbehörde
vor dem Lerwaltungsgerichtshof und nunmehr in Form einer Klage
vor dem Verfassungsgerichtshof geltend macht.

Allerdings bringt der Kläger zur Begründung seines Einspruches
vor dein Derfafsungsgerichtshofe Tatsachen vor, aus die er sich vor
dem Verwaltungsgerichtshofe noch nicht berufen har, einmal, daß die
JnvaALenenifchädigungskoinmissionfür Tirol seinem Ansuchen auf
Ausfertigung eines E i n st e l l j chei n e s nach 8 13 des Gesetzes
vom 1. Oktober 1920 tJnvalidenentichädigungSFesetz) nicht recht¬
zeitig entsprochen habe; dann aber., daß er während der von der
beklagten Regierung angenomurenen Dienstzeitunterbrechung im
Dienste der Aerztekammer in Innsbruck  und sohin eurer
Bundesbehörde gestairden sei und daß daher die seinen Anspruch hin-
dernde D i e n st z e i t u n t .e r b r e chu n g gar nicht vorliege. Allein
diese Momente lrätte er auch vor dem Berwaltungsgerichtshofe gel¬
tend machen können und ihre Vorbringung vor dem Verfasfungs-
gerichtshofe kann der Tatsache der entschiedenenRechtssache keinen
Abbruch tun.

Im übrigen verweist die Gegenschrift durchaus zutreffend darauf,
daß fein Ansuchen um Ausfertigung eines Einstelljcheines nach dem
Jrwalidensntschädigungsgefetz mit Rücksicht auf seine damalige Er-
werbsfähigkeitsminderung nur dann zu bewilligen gewesen wäre,
wenn er wegen seiner Beschädigung ohne die Pegü »stigung feine
Beschäftigung zu finden vermocht hätte. Tatsächlich war er aber da¬
mals Lei der Arrgtekammer in Innsbruck angeftellt. Die Beschäf-
tigung bei der Slerztekammer aber kann nicht als die Verwendung
bei einer Behörde, einem Amt oder einer Anstatt des Bundes im
Sinne des Z 1 des Bundesgesetzes vom 27. Jänner 1921 angesehenwerden.

Da die Klage auf Feststellung des Anspruches auf die Begün¬
stigungen der Bundesgesetze vom 27. Jänner und 15. Juli 1921
zurückgewiesen werden mußte, konnte natürlich auch der diesen An¬
spruch vorauchchenden Leistungsklage nicht stmi-gegeben werden.

anmerken. War vielleicht alles nur launenhafter Unsinn
von ihr, sicherlich— nicht wert, daß man daran dachte.

Gottlob, da nmr ja endlich 5er Linderrweg! Die Garten¬
pforte knurkste verschlafen, Frau Johanna konnte den
Torschlüssel in ihrem Ridikül nicht gleich sinden und
zappelte ungeduldig von einem Fuß auf den andern, Pa»
pachen entzündete reichlich ungeschickt eine Kerze, die im
Treppennischchenihrer harrte, während Hanne im Fin»
ftern gegen einen störrischen Kasten stieß, aber endlich
war man doch glücklich über die von flackerndem Licht
matterhellten Stiegen im ersten Stock angelangt und sagte
sich gute Nacht. Es war ein schöner Abend gewesen, ein
wichtiger Wend , und das blaue Türkisenherzchen̂ das
Fritz verehrt hatte, wirklich ganz reizend. Morgen , bei
Tag , würde man sich's noch genauer beseheu, — in der
Mitte sei auch eine Perle . . . ja , — und dann klavpten
die Türen , die Uhr schlug halb drei.

Hannchen stellte das Licht auf den bauchigen Schublad¬
kasten und schälte sich rasch aus ihren Hüllen. Und weil
die eine Kerze nur ungewissen Schein im Zimmer ver¬
breitete, entzündete sie den dreiarmigen Lenchter und hob
ihn mit gestrecktem Arm vor sich hin, daß das Flimmern
sie überstrahlte. So stand sie vor dem Spiegel , lächelte sich
zu und versank vor ihrem Bilde in einen tiefen, un¬
geheuer tiefen Knix.

Das neue Rosakleiüchenstand ihr gut, sie konstatierte es
mit innigem Vergnügen . Wie mattes Perlmutter , glatt
und blaß leuchteten Älrme und Schultern ans den
lachsfarbenen Puffen . Ihre Wangen glühten vom Wein,
vom Lachen und Sprechen, die dunklen Hänaelöckchen
aber waren in Wirrnis geraten, hatten sich halb gelöst
und verflatteri. Das Kerzengold spielte darein in rieseln¬
den Wellchen und umgab das Oval des Gesichtes mit
einer feinen Flimmerlinie , um sich endlich in mutwilligen
Fünkchen im Braun ihrer Angen ZU verfangen. Groß
und tief waren die, das schönste an der ganzen kleinen
Person, voll schwerer, feuchter Dunkelheit, wenn sic
ernst, und glitzernd im Widcrspiel ihrer Laune, wenn sie
heiter war.

(Fortsetzung folgt.).
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Ms ulke Mett
Die GsWährung der BeihUfen für die

Arbeitslosen.
KB. Wien, 22. April. Heute vormittags fand auf Er¬

suchen des Verbandes der sozialdemokratischenAbgeord¬
neten und Bnndcsräte eine Verhandlung über die Frage
der Beihilfen der Arbeitslosen  statt , woran
Bundeskanzler Tr . R a m ek, die Bundesminister R e s ch
und Kollmann,  sowie Bürgermeister Settz , Präst-
dent E l d er sch, die Abgeordneten Bauer , Danne-
b e r g und Richter,  sowie Vertreter der Gewerkschasts-
kommissivn teilnahmen. Die Vertreter der Gewerkschafts¬
kommission machten darauf aufmerksam, daß viele von
den vom Bezug der Beihilfe ausgeschlossenen ArbeitZ-.

.losen keine Arbeit gefunden haben und daß daher die ge¬
setzliche Voraussetzung für Entziehung der Beihilfen
durch den Beschluß der industriellen Bezirkskommissionen
nicht gegeben sei. Der generelle Ausschluß der Frauen
vonr Bezüge der Beihilfen sei gesetzlich nicht zulässig.

Stach längerer Verhandlung erklärte Bundesminister
Tr . R e sch, er werde der industriellen Bezirkskommis¬
sion in Wien  den Auftrag geben, dem Bundesministe-
rium für soziale Verwaltung zu berichten, ob es gelungen
ist, den durch Beschluß der industriellen Bezirkskommis-
sion vom Bezug der Beihilfe ausgeschlossenen Arbeits¬
losen über 50 Jahren mrd den arbeitslosen Frauen
Arbeit zu vermitteln. Sollten die Berichte der industriel¬
len Bezirkskomurission ergeben, daß die vorl der Beihilfe
Ausgeschiedenen vonr Arbeitsmarkte nicht ausgesogen
werden können, also die gesetzliche- Voraussetzung nicht
gegeben ist, dann werde der Minister den industriellen
Bezirkskommissionen den Auftrag geben, über die Ge¬
währung der Beihilfen neuerlich Beschluß zu fassen.

Die Verminderung der Zahl der Arbeitslosen.
KB. Wie«, 22. April. Amtlich wird mitgeteilt: Mitte

April 1926 wurden in Oesterreich 174.881 unterstützte
Arbeitslose gezählt. Diese Zahl verteilt sich nachstehend
aus die Sprengel der einzelnen industriellen Bezirkskom¬
missionen: Wien-Stadt 83.235, Wien-Umgebung 8729,
Wr.-Neustadt 16.363, St . Pölten 8785, Gmünd 2565,
Sanerbrunn 4720, Linz 21.684, Salzburg 3366, Graz
17.663, Klagensurt 3574, Innsbruck  2872, Bregenz
1333.

Ferner standen etwa 11.000 ausgesteuerte Arbeitslose
inr Genüsse einer Beihilfe. Es gab etwa 31.000 Arbeits¬
lose, die in den Arbeitsnachweisstellen zur Arbeitsver-
mitttrmg vorgcmcrkt sind, aber keinen Anspruch auf Un¬
terstützung besitzen.

Die Verminderung der Zahl der unterstützten Arbeits¬
losen gegenüber Ende März (198.749) beträgt somit
18.868.

Blutige Schlägereien zwischen Nationalsozialisten mrd
Kommmriften in CHarlottenbnrg.

Berlin , 22. April . (Wolfs.) Im Anschluß an eine Ver¬
sammlung von Nationalsozialisten kam es in Charlotten¬
burg zwischen Vers ammlnngstei ln eh me rn und Kommu¬
nisten zu einem schweren Zusammenstoß, in dessen Ver¬
lauf ein Nationalsozialist durch Messerstiche in den
Rücken schwer verletzt  wurde . Mehrere Personen
wurden verhaftet.

Furchtbare Fawilientragödie in Berlin.
KB. Berlin , 22. April. Der Schlosser Polzenius  hat

in der Wohnung seiner von ihm getrennt  lebenden
Frau  infolge von Familienstreitigkeiten seine Schwie¬
germutter  durch R ev o I v er schü sse getötet und
seine Frau  sowie seine zwölfjährige Tochter  lebens¬
gefährlich und seinen Schwager  erheblich verletzt. Die
Tochter ist bald nach der Ausnahme ins Krankenhaus ge¬
storben.  Polzenius selbst Hai sich nach der Tat vom
vierten Stock  des Hauses ans den Hof hi nah-
gestürzt,  wo ihn die Polizeibeamten mit mehrfachen
Knochenbrüchen auffanöen.

Er war vor längerer Zeit ans Grurtd von Beschuldi¬
gungen  fcitter Gattin  und seiner Schwiegermutter,
sich fortgesetzt an feiner Tochter vergangen  zu
haben, mit einem halbenIahrGefängnis  bestraft
worden. Er behauptete jedoch nach wie vor, unschuldig
zu sein. Polzenius ist bald daraus im Spital gestorben.

Der Flug der „Norge " über das Polargebiek.
Ueber die Pläne des Kapitän Nobile  bet Ausführung

des Nordpolfluges mit dem Luftschiff„N orge"  wird ans
Leningrad gemeldet: Die endgültige Besatzung sollte
16 Mann betragen. Nobile  gedenkt jedoch, die Be¬
satzung auf 14 Mann herabzusetzen,  wofür die
Brennstoffvorräte vermehrt  werden könnten,
so daß eine unabhängige Flugdauer von 70 Stun¬
den  möglich wäre, während nach den Berechnungen nur
45 Stunden  für die Ueberguerung des Polargebietes
gebraucht werden. Die Möglichkeit einer Notlandung
auf dem Eise zieht Kapitän Nobile nicht mehr  in Be¬
tracht.

Die Vorbereitungen in Kingsbai.
Oslo, 22. April. Nach einer Meldung aus der Kings-

bai in Spitzbergen  ist nunmehr nach langer Arbeit
der 35 Meter lange Luftschiffmast,  an dem die
„Norge" landen soll, ausgestellt. Die Vorbereitungen
zum Empfang des Luftschtsfes sind nun getroffen und
Ä m u n ö sen und E l l s w or t h, die aus dem Seewege
hieher reisen, werden alles fertig vorfiuöen. Das Ka¬
nonenboot „Heimdal", dessen Besatzung bei der Landung
der „Norge" Mitwirken wird, verläßt Hammerfest am
22. ös. Mts . und wird am 25. oder 26. ds. Mts . in der
Kingsbai eintreffen.

* Die Fehleinreihnng von Bnudesbeamien. Aus Wien
wird berichtet: Der Bersassungsgerichishos hat eine
grundsätzliche Entscheidung über die Frage der Verwal¬
tungsbehörde, Fehleinreihuugen von Bundesbeamten zu

bereinigen, gefüllt. Der Kanzleidirektor Christian N i ko-
l u s si in L i n z brachte gegen den Bund eine Klage wegen
Ueberleitrmg in die Verwendungsgruppe 7 ein. Der Klä¬
ger ist Kanzleidirektor der fovsttechnischen Abteilung für
Wildbachverbannng, Sektion Linz, und wurde aus einen
als Verwaltungsdienst erklärten Posten der Besoldungs¬
gruppe 13 eingereiht und nach Inkrafttreten des Gehalts-
gesetzes der Berman&ungsgri :ppe 5 zugewiesen und in die
sechste Dienstklaffe eingereiht. Diese Einreihung wurde
von der Behörde als eine FMeinreihung bezeichnet, weil
tatsächlich kein Verwaltungsdienst vorliege. Der Kläger
legte eine Ausstellung Wer seine dienstlichen Obliegen¬
heften vor, wonach er tatsächlichRechnungs- uudKonzepts-
dienst leistet. Ter Versassungsgerichtshof gab der
K l a ge sta t t und stellte fest, daß der Kläger als Beamter
des Verwaltungsdienstes zu behandeln sei. In der Be¬
gründung des Ilrtetles wird gesagt: Entscheidend sei, ob
nach den Dienstobliegenheitendes einzelnen Beamten eine
Fehleinreihnng stattgefunden habe, dagegen ist es in der
Regel unentscheiöend, ob die Vorbildung des Beamten der
Versehung seines Dienstes entsprochen habe.

* Vom ärztlichen Dienst. Der Bundespräsident hat dem
praktischen Arzt Regierungsrat Dr. Andreas Kemps  in
Wien den Titel eines OberureLizinalrates, ferner dem
praktischen Arzt Dr. Jakob Werber  in Wien und dem
Leiter des Wohltätigkeftshausses in Baden, Dr. Eirch
Bernd,  den Titel eines Meöizinalrates verliehen.

* Schlechtes Wetter im ä>&». Dr . Grimm  gibt im
„Deutschen Wetteralmanach folgende Prognose ,für den
Monat Mai 1. bis 5.: Die Periode zeigt veränderliches
Wetter mit Regen bei niedriger Temperatur . 6. bis 10.:
Anfangs Ziegenwetter, dann Steigen der Temperatur und
Milderung der Gesamtwetterlage: zuletzt schönes Wetter.
11. bis 15.: Diese Periode beginnt mit schönem Wetter,
das sich zunehmend verschlechtert bei sinkender Tempera¬
tur . Die letzten Tage bringen Kälte und Regen, auch
heftige Stürme . 16. bis 20.: Ter Anfang dieser Periode ist
unfreundlich, bringt aber sofort Aufheiterung und fort¬
schreitende Besserung, so daß an der Mehrzahl der Tage
schönes Wetter herrscht, bei rasch ansteigender Tempera¬
tur, die aber in den letzten zwei Tagen ebenso schnell wie¬
der sinkt, indem stürmisches und regnerisches Wetter ein-
setzt. 31. bis 25.: Im allgemeinen veränderliche Wetter¬
lage mit feuchter Witterung. Gegen das Ende zu mit teil¬
weise starken Niederschlägen. 28. bis 31.: Wechselnde
Wetterlage mit rasch ansteigender Temperatur , Wind und
Reger: ohne merkliche Beeinträchtigung der Wärme, die
erst später wieder nachläßt, um aber zum Schluß wieder
etwas anzusteigen. Im großen und ganzen ist diese
Periode mehr trocken als feucht.

*  Vierzehnte österreichische Klaffe, -lotterte . Wien,
22. April. Bei der am 21. April abgehaltenen Ziehung des
5. Tages der fünften Klasse gewannerr außer dem gestern
gemeldeten Haupttreffer: je 8000 Schilling die Lose Num¬
mer 41.711 und 79.783: je 7000 Schilling Nummer 60.589
und 88.159: je 4000 Schilling Nummer 39.721, 82.836,
71.928 und 72.283: je 8000 Schilling Nummer 3858, 57.792
und 58.782; je 2000 Schilling Nummer 34.774, 47,587,
51.028, 55.502 und 97.721; je 1000 Schilling Nummer 3793,
8424, 8836, 14.725, 29.782, 87.928, 68.803, 70:502, 90.792 und
96.172; außerdem wurden 3973 Gewinne zwischen 500
Schilling und 160 Schilling mit folgenden Schlutznnm-
mern: 26, 159, 172, 337, 259, 281, 283, 275, 303, 308. 315.
342, 331, 339, 424, 445, 502, 570, 584, 587, 589, 608, 636.
705, 711, 721, 725, 730, 770, 774, 782, 788, 732, 793, 823,
856, 909, 915, 928, 964 ausgelost.

Die Ziehungen 5. Klaffe dauern bis 10. Mai.
Ersatz- und Kauslose noch zu haben bei:

ff Glücksstelle Stein"

Wien, L, WippliBgerstrasse 21
an der „Hohen Brücke “.

* 3ti eine 70 Meter kiese Felsspalte gestürzt ist, wie aus Salz¬
burg  berichtet wird, am Sonntag nachmittags auf eLiter Skitour
am Watzmann  ein läjähriger Salzburger Tourist namens Pro.
d i n ge r. Von Bad Reichenhall und Berchtesgaden brechen zwei
Rettimgsexpedttionen auf, die nachts an der Unglücksstelle, vor dem
dritten Watzmamrkind, amlangten und nach mühevollster Arbeit den
Verunglückten bergen konnten. Cr blieb wie durch ein Wunder von
schweren Verletzungenverschont, auch der Aufenthalt in der 70 Meter
tiefen eisigen Schlucht während 12 Stunden hatte ihm nicht geschadet.
Er verdankte seine Rettung .den Schneeschuhen, die zwar m Trümmer
gingen, dem Sturz aber aus einem Schneepolster Einhalt geboten.
Die Verletzungen waren so gering, daß Prodinger mit seinen Rettern
den Abstieg ins Tal antreten konnte.

* Ein lebensmiidev Arbeiter. Im Bahnhof G n i g l
wurde am 20. ds. 2>!. um 1 Uhr nachts ein Mann gesun¬
den, der beim Achenseewerk beschäftigt gewesen war ; er
hatte eine schwere Schnittwunde im HalS. Es handelt
sich um den 25jährigen Mineur Ferdinand T r a u 2 n i tz.

* Öberösterreichische Blutrache. Aus Engelhartszell  wird
geschrieben: Der bei seinem Onkel airf dem Wcbergiute in Silbering
bsdisnstete, erst 20jährige Bauernknecht Johann Jungban er  ve»
setzte dem Sohne des Nachbars, dem 30 Jahre alten Zimmermann
Josef Stadl mal  er , mit einem tm Griffe feststehenden Messer
einen Stich in das Genick, so daß dieser sofort bewußtlos zusammen¬
brach. Die Wunde ist, wie der herbeigeruseike Arzt feststellte» gut vie>
Zentimeter tief, auch dürfte das Rückenmark verletzt fein, da Stadl¬
maier an Händen und Füßen gelähmt ist. Er wird vielleicht zeit¬
lebens ein Krüppel bleiben. Allgemein bekannt ist, daß zwischen
den Familien Stodlmaier und Jungbcruer, obwohl sie nahe verwandt
sind — die Mütter des Täters und des Verletzten sind Geschwister—
schon jahrelang arge Feindschaft herrscht, die umso erbitterter wurde,
als im Herbste 1923 das Webergut in Flammen ausging und die
Besitzer desselben die Nachbarsleute grundlos der Brandlegung be¬
zichtigten. Stodlmaier , em kräftiger, bisher unbescholtener"Bursche,
ist nun ein Opfer dieser Fenrdschaft geworden.

* Jur Warnung für Leichtgläubigemöge ein Vorfall dienen, den
die „Oberöst. Tagesztg." aus Linz berichtet: Zu einem Linzer Kauf¬
mann kam dieser Tage der angebliche Wiener Magistratsbemnte R.
Franz Schauhuber  und ersuchte unter Vorlage von zwei Bildern
den Geschäftsmann, er möge zwei Bilder, darstellend sämtliches Geld,
Notgeld mrd Briefmarken vom Jahre 1914 bis 1922, betitelt „Oester¬
reichs schwere Zeit", zum Anshängen in das Schaufenster über-
nchmsn, um zu versuchen, ob diese Bilder am hiesigen Platze Absatz

finden. Diese Bilder sollen nach Aussage des Schauhuber in der
Staatsdruckerei hergestellt rrnDen und von dort aus zum Verkaufe
gelangen. Der Kaufmann, der keine writere« Bedenken hatte, über¬
nahm' diese Bilder und gab eines davon in das Schaufenster. Kurze
Zeit daraus kam eine Frau ins Geschäft, zeigte lebhaftes Interesse
für die Bilder und bestellte sofoft 20 Bilder. Am selben Tag » noch
kam auch ein Mann und bestellte ebenfalls 30 Bilder mit dem Hin¬
welse daraus, daß diese Bilder für den Alldeutschen Verband in
Salzburg bestimmt seien und am nächsten Tage geliefert « erden
müssen. Der Kaufmann, der glaubte, daß die Bilder reißenden Ab-
satz finden werden, bezog nun eine größere Anzahl, für die er
590 8 au siegte. Ms aber die bestslltsn Bilder weder am verein¬
barten Tag noch später abgeholt wurden, kam der Kaufmann daraus,
daß es sich uni einen Betrug handelt. Unter den gleichen Umständen
wurde noch ein zweiter Geschäftsmann um 160 8 geschädigt. Der
wirtliche Erzeuger der Bilder soll ein gewisser Hansj >. d. Born
{ein; dieser dürste samt Gattin mit Schauhuber den Schwindel ins
Werk gefetzt haben.

* Zu der bevorstehenden Eröffnung der Laxbahn. die für Pfingsten
in Aussicht genommen ist, wird aus Wien  noch berichret, daß mau
das 2000 Meter hohe Raxplateau vom Wiener Südbahnhof aus in
111 Minuten erreichen wird. Man fährt von Wien mittelst Eisenbahn
bis an den Fuß des Raxstockes, von dort in 10 Minuten im Kraft¬
wagen bis zur Tälstation der Seilschwebebahn und erreicht in weite¬
ren 7 Minuten mit dieser Bahn das Raxplateau . Den Verkehr werden
je 20 Züge in jeder Richtung vermitteln. Für die Sicherheit und
Ruhe der Fahrt wurde nach einem neuen System des Meraner
Ingenieurs Zu egg derart vorgesorgt, Laß die Fachleute erklären,
dis Fahrt auf -der Seilschwebebahn biete weniger Gefahren oi». die
mit anderen Transportmitteln . Die Dahn überwindet auf einer
Strecke von 2100 Meter einen Höhenunterschied von 1000 Meter.

* BergifkurrgserscheimmLe« nach dem Gennffe von
Bonbons. Aus P a ssa u wird berichtet: Ein etwa ^ jäh¬
riger Knabe schenkte zwei jüngeren Kanreraden einige
Bonbons. Nach deren Genuß erkrankten die beiden Kna¬
ben unter großen Schmerzen an Bergiftirngsersche inun-
gen.

- Todesurteil gegen einen Gattenmörder . Berlin,  22 . April.
Das Potsdamer Schwurgericht verurteilte gestern den Mjührigs-n
Arbeiter Reinholü P r i t ko w aus Brandenburg , der feine Frau im
Jänner d. I . irrt Schlafe erdrosselt hat, zum Tode.  Der Auge¬
klagte, dem von seinen Zeugen das beste Zeugnis ausgestellt wunde,
hatte «in wahres Martyrium in seiner kaum halbjährigen Ehe er¬
tragen müssen. Am Mordtage war es wieder zum Streit gekom-
kommen und abends faßte der Angeklagte den Entschluß, den Ehe-
zwistigkeiten ein Ende zu machen. Mit einer Zuckerschimr, die «r
unter Las Kopfkissen legte, wartete er, bis feine Frau emgefchlasen
war. Um Mitternacht führte er dann den Mord aus . Der Ange¬
klagte war zum Teil geständig. Der Oberarzt der Land ssir renanstatt
gab sein Gutachten dahin ab« daß Pritkow durch die vielen Auf¬
regungen in einem sogenannten Affektzustand gelobt hat. Die Ge-
schworenen nahmen aber Mord au.

* Wieder eine Maffene«§ra«knng bei der Berliner
Polizei. Berlin,  32 . April. Nach dem Genuß von
Rindfleisch sinh, wie der „Vorwärts " erfährt, 120 Beamte
einer hiesigen Polizeiinspektion an Darmraizungen er-
krankt. Bon den erkrankten Poliseibeamten wurden zwei
ins Krankenhaus gebracht. Es handelt sich im allgemeinen
um leichtere  Bergistungserscheinungen . Die Mehr¬
zahl der Beamten konnte heute bereits wieder den Dienst
versehen.

* Tödliche Gase im Brunnen . Aus Preßburg  wird geschrieben:
Dieser Tage sollten die Arbeiter Stephan Polak,  Josef Tauten-
berger  und Karl Novak  den etwa 10 Meter tiefen Brunnen
vor dem Gaugebäude in Preßburg reinigen. Novak ließ sich als erster
auf einer Strickleiter hinab. Etwa auf einem Dritte! des Weges ver¬
lor er das Bewußtsein und stürzte in das zwei Meter hohe Wasser
hinab. Polak folgte ihm sofort, um ihn zu bergen, doch ereilte ihn
nach wenigen Augenblicken dasselbe Schicksal. Der dritte Arbeiter
verständigte hierauf die Rettungsgesellschast. Es fand sich auch dis
Feuerwehr ein und der Feuerwehrmann Karl Schmied  ließ ftd)
trotz Warnung in den Brunnen hinab. Er stürzte in wenigen Augen¬
blicken bewußtlos wie die beiden Arbeiter in die Tiefe. Erst "mit
Hilfe von Gasmasken gelang es, die drei Verunglückten zu bergen,
doch blieben die sofort angestcllten Wiederbelebungsversuche ergeb¬
nislos . Man stellte fest, daß der Brunnen durch Kohlensäure und
Leuchtgas vergiftet war.

(Salzburger Schiachlviehmarkt.) Auftrieb: 70 Stier «; 131 Kühe:
23 Kalbinnen; 90 Ochsen. Barkauf (Preis per 1 Kilogramm Lebend¬
gewicht): §3 «Liiere, 1.10 bis 1.80; 122 Kühe. —.59 bis 1.25; 22 Kal-
binnen, 1.— bis 1.3-5; 09 Ochsen, 1.15 bis 1.40 S. Herkmrst: Salz¬
burg und Oberösterreich. Handelsftchtung: Loko 54, Umgebung 41,
hallein 4, Gebrrgsorte 58, Tirol 83, Vorarlberg 19, München 7.
Handelsb ewsgung: Langsam. Qualität : Mittel bis sehr gut.

(Dünger km Abwasser.) Durch eine Reihe Analysen der staatlichen
AbwSsserstation München  ist ermittelt worden, daß in den
Münchener Abwässern sich jährlich folgende Mengen .' wichtiger
Düngestojss befinden: 3,200.000 Kilogramm Stickstoff 890.000 Mio¬
gramm Phosphorsäuremchydrtd urf> 600.000 Kilogramm Kaliuw-
oxyd in der flüssigen Jauche, ferner 400.000 Kilogramm Stickstoff.
280.000 Kilogramm Phosphorsäureanhydrid und 100.000 Kilogramm
Kaliumoxyd im Klärschlamm. Dazu kommen rund 600.000 Kilo-
gramm Phosphorfnureanhydriü und «b« rsoviel Kaliumoxyd, die der
Hausmüll liefert. Addieren wir das, so bekommen wir (in Tonnen)
3800 Tonnen Stickstoff (Weft etwa 1150 Mark pro Tonne), 1400
Tonnen Phosphorsäureanhydrib (Wert 290 Mark pro Tonne) und
1600 Tonnen Kaliumvxnd (Wert 80 Mark), zusammen also einen
Düngcstoifwert von rund 4,675.000 Mark.

(NsMM/L'WsK
Ar RikUMsWlikte.

Die koMmiffionellen Berstttttge« ftn HKnSsksWinisterfttM.
KB. Wien. 22, April. Unter dem Vorsitze des Vnndesnrinisters

Dr. <B chv r f f fand heute im Handelsministerium die zweite der im
Rahmen der allgemeinen Wirtschaftsenquete vorgesehene kommiflio«
nelle Beratung im Beisein der Vertreter des FinanMlntstsriums
und der Oeftsrreichischen Nationalbank sowie unter Teilnahme zahl-
reicher Vertreter der Handels- und ArLeiterkammern und der wift-
fchastlichen Spitzsnorgomfationen statt. Bundesminister Dr. S chürfs
hob hervor, der Zweck der Beratungen fetz in genreinsamer Aus¬
sprache zu einer e i n h ei t l i chen S t e l l u n o n a h m e der wirft
fchastlichen Körperschaftenin den maßgebenden Fragen auf dem Ge-
biete des Finanz - und Abgabowefeils zu gelangen, um jene Voraus¬
setzungen für die Ergreifung legislativer und administrativer Maß¬
nahmen .zu schaffen, die eine fühlbare Besserung der wirtschaftlichen
VerhäktMsse herbeiführen könnten.

5)ieraus wurden, die von den verschiedenen Körperschaften bekannt
gegebenen Anregungen und Forderungen, die aus eine Fördenrng
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der kred ! t- und f i n a n z p o l iti j che n Lage der Wirtschaft
c&jietett, einer eingehenden Erörterung unterzogen. Zum Studium
der Frage der Expo rtoersicherun gen  wurde die Schaffung
non T r e u h a n d g e se l l scha ft en und die Einsetzung eines S u b-
komiteer  befchlosseri.

Im weiteren Verläufe der Diskussion sprachen sich sämtlich« Red¬
ner gegen  die eventuelle Wiedereinführung de- Zuschlags-
jystems  in der Finanzverfassung aus.

Die Aussprache mit den Vertretern der
Kaufleuie.

KL. Mien, 22. April. Im Laufe der Handelsenquete fand heute
vormittags eine Aussprache mit den Vertreiern der Kaufmannschaft
der Glas -, Tonmaren -, Baumaterialien -, Färb-
wa r e n-, L a ckc-, Chemikalien - und Mineralöl brauche
statt. Hiebei wurde der Wunsch geäußert, daß die beabsichtigten
Zollerhöhungen  mit Rücksicht auf di« schwierige Situation
des Handels womöglich ganz oder doch wenigstens teilweise eliminiert
werden möge». Es wurde Beschwerde darüber geführt, daß der
.Handel aus dem öffentlichen Lieferungswefen beinahe vollkommen
ausgeschaltet sei und die Notwendigkeit betont, daß zumindestens
mir den Nachfolgestaaten die entsprechenden Rechtshilfevcrtrögs in
Kraft gefetzt werden.

Nachmittags kamen die kaufmännischen Vertreter der Leder»
waren -. Papier -, Wachstuch-, Holz-, Möbel- und Kautschuk-
Branche zu Wort, die gleichfalls den Wunsch äußerten, daß die ge¬
planten Zollerhöhungen vom Parlament nur in denr Ausmaße ge¬
währt werden, als dies für Verhandlungszwecksunbedingt notwen¬
dig fei. In allen Fällen , wo der betreffende Artikel im Jnlande
nicht erzeugt werde, habe unbedingt Zollfreiheit  Platz zu
greifen.
^ Es wurde auch über di« schwere Belastung des Exports durch die
Fürforg t a bgo  b c Beschwerde geführt und ersucht, zumindest
in jenen Fällen , in denen der Export nachgewiesen wird, eine Herab¬
setzung der Fürsorgeabgabe bei den maßgebenden Stellen durchzu-
fetzen.

Die finanzielle Lage der Bundesbahnen.
Eine Darstellung öer Generalbirektion.

KB. Wien, 22. Zlpril. Verschiedcue Zerrrntgsstimulen
befaßten sich irr den letzten Tagen mit der finanziellen
Lage öer österreichischen Bundesbahnen, wobei die Be¬
hauptung anfgestellt wurde, daß das Geschäftsjahr 1826
nach dem Gang öer Tinge, mit einem sehr beträchtlichen
Defizit  abschließen werde.

Demgegenüber erklärt die Generaldirektion der öster¬
reichischen Bundesbahnen , daß eine solche Darstellung irr
den tatsächlichen Verhältnissen keineswegs be¬
gründet  ist . Richtig ist, daß die Ginuahmenerltwick-
lung aus den österreichischen Bundesbahnen, unter der
Einwirkung der allgemeinen Wirtschaftskrise, zu wün¬
schen übrig läßt,  eine Erscheinung, dt« in der Wech¬
selwirkung zwischen Wirtschaft und Transportwesen an
sich hinlänglich Erklärung findet.

Da jedoch die Bundesbahnen in Erfassung aller ihren
Haushalt beeinflußenden Momente geeignete Vorsor¬
gen  getroffen haben und zu treffen im Begriffe sind,
berechtigt die Beobachtung der Einnahmcnentwicklung
allein keineswegs zu der Schlntzfolgerung, daß das finan¬
zielle Gleichgewicht der österreichischen Bundesbahnen in
Frage gestellt ist. Die Bund es bah nve rwaltung hegt viel¬
mehr die Zuversicht, das Geschäftsjahr 1926 trotz der all¬
gemein herrschenden Stagnafion ohne Defizit  ab-
schlietzen zu können.

Krone ist nicht Krone!
Wie», 22. April. (Priv .)

In der A u f me rtu n g s f rage  ist gestern ein« wich¬
tige Entscheidung durch den Obersten Gerichtshof
gefällt worden. Im Septeurber 1921 wechselte in Steier¬
mark ein Haus den Besitzer. Der Kaufpreis betrug
1.480.606 Kronen, wovon 106.086 Kronen sofort erlegt
wurden. Bald darauf sank der Geldwert rapid.  Ter
Käufer verlangte jedoch trotzdem die lieb ergäbe  des
Hauses um den ursprünglich vereinbarten  Betrag.
Zwei Instanzen hatten dem Kläger Recht gegeben. Der
Oberste Gerichtshof mies die UeVergabe  des Hauses
gegen Entrichtung der restlichen Summe von 1,300.000
Kronen a b.

In der Begründung des Urteils, der besondere Bedeu¬
tung zukommt, wird vor allem gesagt, daß der Berkäufer
bei einem Besitzwechsel eine angemessene Gegenleistung
erhofft. Als eine solche kann der im vorliegendem Falle
bestrittene Kaufpreis nur dann als vollwertige Gegen¬
leistung betrachtet werden, wenn er sofort bezahlt worden
ist. Unter den derzeitigen Verhältnissen könne der Kauf¬
preis nur dann rechtsgültig sein, wenn der Kaufpreis
eine Summe ergibt, die jener von 1,800.000 Kronen im
Fahre 1921 dem inneren Werte nach  gleichkommt.

Dieses Urteil entspricht wohl dem Rechtsempfinden
aller Staatsbürger . Noch ein anderer Satz des Urteiles
zeigt, daß der Oberste Gerichtshof allen Wohlgesinn¬
ten  aus dem Herzen gesprochen hat:

„Es würde/ fo sagt das Urteil, „die ärgste Unbilligkeit
gegenüber dem Verkäufer bedeuten, wenn er sein nun
nach Milliarden  zu bewertendes Anwesen gegen
einen Betrag hingeben müßte, öer im Vergleich zu diesem
nur einen kleinen Bruchteil  darstellt!"

Die Judikation des Obersten Gerichtshofes zeigt deut¬
lich den ernsten Willen, dem Unrecht des Satzes der
SHnMpeter-BerordN'Ulig, Krone ist Krone,  ein
Paroli zu bieten und der Tag scheint nicht mehr fern
Zu sein, da allen Kleinrentnern  mtö ihren Lei-
densgenossen die Erfüllung ihrer Wünsche geboten wer¬
den wird. Längst sind andere  Staaten , die ebenfalls
durch einen Währungsverfall  Hinönrchgegangen
sind, mit der Schaffung eines durchgreifenden Aufwer-

tnngsgesetzes vorgegangen. Auch dem österreichi¬
schen  Nationalrat liegt ein solcher Vorschlag seit gerau¬
mer Zeit vor.

*

(Insolvenzen in Tirol.) Der Konkurs  wurde eröffnet über das
Vermögen des Josef Lutz , Gemischtwarenhändler in Hetter-
m a lt g; Masseverwalter Dr. Othmar L-ulzenbachcr,  Rechts¬
anwalt in Reutte, erste Eläubigerversamnilung am 8. Mai beim
Bezirksgericht in Reutte, Forderungen anzumelden bis 22. Mai,
Prüjungstagsatzimg am 8. Juni . — Der Ausgleich  des Karl
Gehl mann,  Kaufmann in Innsbruck, Erlerstraße 11, wurde be¬
stätigt.  Der Schuldner zahlt eine Quote von 33 Prozent inner¬
halb von sechs Monaten.

(Die Dollaranieihc der Rhein Mam -Donan»A. G.) München,
22. April. Zu der Meldung über eine sechs Millionen-Dollaran-
lsrhe für die Rhem-Mvin -Doirau-A.-G. wird dein Süddeutschen Kor-
respondenzbüro mitgetcilt, daß es sich nicht um eine neue Anleihe,
sondern um di« formelle Genehmigung der bereits im Oktober 1923
eingeleiteten Anleihe handelt.

(Gründung einer deuksch-englffchen Trusigesellschasl.) Berlin,
22. April. Wie das Wolff-Büro vernimmt, stehen Verhandlungen
zur Gründung einer deutsch - englischen Trustgesell-
schast  mit einem Anfangskapital von einer Million Pfund dem
Abschlüsse nahe. Von deutscher Seite werden dem Perwaitungsrate
die Seehandlmrg, die Reichskrediig«sellschast, die Berliner Handels¬
gesellschaft und die Deutsche Bank cmgehörcn. Die Geschäftsführung
ans deutscher Seite wird in den Händen Dr. Dalbergs  liegen.

(AusländischeKredite für die russische Naphkhmndustrie.) Mos¬
kau,  22 . April. Die Naphthaindustrie der Sowjetunion hat aus¬
ländische Kredite in der Höhe von insgesamt 32 Millionen Rubel
erhalten. Hievon entfallen aus England  10 # Millionen Rubel,
auf das Deutsche Reich  13 Millionen und ans Frankreicy
6lA Millionen Rubel.

Wierrer Börse.
Wien, 22. April. Das Interesse der Börse wurde von den fortgesetz¬

ten Rückgängen der Brunner Maschinen- und Oberungarifchen Hüt-
tenaktien in Anspruch genwmnen. Erster« wurden fortgesetzt Dr
Prager Rechimng imb von der Kontermine angeboten, während letz¬
tere unter größeren Budapester Abgaben litten. Sonst war die
Stimmung ruhig und die Rückgänge mit Ausnahme der erwähnten
Effekten eng begrenzt. In der Kulisse trat bald nach Beginn Ge-
schiiftsstille ein. Oesterreichische Indnstriewerte haben sich gut ge¬
halten und teilweise etwas befestigt. Renten kannten sich aus Deckun¬
gen etwas erholen. Der Verkehr im Schranken war ruhig und mit
malen Gebieten niit einigen Abschlüssen erledigt. Der Markt be¬
wahrte bis zuin Schluß seine Widerstandsfähigkeit und erheblichere
Rückgänge einzelner Wert« Weben auf di« Gefmnthaltmrg ohne
Einfluß.

SMtzßvstteruttss« Ser Wiener Börse.
(Alle Rotteimigen find in Tausendern angegeben.)

Wien, 22. April. DAkerbundanleihe 73.1; Maire nie 4.7; Julireme
4.7; Feberrente 3.75; Aprilrente 11.6; Oesterreichische Gold reute 81;
Oesterreichische Kronenrcnte 4:7; Donau-Save 773; Türkenlos« 509;
Wiener Bankverein 103; OesterrÄchischer Bodenkredit 157; Britisch,
ungarische Bank 26; Zentralbank 22; Oesterreichische Kreditanstalt
120; Ungarische Kreditbank 286.8; Anglobant 122,5; Kroatische Es-
kompte 130: Niederösterrc-ichifche Eskompte 273; Kompaß 11.6; Lün-
derbmik 137; Msrciirbank SO; Nationailbank 1P13; Wiener Union¬
bank 106.8; Böhmische Unionbank 767; Verkehrsbank 41.5; Zvno-
ftsnska baute 795; Do narrdanipffchiff 610; Ferü inands-Nordbahn
7,088; Groz-Köflacher 205; Staatseifenbahn 376.5; Südbahn 77.3;
Golleschauer 843; Perlmooser 1,800; Union Baumaterialien 205;
Wienerberger 680; Liesinger 587; Allgemein« Ballgesellschaft 188;
Aussig Ehem. 1,373; Clatilde 21.5; Stickstoff 220.3: Alpine Montan
234; Austria Email 214; Enzosfeldcr 29; Felten 305; Finzs 135;
Greinitz 120; Hutter, Schrantz 343.3; Kabel Draht 143.3; Kroin.
Eisen 291: Krupp 265; Poldihüttc 920; Prager Eisen 1,847;
Rima 98.9; Rothmüller 7; Schöller-Stahl 20.3; Brevillier 617;
Waagner 164.3; Wasfenfabrik 53.5; Warchalowski 108; A. E. G.
Union 63.9: Brown Boverie 165; Vereinigte elektr. 333; Clin 30;
Siemens 96.9; Mundus 1,180; Portois u. Fix 365; Timber 286.1;
Brüxer Kohlen 1,430; Obcrung. Kohlen 239; Salgo 424; Steir.
Magnesit 23; Trifailer 430.1; Urikany 1,185; Flefch 67; Brunner
Masch. 637; Daimler 3.7; Fiat 139; Grazer Waggon. 42: Heid
Wasch. 22.1; Hofherr, östcrr. 29.3; Hvfherr, Ungar. 119.1; Sigl,
Lokamotiv. 127.9: Simmeringer 193; Zicleniewski 82.3: ' Elbemühl
34.9; Lsykam 128; Neusiedler 1,670; Apollo 740: Fanta 110;
Gal. .Karpathen 85; Galicia 860; « chodnica 110; Cosmanos 835;
Ebreichsdorier 130; Färberei 710; Gerngroß 94.5; Schafwolle 462;
Teppich Haas 61.5; Schöller Zucker 4,670; Böhm. Zucker 1,850;
Esienbahnverk. oft. 500; Eifenbnhnvsrk. ung. 236: Cisb.-Wag.-Leih.
263; Semperit 161.5; Innere Bundesanl . 72; Pfundobliqäiionen
7. bis 9. E. 83°/-, 14. bis 23. E. 82K, 23,., 1. bis S.' <$. 74;
Kronon-Oblig. 6. bis 8. E. 73; Linz. Tramw . 122.

Wierrer Bal«ten-K»rfe.
Wien. 22. April . Amerikanische 706.50 Geld, 710.50 Ware ; Deutsche

188.23 (168.35); Englische 34.37 (34.53); Italienische 28.4250 (28.5830);
Jugoslawische12.43 (12.49); Polnische 70.50 (71.50); Schweizer 136.25
(137.05); Tschechische 20.92 (21.04); Ungarische 99.04 (99.44).

Wiener Devijen-Kttrfe.
Wien, 22. April. Amsterdam 283.92 Geld, 284.92 Ware : Belgrad

12.4573 (12.4975); Berlin 168-30 (169.—); Brüssel 25.34 (2546);
Budapest 99.06 (99.36); Bukarest 2.73 (2.75); Kopenhagen 185.30
(185.70); London 34.42 (34.52); Madrid 102.70 (103.10); Mailand
28.4550 (28,3550); Rewyork 707.75 (710.25); Oslo 153.70 (134,10);

Klaviere,Marinos
Harmoniums am preiswQrdigstsn

aus erster Hand bei
Schneider& Sühne
Klaviererzeugrang s. 18S5 Wien -Linz
innsftnidf , LeopoMstr. 44

Reparaturen und Stimmungen
sorgfSitlgst s sc

Paris 23.83 (23.93); Prag 20.9650 (21.0450); Sofia 8.11 (5.15);
Stockholm 189,50 (190.10); Warschau 71,10 (71.90); Zürich 138.50
(137.09).

Berliner Devise«-5k«rse.
(5« Soldmark für 100 Einheiten mit Ausnahme van Neroqark
»nd London für ein« Einheit, Budapest für 180.000 Einheiten.)

Berlin. 22.  April . Wien 59.158; Prag 12.419; Budapest 58.60;
Holland 168.38; Oslo 90.89; Kopenhagen 109.80; Stockholm 112.24;
London 20.40; Rewyork 4.195; Italien 16.875; Paris 14.0950; Bel¬
grad 73.9^ ; Schweiz 80.88.

Züricher Dcvrferr-Kurfe.
Zürich. 22.  April . Berlin 123.30; Holland 207.75; Nswyork 5181/-.*;

London 2318Ü0: Paris 17.40; Mailand 20.8275; Prag 15.3475:
Budapest 0.007250; Bukarest 1.9780; Belgrad 9.12; Sofia 3.7450;
Wien 73.0750; Brüssel 18,3975; Kopenhagen 135.4750; Stockholm
138.70; Christians 112.55; Madrid 74,80; Buenos Aires 209.—.

l$min§nadititf)ten
Akademische Tiroler heimakgruppe. Freitag 8 Uhr Gruppen-

abend beim „Grauen Bären ".
Deutscher Mannergesangverein Innsbruck. Freitag 8 Uhr Probe.
Mänergesangverein Willen. Freitag halb 8 Uhr abends Baßprobe,

ab 8 Uhr Vollprobe.
Sängerbund „Harmonie . Freitag 8 Uhr Vollprobe.
A,h,verband der Vnrschenschafi„Brixia". Freitag A.-H.-Bbend

beim „Sprenger ".
Oeslerreichischer Erfinderverband, Landesseklion Tirol. Die für den

23. d. M. angesagte außergewöhnliche Versammlung entfällt wogen
des Vortrages des Patentanwaltes Ing . U r b a n t s chi t sch. Nächste
Bersamnckungam 4. Mai.

Altkaiserjägerklub. Samstag 4 Uhr nachnüttags feierliche Wieder-
sröfinung des renovierten Regimentsmuseums. Dunkles Zivil.

Tiroler Heimalwehr-Orchesler. Freitag 8 Uhr abends Geirsvol-
probs im Lllpsnlandsaale.

Verein für Briefmarkenkunde in Innsbruck. Freitag 8 Uhr Klrib-
abeird beim „Weißen Kreuz".

v . P . v . Verbindung „Ambroma". Freftag 8 Uhr c. t. Budenabend
im Gasthof „Hentfchel".

Innsbrucker Turnverein . Freitag Turnen : 6.18 bis 715 Uhr
Männerabteilung „A", 7.15 bis 8.15 Uhr Märmerabteilung „D"
8.15 bis 10 Uhr Jnngturnor über 17 Jahre (Mitglieder). Dort Reu-
anmebdunaen.

Akadermjcher Alpeuklub Innsbruck. Freitag 8 Uhr c. t. Klubabend
auf der Bude.

Oeskerreichijcher Touristenklub, Sektion Innsbruck. Freitag Aus-
fchußfitzung im Gasthof „Hellenstainer" um halb 9 Uhr.

Akademischer Aipenklub Innsbruck. Freitag 8 Uhr c. t. Ferialabend
beim „Breinvhl ".

Bergstügergeselischasi „Hamburger ". Freitag abends 8 Uhr Der-
faimnLmg stn Gasthof zur „Traube " in Hölting.

Alpine Gesellschaft „Die Glockenhoser". Freitag abends 8 Uhr
Kneipe im Bsremsheim Gasthof „Wild".

Deulschalpine Gesellschaft „D'Lichkahler". Freftag Kneipe im
Bereinsheim Bürgerliches Brauhaus.

Alhlelenklub „Vollkrafk", Innsbruck. Samstag Monatsverjmnm-
lung im Gasthof „Reiter".

Motorradsektion des Aulamobilklubs von Tirol . Freitag halb
9 Uhr Mlbabsnd im Gasihof „Wilder Mann ".

Qnttooctcn iee 6d)dftMung
? „Aukenkhaler": Die Zehntausendkronkn-Noten, und zwar sowohl

jene mit dem Aufdruck „Ein Schilling", Äs auch jene ohne diesen
Ausdruck, müssen auch weiterhin von jedermann angeirommen werden.
Die Einberufung dieser Noten ist von der Nationalbank nicht erfolgt.
Lediglich die Annahmepflicht fiir di« Kronennoten zu 5000, 50.000
und 500.000 Kronen ist mit 1. April l. I . erloschen. Diese Noten
werden aber von der RÄionalbank gegen Schillingnoten eiugetauscht.

€toQefmöet
(Mr Lbrrnehmen für Berösfentkichungen in Vieser Rubrik nur M*

preßgesetzlich« Deranlwvrtung.)

An alle guken Menschen!
Außerhalb Bregenz liegt das Dorf L o chau und auf einer Anhöhe

dieses Dorfes breitet sich ein schöner Bauenrhos aus, Oberlochau
genanni, der ehedem den Geschwistern H « h l e gehörte, ober nach
ihrem Ableben in den vollen Besitz der Barmherzigen Schwestern in
Za ms überging »nt der Bestimmung, daß dort eine Wohltätigkeitr-
anstalt errichtet werden soll.

Bei l>em Umstaude, daß das „Icsuheim" in Girlan,  diese be>
kannte PflegeanstÄt für „Unheilbare", nicht mehr uns gehört und «s
schwer fein dürfte, derartige Kranke in Girlcm unterzirbringen. be¬
schloß das Mutterhaus der Barrnherzigen Schwestern in Zams , im
Bertrauen auf fremde Hilfe, in Oberlochau eine Pfleg sanstakt
für „Unheilbare" zu errichten, also für die unglücklichsten Menschen-
kinder, für Sieche, Lahme, Blinde. Krüppel aller Art, mit Ausna-hme
von Tuberkulosen̂ und Personen mit anfteckeiÄenKrankheiten.

Der Bau wird schon anfangs Mm in Eingriff genommen. Er ist
berechnet für zirka 120 Patienten aus  Tirol , Vorarlberg und Liech¬
tenstein.

Selbstverständlich ist das Mutterhaus nie imstande, aus eigenen
Kräften die Baukosten zu tragen und es wendet sich bittltch an alle
guten Menschen uni ein Scherflein zu diesem menschenfreundlichen,
dem Gemeinwohl dienenden Umernehinen. Die Landesrserierungen
von Tirol, Vorarlberg und Liechtenstein haben den Barmherzigen
Schwestern in Zams bereitwilligst dis Erlaubnis erteilt, zu dtefein
edlen Zwecke eine s a m m l u n g vorzunehmen. Wie nun das neu«
Haus der Barmherzigkeit in Oberlochau allen jenen offen stehen wird
die es brauchen, ohne Unterschied des Alters , des Geschlechtes oder der
Konfession und niemand abgsmieien werden wird, so mögen di,
Schwestern, denen die schwere Last des Sannnelns aufgetragen wird,
überall offene Türe, offene Herzen inrd offene Hände finden

Es oersteht sich von selbst, daß mich direkte Sendungen von Spen-
den an das Mutterhaus in Zams  oder an das Jesuheim in Lochau,
Vorarlberg .jederzeit höchst willkmnmen sind.
Im Namen des Mutterhauses der Barmherzigen Schwestern in Zams:

Adoff Nach b au r, GenerÄfuperior.
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SVtaitc Slnutoen
Anfragen wegen Wvy-

nunzskaulch in Innsbruck-
Stadt . sowie Innsbruck
Wie» und retour und an-
deren gröberen Städten
Lelterreichd und Teullch.
landz liegen vor im be-
bördl . konz. Wohnungs-
Lermittlungsbüro bei der
Tiroler SpeLitüms - o. La-
Serhaus -Ges. m, b. S „ Mül¬
lerstraße. Ecke Tcmylstratze.

M 255-1

Sa tMNtioisn
Mieterschutzsreie, schön«,

hell« Werkstatt « oder Ma-
Lozin im Zentrum der
Stadt Schwaz bei Firma
Reiner sosvv zu vermieten.
Preis 106 8 pro Monat.

R 266 e-t
Kellermagozin zu vermie¬

ten sowie dorhsetbst zwei
D«H«m>altvagon. Ladenibudl
irnv sonstiges billiq zu ver¬
gaben. Eamrer , Mariahilf-
stratze 8. 17-19-1

ZLÄMMÄ
Zimmer und Küche, ev.

Zimmer mit Kochgelegen¬
heit für solides Ehepaar
gesucht. Angebote unter
.Kinderlos Ha M" an die
Verwaltung . 2

3—4 >Zimmerwohnung,
wenn möglich mit Bad u.
Gartenbenützum-g. gegen Ab¬
löse oder FriedenKzins zu
mieten gesucht. EM . Of¬
ferts erbeten un« r „Woh-
nuns " an Neumsi -rs An-
mmeeirtürn . 118 n-2

Ammrrmitk«
Schön möbliertes rweibet-

tiges Zimmer an Studen¬
ten zu vermieten . Biunek-
kerstrabe 8. Part . 4661-8

Möbliertes Tov ' elschlaf-
zirmner mit Herd sofort zu
vermieten. Klvschentaigaffe
Nr . 19. 2. Stock, Tür 16.

4678-3

Vornehme Persönliches tl
sucht für so-ort zwei elegant
möblierte Zimmer . Geil.
Zuschriften unter „Saggen
Ä»er Zentrum 1689' an die
Verwaltung . 4

Möbl . Zimmer von Kauf¬
mann , der pst aus Reisen
gesucht. Angebote unter
..Ständig 4871' an die Ver¬
waltung . 4

Student sucht wöbt . Zim¬
mer per 1. Mai . event. in
Innsbrucks Umrgebung. An¬
gebote mir Preisangabe antri-muS MÄahs, Hbtelaisertzos. Znwstroße 7.

__ 1713-1
Sonnige - ungeziefer-

freies . mögl. weißes Zim¬
mer, event. mit Bad . per
1. Mai gesucht. Zufchr.̂ un¬
ter „Dauermister 1761" an
die Derwcilturia,_ 4

Fräulein das tagsüber
beschrrittg! ist. su» reines
Kabinett . Zuschriften unter
„Stadtzentrum ' an Neu-
mairs Annoncenbürv.

118o-l

3V Zimmer iür Studen en
kowie Wohn- und lschlai-
ziiwmer u. ein gut möb¬
liertes DoPpel>!chVzim-
mer m. Küchenbcnützung
möglichst Saggen , M'>
kinderloses Elzepaar ge-
suazt. Anmeldungen bei
Wohnungsbürv Hucber
Loznerplatz 4. M 162-4

mm.
Köchin neben Stubenmäd-ten aur1.Mai gesucht.ute Nachiro-g« Bedingung.

Dorzu-stellen von 2—4 Uhr
Leopokdstratz« 22. 2. Stock.
SmolenNki. 4677=5

Lehrling , brav u. krai '.ig.
wird ausgenommen. « iyüvf-
sr-rei , Jnnitraße 4V- 4-© 4=.-'.

Mr ein seit 36 Jahren
tMÄierches Engros -Eeschäst
fG-oLgrube ) stiller oder
mit-tätiiger Teilhaber ge¬
sucht. Event . Errichtung
, -Mf Filiale oder Nrcder-
-«« in Tirol . Sv . Ench-a-
,at Notwendiges Kzchiia-
36.606 bis So/MbL . Re .w
.ewinn Pro 2ahr r -
bH 60.666 8. der fick bei
weiterer En wickl-una und
Mtarbeit steigert. lln -rage
-ntm .Solid B 14b - u t«
Nerwaltuwg

Einfaches Fräulein oder
besseres Mädchen, das sehr
kindcrliebend ist u-rck aut
kochen kann, keine grcäcn
Hausarbeiten verrichten
-.raucht, per 1. Mar Mluchst.
Unter „Sehr verläßlich
1716' an die Verw.

Für grobes Schutzhaus
ein jüngerer Küche-mnchger
und eine Wäscherin gesucht.
Angebote unter „Mitte Mai
1637" an die Verw

^Einfache Kellnerin °uch!
Stelle: geht auch ais
Schankkossierin. Eintriti t
oder 15 Mai Näheres beim
V.ückenwirt, Pradl 166« 6

verläßlich
sucht ehcbatv-üit

Chau .seur
-!üch.<rn
Posten. Anfragen un er
„Nüchtern 1667" an die
P -Wallung ->

Fleißige , tüchtige Keune-
rrn mit schönen Jahres-
zeugnissen fud« Jahrespo-
ften Ädr.: Brückenwirt in
Pradl . 1682-6

Ehrliche Frau , die dachen
kann und alle Hausaidelleu
verrich.et, sucht tagsüber
Posten . Zu evsraMN Ma-
ria -Dherrsien-Strabe Nr . 3.
4. Stock, Kvrnbichler.

4668-6
Kindersräulein . rn.elli-

gent und verlüßlich. zu
zwei Kindern gesucht. Lf-
frrte un .c-r „Kinderiräu-
lein 1713' an die Verw. 6

Anstand., junges Mäd¬
chen sucht Stelle als Ser-
v.ermädchen für die Saison
in größerem Hotel hier od
auswärts Frl . Math
Foisner . Wattenz 168.

4666-6
Tü tige Zahlkellnerin,

gute Zeugnisse, sucht Äah-
res-posten. Geist. Zuschrll-en
unt . „Gesstzäststüchtig4657"
an d e Verw. 6

Für Itiährigcs Mädchen
wird Anfangs polten bei au»
.er Familie gesucht. Nähe¬
res PStscher. GabelÄerser»
straße 31, 3 Stock; von 2
bis 6 Mr 1763-6
jüngerer Tapezierer such:

sür längere Zer! hier oder
auswäns Stell «. Angebo e
unter „Jung 4668" an die
Verwaltung . 6

Z unser Fleischer, und
Telchcrgehilse sucht Posten:
auch als Küchenmetzger
Zulschrifen evbe'en unter
„Tüchtig 4WS" an die Der-
wchchmg. 6

Kleineres Wohnhaus samt
Stöcklgebäude und Hos-
raum sowie 7 Lvaidlri-
len mit sosort ver¬
wendbarem Geschästslokal
und freier 3-ZImmerwoh-
nnng mit Küche aus gutem
Posten in Innsbruck bei
sehr günstigen Aa-Hlungsbr-
dingungen sehr vre-swe: '
;u verkaufen. Auskünfte
unter Nr . lAS b:im Reali-
täienbürv Genofsenfcizafts-
verband Innsbruck . Wil-
Helm-Ereil -Straße Nr . 14

4379-7

Hartholz - Schlaszivmier
ist um 4L6 8 und Efchen-
schlafzmmnier um 966 8 zu
veidausen. Dlöbekhal-le Hall
Krippgafse. 17M-7

Anständiges Wäd ^ e-r,
das kochen kann und Iah-
resgeuanW besitzt, such!
bis 1, Mai Stellung . Brießt
erbeten un 'er „EhrAch I . K
1715" an die Verw. 6

All VWkMkM
Bludenzer Emailäsen.

Tauerbrenner , Koks-. Säge-
ipän - u. Eisenöien lieiert
Al. Fankhauser -Waitz Via-
vuktstiaße Nr . 1. M 69-7

Pullover . Smoking-Fak-
kcrl, Weiten in allen Aus-
iührungen und Preislagen
im Kaufhaus Brüder Wag¬
ner. Mapim-i-lian -stratze 3

M 287-7

Sano -Ysosorm-Tabletien
werden v Hunderten Aerz-
-«n als Spülmittel emp-
iohlen. auch bei Entzün¬
dungen und tveitzem Fluß
haben sich diese glänzend
bewährt . 1 Schachtel == ^6
Tabl S 2,—. Zn Apotheken
tt. Drogerien , sonst Sano-
werk. Innsbrucks_

Steirerröcke, grün und
grau grün « Westen billigst
Dellemann . Schllosserg-asse

M 47-7

Harleh -Tavidson -Motor»
räder , Modell 1926. 3)4 P8
Einzylinder 7/9 u 1012
PS mit und ohrw Seiten-
wagen fabrrksneu fahrbe¬
reit von 2606 8 amwärts
Prospekte und , kostenlose
Vorführung beim Vertre¬
ter Roger-Meggii-, Inns¬
bruck Mnsenmltratze
Rückgebäude Tel . 1627/4S 386=7

Zwei Lelchtmotorräder
billlsst zu venka-nfen. Dr
A. öopffer M - ria -TberL
sien->Straße 88. 1667-7

Klaviere. Neupolier«! u
alle Reparaturen an den¬
selben übernimmt billigst
Pianohous Aug. Stietzel
Adaurgasse 9a Tel 5465661-7

Ein « schöne trächtige Kuh
und eine solche mit Kalb
vreistvert zu verkaufen
Re ich enarier st raße Nr . !.

4669-7

Lederhosen in >eder Aus¬
führung von 56 8 auiw
slebernahine aller Repara¬
turen bei Gadenstätter
Lederhosenerzeuger, Inns¬
bruck. Bürgerstr . 15. Par!

M 9t -7

G.n kleiner Kiosk aus
gu-.gehei.i ::n Posten ist sa-
milienver ... .nissehalber zu
oenkausen. Briese zu hinter-
iegen unter „Bald 1769' in
der Verwaltung . 7

2 große Polster . Bett¬
wäsche. Tainen -Frühjahrs-
mantel . fast neues Kostüm.
Fmuewfchnhe. Bücherew-
gere zu verkaufen. Kaiser-
Ipse!!->Straße 1. Part . lks.
neben d. Klins . 4673-7

Erchenschlasziminrr mit
chnitzerei. aeschl. -L-piegel,

komtpl.. LA> 8, Eschen- und
Buchewschlafzi-mmer-.Speise-
lind Herrenzimmer , Otto¬
manen . Liegestühle, Stoi-
keriln. Möbsbhandlung Rub-
ner, Glasmalereistraße 4.

4675-7

Gold. Silber Brillanten,
Platin , künfll. Zähne und
Münzen kaust zu Höchst¬
preisen Franz Reimann
Uhrmacher Museunistr . 1l

H 5934-8

Wo verkauft mau guter-
hab.ene sowie reparaliurfä-
hige Herrenschuhe am be¬
sten ? Nur bei Dellemann
Schlosiergasse 3. M 47-8

Mauerziegel
alt . österr . Format . gu,t er¬
halten , rn größeren Men¬
gen zu kaufen gesucht. An¬
gebote unter „Mauerziegel
8398" an Friedrich Kratz-
Annoncen. Innsbruck.

4676-8

Gold. Silber . Münzen,
Platin , künstt.che Zähne
kau-st iHöchstpreisei Leopoid
Hai-deMer. Sillgasse 9.

1554-8

Weingroßhairdlurrg . sehr
gut gehend, softrrt um
2-7.666 8 zu verkaufen. Dr.
P -chler, Innsbruck , Pfarr-
gasse 8 1. S ock. 4662-7

!!! Tamcnsahrrad und
Nähmaschine, bsides neu,
btlliM verkäuflich. Auch
gegen kleinste Dtonatsra -ien
bei geringster Anzahlung.
Marmhi -Y 28, 2. S .. rech!?

1721-7

Kinderbetten in schönster
Auswahl . (Teil-zahlung)
Dürgerstraße 26, Tapezie¬
rer Hent-schel. 4-6M-7

Nagelneuer Herrenanzug,
kleine Herrennum -mer. ist
außerordentlich billig zu
verkaufen. Angebote unter
„Nagelneu 4656" an die
Verwaltung 7

Kopfläuse mm. Nissen
rötet Toukrm' t-Nlssenvertil-
ger Tonninger Jnnsbr ûck^Elaudiastraße 52-7

Buchenpfostrn sowie Fuh-
enbretter . trocken verlaust

billigst Bahnhvfsäge Hall
i. Tirol 4592-7

Zu laufen aesucht: kom¬
binierte KreiMge . Bohr¬
maschine und Fräse , aus
Kugellager lausend, mitt¬
lere Stärke , gegen Liefe-
ru-ng von Möbeln. Ange¬
bote unter „Ehestens 1765"
an die Berw . 8

Viauiao , Trteder . echte
Phlzverbrämung . Korbmö¬
bel und .EMast -en g8sucht
Zuschriften unter „Preis¬
wert 17W" an di« Ver¬
waltung . 8

Wer speziell in Tirol ein
Anwesen lausen will srr es
daß lan-dw Besitz Zins¬
haus . Gasthof mit dezw
ohne Lekonvmie. Hotei ob
Pensionen Villen nsw. in
Frag « kommi verlange ge¬
gen Einsendung ron 1 8
unsere Realitätru -Zeitung.
Realitätenbüro des Tirvlei
Genosse nscha-its »Derda ndes
Innsbruck Wilhelm -G-eil-
S kratze !'  67 n-16

15.000 bis 19.000 3 sucht
Besitzer eines Gefchästsoau-
ses in Innsbruck . Znichris»
ten unter „Zwölf Prozent
1665" an die Derw . 16

12.00« 8 aus 1. Hypothek
auf 2—3 Jahre gegen gün¬
stige Verzinsung sofort zu
vergiben. hkealiiä enbüro
GenossenMas sverband in
Jnnsbuck , Wilhelm -Greil-
Ttraße 11. 1363-16

Alt«, unmoderne Strick¬
ware » werden in Pullovers
usw. umgearlbestet oder
tnodernisieri billigst . Kang.
Erlerstraße 11 46!8=10

Pianino dringend gegen
gut« Bezahlung zu mieten
gesucht. Unter „Schonende
Behandlung 1698" an die
Verwal 'ung . 10

. Nicht tiKteß
fondern auf natürlichem Wege pflegen müssen Sie Ihre Haut , weun eie bis
ins hohe Alter zart , jngendfrisßh und von rosigem Schimmer bleiben soll.
Jeder Arzt wird es Ihnen als alte Erfahrung bestätigen , daß nichts so sehr
den Teint ruiniert als der regelmäßige und starke Gebrauch von Schminke
und Puder . Haben Sie einmal das durchfurchte Gesicht älterer Schauspiele¬
rinnen gesehen ? Das sind die sichtbaren Foigen von Schminke und Puder.
Vorbeugen ist besser als Heilen . Die Haut , soll sie rosig und zart bleiben,
braucht Pflege , und zwar richtige Pflege . Es müssen ihr täglich jene Stoffe
zugeführt werden , deren sie zu ihrer immerwährenden Erneuerung bedarf.
Hervorragende , in der wissenschaftlichen Medizin vielfach verwendete
Grundstoffe für Arzneien zur Hautpflege sind Schwefel und Teer . Wen graut
aber nicht vor jenen schwarzen stinkenden Seifen , die unter dem Manien
„Medizinische Seife " zur Beseitigung von Hautunreinigkniten empfohlen
und ärztlich verordnet werden ? Gott sei Dank , diese Zeit ist vorbei , denn
in der „Thiosept -Seife “ Ist eine wohlriechende , farblose medizinische Seife
geschaffen worden , die wegen ihrer hervorragenden therapeutischen Wir¬
kung besonders von den Hautärzten gern verordnet wird . Thiosept -Seife
enthält farblosen natürlichen Schwefelteer und reizlose Fette , ist deshalb
im Gebrauch so angenehm wie die zarteste Toiletteseife , dabei aber von
unerreichter Wirksamkeit bei allen Hautunreinigkeitca und stellt somit das
Ideal einer Hauteeife dar . Thiosept -Seife kennen , heißt : sie ständig be¬
nutzen , Auch Sie sollten sofort einen Versuch machen . Sie , wie auch ihre
Kinder werden dann nie wieder eine andere Seife verwenden wollen.
Thiosept -Seife ist zu 8 1.20 in allen Apotheken und Drogerien erhältlich.

Thiosept -Seife ist mehr als Seife . 51 266

Guter Pslegeplatz föt
neu-zebnrrnes Kind zu ver¬
geben. Näheres bei Frau
Leittier. Neurauthgaikfe 7.

1653-16

Zu kaufen gesucht 2 fast
neue Anzüge, prima Ware,
mitiekgroh, stärkere Fi aur.
Angebote unker »Mittelgroß
4-658" an die Vc rw . 8

Schön« Herrenanzüge.
Schuhe, Leib- und Bett¬
wäsche. Teppiche, Feldste¬
cher, Zeitz u. Goerz usw,
kaust zu den höchsten Prei¬
sen Sabcrl , Müllerstraße 7,

1717-8

Künstlich« Zähne !! Gold-
v. Silberschmuck. Brillan-
!en kaust zu den höchsten
Preisen Haberl , Müllerstr.
Nr . 7. 1718-8

fericftietoiüS
Tie Aspa - Crem« kann

man benutzen, — äit-m Bei¬
spiel auch »um Mesier-
putzen. 50640

Für 1 Jahr altes H>.
Kind wird guter , Vesser er
Pslegeplotz gesucht. Inns¬
bruck oder Schwatz, auch
Umgebung bevorzugt . An¬
gebote mit Preisang -ak
sind zu richte-« unter JHnfc
3 247 g" an d'e Derw. 16
Ingenieur übernimmt bei

sehr billiger Berechnung
alle techn. Arbellen , Pa-
'ente , Konstruktion etc.
Angebote unter „Ingenieur
4655" cn die Verw 16

Kleines Kind wird au-fs
Land rn svvg-Mt 'ge Pflege
genvm-mcn. Adresse an den
Äuskunsistastln imiiter Nr
4659. 10

1000 bis 1500 8 aus 3 bis
6 Monate sucht Kaufmann
gegrn Wechsel und Bürge.
Zuschriften unter ,2%  der
M-onat 4663' an die Ver¬
waltung . 16

Sportmäntel in sesäser
Fasson von 90 8 a-ustväris
grotze Auswahl in Stvi/en
I . Ter-boglr-v u. E-o.
Speckvacherstraße 11. 1. D'
Tck 'vbon 1088 /IV. 71 j40
Ehrenerklärung Ich nehme

dst gngen Anton Frist.
Bauer in
Burenwirt ,
leidisu -ngsn zurück.
4E4>rl6 Johann Mäalie

HStitihg. L-lm
gemachien De-

AchtungI
Fleischpreise

467« tief reduziert
ta hiesiges Rindfleisch . p. kg S 2.60 aufw.
la argent . Rindfleisch . p. kg S 1.40 aufw.
Ia Kalbfleisch . . . . p . kg S 2.20 aufw.
Ia Kita . . kg S 1.69 aufw.
Großes Quantfen von Ia Selehfleisch per
Kilo 8 4.— aufwärts , Ia Schweine * und
Hackfleisch sowie sämtliche Fleischsorten

werden billigst ausgesehrotet

Freitag nnd Samstag den ganzen Tag
geöffnet bei

Anton Bernard
nächst der Innhrücke.

Telephon 392. Innstraßc 19.

Kapitalien,
in Beträgen von 2000 8 aufwärts auf erste

Hypothek gegen mäßige Verzinsung

su vergebe»
Realitätenbüro , Genossenschaftsverband

Innsbruck , ÄTilhelm-Greü -Straße 14.

TIr @S@r
lfililHllflillllltüiiilil
ESektro
Hlilllllllllllilllillilll!
Innsbruck

Andreas-Hofer-Str. 24

Für Sagereieu

Watz- und Reporalurge-
schäft. Ich empishle mich
zur Neuanfertigung von
Herrenkleidern sowie Wen¬
den. Reparieren und Aen-
dern . Mäßigt Prelle Sieg¬
fried Berger , Schneidermei¬
ster. Tewplstraße .Nr 16.

kaust mehrere Waggons
Joh . Straub

Moos -Amriswil
(Schweiz ). U>5

Alle Rasierbeheife
Seife , Klingen , Pinsel , Apparate usw.

erprobter Güte bei Tachezy.
m

A

i IiSkii  is Eil
Abermals hat bis Geschäftsstelle der Klassen-

lotterie , Bankhaus Josef Heuberger in Graz,
Herrengasse 1, wie so oft einen enormen Gewiirn
zu verzeichnen. Bei dieser von besonderem Glliär
begünstigten Geschäftsstelle entfiel bei der am
19. April stattgefundenen Haupt - und Schlutz-
ziehung der 5. Klasse, 14. Lotterie , auf das von
ihr verkaufte Klassenlos Nr, 17.914 der zweit¬
größte Haupttreffer im Betrage von einer
Milliarde Kronen (100.090 Schilling), welche sofort
ohne jeden Abzug bar ausbezahlt werden. Das
große Lüs ist geteilt und sind die glücklichen Ge¬
winner , welche Fortunas Glücksregen freudig
würdigen werden, Grazer . — Nachdem die Haupt-
ziehungen noch bis 10. Mai 1926 fortdauern und
außer ' der Prämie von 500.000 Schilling noch
viele große Treffer ausgelost werden, versäume
niemand , sich ein Klassenlos bei der Glückslosstelle
Heuberger raschest zu besorgen, da dieselben nur
noch in geringer Anzahl zu haben sind.

Ganze Lose 160 8, halbe Lose 80 8 , Viertel-
los 40 8. Achtellos 20 8 . 266 i

ZldelMM ftll sich ei»Zünberger-MMlos
siche-n.

Hê ê rr-Lüfe haZen bessuderes Tlsiö!
Lummimänik̂ (Ragians)

wasserd chie , Kragenkapuzen,
Lederbeklcidung

Arthur Bellutti , Burggraben 18.

VILLA
mit hübschem Garten und sofort freiwerdender
Droi -Zimmerwohnung in Innsbruck , mit oder
ohne Einrichtung , bei sehr günstigen Zahlungs¬
bedingungen ungemein preiswert zu verkaufen.
Auskünfte nur an solche Reflektanten , welche
mindestens 18.000 bis 20.000 S anzahlen können.
Realitätenbüro Genossenschaftsverband , Inns¬
bruck , Wilhelm -Greil -Straße Nr . 1L  1403

Zinshaus—

in Innsbruck, zentrale Lage, eventuell
mit Gescliäftslokai,

sofort zu kaufen gesucht.
Zuschriften unter „Zahlungsfähig 4619“

an die Verwaltung.

Für die außerordentlich warme Teil¬
nahme anläßlich des Hinscheidens
unseres lieben Gatten, bezw Bruders,
Onkels nnd Schwagers, Herrn

Alois Höpperger
sowie für die zahlreiche Beteiligung
am Leichenbegängnisse danken wir
allen nnd jedem herzlichst. Insonder¬
heit danken wir dem Herrn Pfarrer
Schönsieben, Herrn Vizebürgermeister
Fischer, Herrn Notar Dr. Schuchter,
allen Verwandten, Freunden nnd Be¬
kannten, seinen ehemaligen Mit¬
schülern und der braven MusikkapelleMötz.

Mötz, am 22. April 1926.

Die Familien

Sf&ppergger , ß>auls §@iit@r
und RasiNtiller.

_ _ _ HIOtm

M 14 a 63326.

Versteigermrgsedikt.
Am 24. April l. I ., vormittags 8'/- Uhr, wer¬

den beim gefertigten Gerichte, Zimmer Nr. 75.
Schulstraße Nr. 1, eine goldene Armbanduhr,
9 verschiedene Bilder (Radierungen ), verschiedene
Kleidungsstücke für Damen und Herren , einige
Bücher, ein Handkoffer , Bett - und Leibwäsche
und andere Gegenstände versteigert.

Bezirksgericht Innsbruck
Zustell- und Exekutionsabteilung,

am 22 April 1926.
Blecha, Kanzleidirektor.

Gllltis erM  MNü Mser sine MurUieü Wne Teekanne oder znikerdole»KernNiknleNerlage-Kiebachgasie8. Porzevan-, Glas-. Haus-uns KWengerate. Wasihrumel. is Ware, nur 11-
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